Cefegrapbine Depeſchen. 


Gefichert Don der "Associsted Press”, 
Ausſslaud. 


Englands Thronwechſel. 


Unter Trompeten zeſchmetter wird der 
neue König öffentlich verkündet. — Erſt 
am 20. Mai das Leichenbegänzniß für 
König Edward. 

London, 9. Mai. Eine Brofla- 
mation, welche die Thronbeſteigung 
bon König Georg V. formell fund 


that, wurde heuie Vormittag im St. 


Famespalaſte vom Oberwaffenhalter 
Sir Alfred Scott-Gatty verleſen. 
Endgiltig iſt jetzt feſtgeſetzt, daß das 
Beitenbegingnik für König Edward 
am Freitag, den 20. Mai, jtattfindet. 


Im Budinghampalaft murbe heute | 


Mittag bekannt gegeben, daß die Kö- 
wiginmwittwe Alerandra mohl ift und 
ih mwader aufrecht erhält. Vorher 

tte gerüchtmeife verlautet, fie jei im 
Gram in einen iebermahn verfallen. 
eins ihrer Blutgefäße fei aelprungen, 
und ihr Zuftand fei bedenklich. 


Mit Schlag 9 Uhr Vormittags be- 
tegen 4 Herolde in mittelalterlichen 
Acharlachrothen, ftarf mit Gold ver- 
&hrürten Uniformen den Balton des 
„Mönchshofes“ vom St. James-Pa— 
[is — mo Königin Viktoria fid, beim 
ntritt ihrer denfwürbigen Herrichaft 
allem Bolte gezeigt hatte — und 
hmetterten aud ihren langen filbernen 
rompeten eine Yanfare. 

Um diefe Zeit drängte fich eine rie- 
ſige Volksmenge in ven Palaftanlagen; 
Miele fonnten nur einen ganz flüchtigen 
Blid von den Vorgängen erhajchen. 
— Baltone und Dächer des alter- 
bümlichen Palaftes, welche mit rothem 


Br ausgejchlagen waren, murden für, 


berporragende Berfönlichteiten rejer- 
pirt; ale diefe trugen Die tiefite 
Trauer. Dagegen hatten die Staats- 
beamten glänzende Uniformen an. Sie 
und die Minifter und die Mitglieder 
des töniglichen Haushaltes waren um 
ben Hof herum verfammelt. 

General Sir John D. P. Frend 
mit dem ganzen Stabe des Haupt- 
quartiers, Alle in voller Galauniform, 
war bon einer Garbe-Kapallerie- 
Ihmwadron umgeben; die Kavalleriiten 
trugen ihre rothe Zunifa, mit Bruft- 
platten von polirtem Stahl. 

Von den Fenftern des „Marl: 
borough Houfe“ aus — unmittelbar 
gegeniiber — beabachieten.,‚derHetzog 
bon Cornwall, der junge Thronerbe, 
der jüngere Prinz und Prinzefjin 
Mary die Zeremonien. 

Als die Herolde ihres Amtes ge- 
fvaltet hatten, poftirten fich die Wap- 
penbeamten — an ihrer Spiße der 
Herzog von Norfolt, der erbliche Graf- 
marfhall und der „Dbermundfchent 
pon England”, auf dem Balkon, 

Alle diefe hatten ihre Irauerkleider 
menigjtens für diefen Anlaß angelegt. 

Darauf trat der genannte Ober: 
mwaffenhalter nebjt dem Herzog von 
Norfolt und zwei Offizieren, welche die 
Infignien diejes Amtes trugen, weiter 
vor, und in einer Stimme, melde nicht 
nicht nur über den ganzen Hof, fon= 
dern auch über die benachbarten Stra= 
ben jchallte,  verlas der Erftere Die 
Proflamation, während die Menge 
entblößten Hauptes dajtand, — troß 
des Sprühregens, 

Der Herzog von Rorfolt und Sir 
Alfred bradten dann drei Hods auf 
den neuen König aus, und das ganze 
Volt eriwiderte mit betäubendem Hur=- 
rab, melches erit eritarb, als dieTrom- 


peterherolde wieder erfchtenen und ei- | 


ne neue Fanfare bliefen. 

Raum war ber legte Ton der Fan— 
fare verflungen, als die Stapelle der 
Golditream = Garde, die ich unten auf 
bem freien Plate aufgejtellt hatte, „Go» 
fave the King“ fpiel!e. Die jungen 
Prinzen und Prinzeifinnen vom, Mar: 
borouab Hufe“ her falutirien. 

Als auch das erledigt war, donnerte 
ba3 erfte Geichüt von St. James-Part 
einen Königsjalut, und das ganze 
Boll ringsum fang den Refrain der 
Hymne, während die Gejchüige immer 
weiter feuerten. Das mar der ein- 
Drudspolifte Theil der Zeremonie. 

Mittlerweile war die tönigliche 
Etanbarte über dem „Marlborouah 
SHoufe“ aufgezogen worden, aldgeichen, 


| 
| 
| 


| 
| 


dab der König in der föniglichen Reit | 


den; meile; und an allen öffentlicyen 
Gebäuden der Stadt murben bie Jlag— 
gen wieder big zur Spige des Fahnen 
ftods emporgezygen, nur bie 
Gtandarte auf dem Budinghampalais 
blieb noch auf Halbmaft. Aber mor- 
gen iwerden auch die übrigen Flaggen 
wieder auf Halbmajt gezogen. 

Dad Volt, als es die National- 
bymne lange genug gejungen, wandte 
fih dem „Marlborough Houfe“ zu 
und erneuerte feine Hochrufe auf Kö: 
nig Georg, der fich nebit feiner Ge- 

ablin einen flüchtigen Augenblid am 
—* zeigte. 

Als die Volldtundgebung zu Ende 
tar, begaben fi die Würbdenträger 
nach dem Botlchafterhof, fuhren von 
ba nad Eharing Eroß und kamen 
bann in die Stadt herein, überall an 
porber beftimmien Buntten die Kö- 
nigsproflamation auf’3 Neue verle- 
Tend. (Entiprechendes gefchah in ganz 
England.) 

Die Route nad der Stadt hinein 
var mit 7000 Mann Truppen befegt, 
und an allen Halte- und Proflami- 
gungsplägen waren Truppenmaſſen 

(gu Fuß und zu Pferde angehäuft. 
'" Xondon, 9. Mai, Das Ober 
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trat heute wieder zuſammen, und die 


Zeremonien der Eidesablegung für den 
neuen König wurden ofrtgeſetzt. 50 
Peers wurden vereidigt. 

Auch das Unterhaus trat heute zu= 
fammen, um feinen Mitgliedern Ge- 
legenheit zu geben, dem neuen König 
Treue zu jchmwören. Die Betheiligung 
war eine ftarfe; alle Anmejenden tru= 
gen Trauerahzeichen. 

Auch die Hichter und andere Beamte 
der Gerichtshöfe ſchwuren heute vor 
Allem dem König Georg Treue; dann 
nahmen fie ihre Verhandlungen wieder 
auf. 

Der König ließ durch feinen Ober: 
fümmerer pie Theaterdireftoren in 
Kenntnig jegen, daß er angelichts der 
Beichäftigungslofigteit, melche viele 
Verfonen durch ein längeres Schließen 
der Theater erleiden mürbden, Die 
Miedereröffnung der Spieltempel und 
ihr Offenhalten wünjche, ausgenom- 
men nur am Tage des Leichenbegäng- 
nijjes für jeinen Vater. 

Die Leiche des Königs Edmard 
wird am 17. Mai vom Budinahampa- 
Iift nah der „Weftminfter Hall” ge: 
bradt und — entgegen der anfängli- 
hen Anordnung — doch drei Tage 
aufgebahrt liegen. Am Wbenb des 
dritten Tages wird fie nach Windjor 
(mit einem Gefhügiwagen durch die 
Straßen) befördert, um in der ©t. 
Georgsfapelle am nachfolgenden Tage 
beigejeßt zu merden. 

Berlin,9. Mai. Kaifer Wilhelm 
traf alle Vorbereitungen zur Wbreije 
nah England, um dem Leichenbegäng- 
niß feines Onfel3 beizumohnen. 

E2 wurde Ordre gegeben, die Kaifer- 
jaht „Hohenzollern“, die jebt zu Kiel 
liegt, für morgen abfahrtsfähig zu 
machen. 

Roofjevelt nah Berlin. 


Stodholm, Schmeden, 9. Mai. 
Oberst Roojevelt trat jeine Weiterreije 
nach der deutfchen Reichahauptitadt an. 
Er fuhr um 11 Uhr Vormittags mit 
Ertrazug von hier ab. Von der er= 
mähnten Andispofition feines Haljes 
und dem Bischen Fieber fcheint er jich 
fo ziemlich wieder erholt zu haben, ob- 
wohl feine Stimme noch etwas rauh 
ift, mie nach einem leichten Anfall von 
Bronditis. Seine Stimmung war 
eine fröhliche, ala er abreiite. 


guienDı 
Unfer ‚„‚Reifepräfident‘‘. 


Wafhingten, D. K., 9. Mai. Präf. 
Taft ift um 10 Uhr Vormittags nad) 
New York und Paflaic, N. J., abge: 
fahren. Er benußte einen Ertra= 
maggon, welcher an den regulären Zug 
der Benniyipaniabahn angehängt mar. 

Dienftag früh fehrt er aber fchon 
wieder nah Wafhington zurüd. 

New Hort, 9. Mai: Kurz nad 3 
Uhr Nachmittags traf Präſ. Taft 
aus Wafhingaton hier ein. Er fuhr jo- 
fort nach) dem Zeughaus des 7. Regi- 
ments, mo er den MWohlthätigfeitsba- 
zaar für den Schaufpielerfonds eröff- 
nete. 20 hervorragende Damen esfor- 
titten den Präfidenten nach dem 
Ehrendof, mo 12- junge Mädchen 
Blumen vor feine Füße ftreuten. Hr. 
TIaft hielt eine Anfpracdhe und blieb 
etwa eine Stunde da. 

Am Abend Spricht er auf einem 
Diner der Handelsbörfe von Paffaic, 
N. %., welche eine Ubordnung hierher 
gefandt hatte, um ihn nach PBafjaic zu 
geleiten. 

Hr. Zaft war ftarf erfältet, al3 er 
fi auf die Reife begab; er nahm da= 
ber ven Dr. 3. %. Richardfon mit fich 
bon Wajhington nach New York. Die- 
fer Hatte ihn auch lebten Herbit auf 
der langen Yyahrt durch den Weiten be: 
gleitet. — Bundesgeneralanwalt Wi- 
deriham fuhr ebenfalls mit. 

Elettriſche Hinrichtung. 

Dfiining, N. Yu, 9. Mai. Der, 
wegen Oattinmordes zum Tode verur- 
theilte, Mulatte Gilbert Coleman 
wurde im Gefänanit bon Sing Ging 
mittels Eleftrizität hingerichtet. 

Lächelnd betrat er die Todes— 
fammer, und feiten Schrittes ging er 
nad) dem Kichtjtuhl zu; dann fpradh er 
nod, mährend ber- Apparat zurecht- 
geftellt mwurhe, ein leifes Gebet. 

Die Leiche wurde von einem Bruder 
des Gerichteten nad) Virginien gebracht. 

Solemai war Ko eines Bullman- 
wagen:. Er hatte am 19. Dezember 
1908 feine Saitin aus Eiferfuht er: 
ftochen. 

No ein Opfer des Kometen. 


San Bernandino, : Kal., 9. Mai. 
Ueber eingebildete jchlimme Wirfun- 
gen des Halley’schen Kometen brütend, 
murde der Schäfer und Edelmetallfu- 
her Paul Hammerfton mahnjinnig 
und nagelte fich felber an ein Kreuz, 
mit den Füßen und der einen Hand! 

So erzählen Bergleute, welche ihn, 
gegen jein inftändiges Bitten, logmadj- 
ten und hierher brachten. 


Dampfernachrichten. 


Annelonmen. 
St. Yohns: arthaginian von Liverpool. 
Glasgow: Columbia von New Xort. 
Liverpool! Bictorian von St. John; Cedric von 
New Port. 
Dover: Kroonland, von New Vork nah Ant: 


werpen. 

Southampton: St. Vaul von New York. 
Pipmouth: Kronprinz Wilhelm, von N:m Vort 

nah Brenn. ö 
Cherbourg: Amcrifa, von Mm York nah Hame 

burg. 

Bolton: Badenia von Hamburg. 
Montreal: Virginian von Liperpool. 
London: Minnetonfa von New Morf; 

Temple von St. 
Bbiladelphia: 


3 
Mount 


Kohn. 
Haverford don ‚Liverpool. 
Abaenannen. 

New York: Nedar und Louifiena nah Neapel; 
gen nah Autwerpen; Arabic nach Liverpool; 


jedoni m. 
onia and a Feiedeig Wilhelm, von 


] 


’ 
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Chicago, Montag, den 9. Mai 1910. —5 Uhe-Ausgabe, 


Am Kougreh- 


Wafhington, D. K., 9. Mai. Es 
ift jehr wahrjcheinlich, daß ber Kon- 
greß den Staaten, melche an ben 
Mihiganjee grenzen, Beiſtand in 
ihrem Krieg gegen das Gämbeln lei— 
ſten wird, das auf Dampfern mit be⸗ 
fonderem „Charter“ betrieben mirb 
und bisher jedem ber einzelnen bethei- 
ligten Staaten Iroß geboten hat. 

Der Zuftizausfhuß des Senates 
beorderte einen günftigen Bericht über 
die Mann’iche Vorlage (im Abgeord- 
netenhaus bereits gutgeheißen), wo— 
nad die Staaten Wiskonſin, Illinois, 
Indiana und Michigan ermächtigt 
werden, ein Abtommen behufs Verfol- 
gung von Verbrechen auf dem Michi: 
ganfee zu treffen, fodaß die Beamten 
irgend eine3 diefer Staaten auf dem 
See Verhaftungen vornehmen und Die 
weitere Verfolgung betreiben fönnen, 
ohne daß ein anderer Staat eine Zu= 
ſtändigkeitsfrage aufwirft. 

Es heißt, eines dieſer Boote habe 
auch eine Winkelbörſe an Bord, welche 
mittels drahtloſer Depeſchen die Nach— 
richten von den Rennplätzen bekomme! 

Man hält es für unwahrſcheinlich, 
daß der Kongreß bezüglich der Ankün— 
digung Kanadas hinſichtlich Erhöhung 
der Papierbrei- und Druckpapierzölle 
und des Verbotes der Ausfuhr von 
Holzbrei aus Kronländereien etwas 
thut. Abg. Mann von Illinois, wel— 
cher den Kampf für niedrigere ameri— 
taniſche Zölle auf dieſe Artikel geführt 
hatte, ſchnitt die Frage heute an. Aber 
die republikaniſchen Führer wollen ſich 
jedem Verſuch widerſetzen, die Zollta— 
riffrage auf's Neue zu eröffnen. 

Waſhington, D. K. 9. Mai. Dem 
Kongreßhaus ging heute eine Extra— 
botſchaft von Präſ. Taft zu, worin er 
auseinanderſetzt, warum er eine Unter— 
fuhung der Zuckerzollſchwindeleien 
durch den Kongreß für unzweckmäßig 
hält. Er ſagt, derzeit würde durch 


eine ſolche Unterſuchung die Exekutive 


nur in Verlegenheit beim Weiterbetrei— 
ben ihrer Unterſuchung gebracht werden. 

Dieſe Botſchaft bildete eine Antwort 
auf eine Reſolution, welche das Abge— 
ordnetenhaus am 17. April angenom— 
men hatte. 


Bundesgeneralanwalt Wickerſham 
hat es abgelehnt, dem Senat, in 
Beantwortung einer Reſolution desſel— 
ben, Auskunft in Verbindung mit ſei— 
ner Untecſuchung der angeblichen 
Baumwollſchwenze zu ſenden. Er ſagt, 
auch ſeine Vorgänger im Amt hätten 
daran feſtgehalten, daß die Geſetze dem 
Bundesgeneralanwalt nicht geſtatteten, 
dem Kongreß oder einem der Häuſer 
derſelben auf Verlangen Auskunft zu 
geben. 

Der Senat berieth die Eiſenbahn— 
vorlage weiter, und Overman von 
Nordkarolina war der Hauptredner. 

Der Ausſchuß des Senats für aus— 
wärtige Beziehungen berichtete Bei— 
leids- und Achtungsreſolutionen an— 
läßlich des Todes von König Edward 
ein. Dieſen Reſolutionen entſprechend, 
vertagte ſich dann der Senat ſofort. 

Weitere Streifunrunen ! 

Danpille, $Ilinoi3,9. Mai. Die 
Lege bei den Grubenarbeitern zu Weft- 
pille war auch heute bedenklich. 

E3 ereignete fich feine offene Ge- 
maltthat, aber die Erregung mar fehr 
groß, und die Behörden find höchft be- 
ſorgt. 

Am Sonntag waren zeitweilig 
Schüſſe abgefeuert, und Sieine auf 
Wachen geſchleudert worden, aber ohne 
daß Unheil angerichtet wurde. 

Schlimmer Brückeneinſturz. 


Carthoge, Mo. 9. Mai. Eine 
Hängebrüde über Genter Ereef, im 
im Lafefide Park ftürzte zufammen. 
Dabei wurde ein Yunge getöbtet, 7 
andere Perfonen wurden verlekt, und 
40 Andere ftürzten in das Waſſer. 


Lokalbericht. 
— ——— 
Büro für Nutz einrichtungen. 


Ald. Foreman wird heute Abend Ordinanz 
für Schaffung eines ſolchen einreichen. 


Schaffung einer Abtheilung für Be— 
aufſichtigung öffentlicher Nutzeinrich— 
tungen, deren Haupt den Titel Kom— 
miſſär für öffentliche Nutzeinrichtungen 
führen ſoll, befürwortet Ald. M. J. 
Foreman vom Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen in einer Ordinanz, die 
er heute Abend dem Stadtrath vorlegen 
wird. Die Abtheilung foll Unter: 
abtheilungen für örtliches Verkehrs⸗ 
mwefen, für elektrifches Licht und Trieb- 
fraft, für Gas, für Telephonbetrieb 
und für Eifenbahnen umfafjen. Der 
Stadtrath kann meitere Unterabthei- 
lungen inöLeben rufen. Die Leiter die- 
fer Interabtheilungen follen vom Kom- 
milfär ernannt werben. Sie müffen 
die nöthigen Fachtenntniffe haben. 
Aufgabe des Kommiffärs fol fein, 
alle Befchwerden zu unterfuchen und 
dem Mayor und Stadtrath von Zeit 
zu Zeit Bericht zu ekitatten, 

— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Klar heute Abend und 
morgen, etwas tübler heute Abend, leichter Nord— 
wet, fpäter Nordoftwind. 

Allinois: Klar heute Abend und morgen, etivas 
fühler im nördlihen und mittleren Theil heute 


: Slar heute Abend und morgen, 
in: Klar heute Abend und morgen; fäl- 
ter heute Abend, Froft in den Niederungen. 
Nieder-Mihigan: Klar heute Abend und mor- 
gen; etwas fühler im nördlichen Theil. 
A Chicago ſtellte jih der Temperaturftand von 
ern Mbend bis heute Mittag wie folgt: 6 Ihr 
Äbends 54 Grad; 12 s& 9 Grad; 6 Uhr 
Morgens 52 Grad; 12 Mitt Grad, 


dor Tagebuch. 


Die Zuläſſigkeit der Aufzeichnungen der 
frau Wood-Dean. 


Das vielbefprochene Tagebuch, mel- 
bed Suzanne Ella Wood in der Zeit 
ihres Brautftandes und nad ihrer 
Heirath mit dem betagten Millionär 
Sohn E. Dean führte, wurde heute 
bon den von Frau Dean auf gejek- 
mäßige Theilung des $1,400,000 bes 
tragenden Nachlaffes von Kohn €. 
Dean verflagten vier Töchtern aus 
der eriten Ehe de3 Verftorbenen ala 
Beweis vorgelegt. E3 find vier Notiz- 
bücher; fie wurden bon einer ber 
Stieftöchter der Klägerin, Frau Grace 
Sadjon, in des Vater Bücherfchrant 
gefunden. Der Anwalt der Klägerin 
erhob bei Richter Ball Einmand gegen 
die Verlefung ber oft intime Ungele- 
genheiten berührenden ſchriftlichen 
Yeußerungen der Frau Dean. Da 
diefe fich im dem Tagebuch der fran- 
zöfifchen Sprache bedient hat, fo wur: 
ben zivei Kenner der Sprache, Prof. 


Homland von der Chicagoer Univerfi- 


tät, für die Beflagten, und Franzisto 
Ventresca, für die Klägerin, mit einer 
Ueberſetzung betraut. Dann wird der 
Richter entfcheiden, ob das Tagebuch 
als Beweis zuläſſig iſt. 

Gleich nachdem die beiden Sprach— 
kenner ſich an ihre Arbeit gemacht hai⸗ 
ten, reichten die Anmälte der Frau 
Dean ein Einhaltsverfahren ein, durch 
welches die vier Stieftöchter und die 
Northern Truſt Co., die Verwalterin 
des Nachlaſſes, abgehalten werden fol: 
len. Auszüge aus dem Tagebuch zu 
beröffentlichen oder Unbetheiligten zu 
geben; auch erfuchten die Anwälte um 
— Beſchlagnahme des Tage— 

uchs. 


Aenderungen in der Verwaltung. 


Ober⸗Baukommiſſär Hanberg bereit zu 
gehen; ebenſo der Herr Coleman. 


Der Stadtraths -Ausſchu ür 
Rechtsfragen berathſchlagt Ku Mi 
ben bon der „Civic Federation“ aus- 
gegangenen Borjchlag, dad Straßen: 
amt und das Kanalifirungsamt mit 
einander au berfchmelzen und zu einer 
unabhängigen Abtheilung der Stadt: 
verwaltung zu machen. Bei diefer Ge- 
legenheit ift man darauf aufmerffam 
geworden, daß die verfchiedenen „Bü- 
to8”, melde zur Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten gehören, mit alleini- 
ger Ausnahme des „Büros für Vergü- 
tungen“ nicht mit ausdrücklicher Ge— 
nehmigung des Stabtraths organifirt, 
jondern fi nad; und nach gewifferma- 
Ben bon felbft entwickelt Haben. 

DOberbaufommiffär Hanberg mwieder- 
holte Heute feine Erklärung, daß er 
um feine Entlaffung eingefommen fei, 
und daß e3 vom Mahor abhänge, ob 
er gehen oder bleiben folle. Der Ein- 
faufsagent Coleman fagte, auch er fei 
zu gehen bereit, doch würde er fich zu 
Erklärungen genöthigt jehen, fall3 die 
Merriam-Kommiffion in dem Bericht, 
melchen fie heute Abend einreichen will, 
ihn perfönlich zu hart anfaffen follte. 
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Der böfe Shidiro. 


£egt einen Landsmann mit $800 herein 
und begeht Hausfriedensbrucd). 

Der 2öjährige Japaner GShichiro 
Miyamoto befannte fi heute vor 
Stadtrichter Wells fchuldig, vor ei- 
nem Jahre von feinem Landsmann 
Toga Uohibo, welcher im Haufe 45 
Ban Buren Straße ein Gefchäft be- 
treibt, $800 erlangt zu haben, womit 
er Mafchinen kaufen mollte, Diefe 
jollten nad; Japan gefandt werben. 
Das Geld hat er aber in einer hinefi- 
Ichen Spielhölle verloren. Der Ric 
ter verwies ihn an die Großgefchmo- 
renen und ftrafte ihn obendrein um 
$5, meil der Gefangene geftern früh 
in der Wohnung des japanifchen Kocha 
Saito, 2227 Calumet Ave, Lärm ge- 
macht, ein Plätteifen nad Gaito ge- 
morfen und begehrt Hatte, dort zu 
Ihlafen. Er wurde an die Quft gefeht 
und joll dann Gaito bedroht haben. 


—|1 +1 — 
Gemeiner Shuft. 


Wurde zu $3500 Geldftrafe und fechs Mo« 
naten Arbeitshaus verurtheilt, 


Unter der Anklage, die 18jährige 
Gladys Spencer aus BPeru,. Xnd., 
durch das Verfprechen, fie zu beira- 
then, nach Chicago gelodt, fie Hier aber 
an die Inhaberin eines berrufenen 
Haufes verfchachert zu haben, murde 
heute der Z21jährige Lofomotivheizer 
Sohn F. Mehl aus Clinton, %a., vom 
Stadtrichter Uhlir zu $300 Geldftrafe 
und feh3 Monaten Arbeitsbaus ver- 
urtheilt. 

Gladys trat al3 Zeugin gegen ihn 
auf und befhuldigte ihn fogar, ihr 
ftet3 die Hälfte des von ihr verdienten 
Sündenlohnes abgenommen zu haben. 
Das Mädel trat in 5 Centö-Theatern 
auf, als e3 die Belanntjchaft bes 
Scuftes made. 


Beurlaubt, 
Polizeichef Zeroy Stewarb, der am 
Freitag wieder nach feiner Heimatha- 
ftadt Dayton in Ohio gereift war, um 
dort die Nachlaffenihaft feines ver» 
ftorbenen Vaters regeln zu helfen, ift 
heute früh wieder auf feinen Poften 
zurüdgefehtt. Er gewährte dem $y- 
fpeftor Lavin einen einmwöchigen  Ur- 
laub zu einer Erholungsreife na 
Weit Baden, wo fich feit Samftag ei 
Leutnant Andy Rohan von ber Gi 


e⸗ 
A ri 


Heue Zährten. 


Stantsanwalt geht ihmen in ber 
Budelunterfuchung nad. 


Sondergrandijury in Sitzung. 


Demofratifhe Abgeordnete, die brav ge» 
blieben find. — White nochmals ver- 
nommen. —Senator Broderid ftimmte 
ganz unentgeltlih für Herrn £orimer. 


Die Sonder-Grandjurg, melche zur 
Unterſuchung verſchiedener Budelſkan— 
dale worden, iſt heute Vor⸗ 
mittag wieder in Sitzung getreten. Der 
Staatsanwalt Wayman traf ſchon zu 
früher Stunde in ſeiner Kanzlei ein 
und gab zu verſtehen, daß die in vori— 
ger Woche ſo erfolgreich begonnenen 
Enthüllungen in Bezug auf Herrn Lo— 
rimers Erwählung zum Bundes-Se— 
nator ſowohl wie hinſichtlich des allge— 
meinen Budelfonds der Legislatur und 
ſeiner Auftheilung noch weiter wür— 
den fortgeſetzt werden. Eine ganze 
Anzahl von Legislaturmitgliedern im 
Innern des Staates, die bisher in 
Verbindung mit diefen Krummheiten 
noch nicht genannt worden find, hat 
Vorladungen erhalten, und fie werben 
fich Heute oder in den nächlten Tagen 
als Zeugen vor der Grandjury einfin- 
den müffen. Auch verfchievene Sena- 
foren und Abgeordnete von Coof Co. 
bürften von den Großgefchtworenen ge= 
fragt erden, mas fie bon biejen 
Dingen miffen. 

Der Deteftive Murnane, melcher in 
boriger Woche den Staatanmwalt nad) 
St. Louis begleitet hatte und von ihm 
dort zurüdgelaffen worden mar, iſt 
geſtern ebenfalls wieder in Chicago 
eingetroffen. Es heißt, er habe in 
St. Louis einige Tage Acht gegeben, 
ob etwa ein Verfuch gemacht werden 
würde, aus dem frembenbuche des 
Southern Hotel die Seite zu entfer- 
nen, auf melcher — unterm Datum 
des 15. Juli vorigen Jahres — bie 
Abgeordneten Robert E.Wilfon, Cha. 
X. White, Michael S. Lint, Yojeph 
S. Clark und Henry X. Shepard als 
Gäfte des Hotels verzeichnet jtehen. 
Dafür, daß ein folcher Verfuh jet 
nicht mehr gemadjt werden fann, iſt 
angeblich geſorgt. 

Der Abgeordnete Clark ſoll am 
Samſtag denGroßgeſchworenen werth⸗ 
volle Anhaltspunkte für die weitere 
Unterſuchung gegeben haben; ebenſo 
der Abgeordneie Shepard. Beiden iſt 
geftattet morden, nach ihren Heimath3- 
bezirfen — Clarf ift in DBanbalia 
wohnhaft, Shepard in Yerjegpille — 
zurüdzufehren gegen das Berfpre 
chen, Sich hier wieder einzufinden, 
mann immer e3 verlangt werden mag. 

Wiffen von garnichts. 


Als erfte Zeugen wurben Heute ben 
Großgeſchworenen drei demofratijche 
Abgeordnete von Chicago vorgeführt: 
William Murphy vom 4. Senatäbe- 
zirt, Charles Naylor vom 5. und 
James J. O'Toole vom 11. Die Ver⸗ 
nehmung der Drei nahm nur kurze 
Zeit in Anſpruch. Sie wüßten nichts 
don Budeleien, die es in Springfield 
gegeben hätte, ſagten ſie; ſie hätten 
nicht für Lorimers Erwählung zum 
Bundesſenator geſtimmt, ſondern treu 
zur Stange gehalten, indem fie für 
Raiorence Stringer, den Kandidaten 
ihrer Partei, eintraten. 


White nodhmals vernommen. 


Den drei Abgeordneten folgte als 
Zeuge vor ben Großgeſchworenen Ro⸗ 
bert Dufe, ein Mann, der mit, ben 
Springfielder Wudeleien nichts zu 
thun gehabt hat, mohl aber der 
Staatsanwaltſchaft wichtig ift bei ih- 
rem Vorgehen gegen den Unternehmer 
M. .»  MeGovern. MWahrjchein- 
ih hat er den Großgejchmorenen 
erzählen'müffen, mer ihn bemogen hat, 
die Stadt zu berlaffen, und zu mel- 
chem Zee das gefchehen ift. 

Der nächte Zeuge mar dann ber 
Abg. White, welcher mit feinem fenja- 
tionellen Betenntniß die Unterfuchung 
gegen Bromne und Genofjen herauf: 
befhrworen hat. An der Begleitung 
White's befand ſich deſſen Freund 
Otis Yarbough, ein Straßenbahn— 
ſchaffner. White ſagte aus, wie kurz 
vor der Schlußabſtimmung über die 
Bundesfenats-Kandidaten in Spring- 
field der Abg. Lee ONeill Bromne ihn 
zu nachtfchlafender Zeit im St. Nicho- 
laß Hotel telephonifch anklingeln Tieß, 
um dann bald darauf perfünlich ein- 
zutreffen. Yarbough meiß von dem 
Eintreffen der telephonifchenBotfchaft, 
die ihm zur Weiterbeförberung an den 
zur Zeit fchlafenden White übergeben 
wurde, er mei, daß Bromne dann fel- 
ber ins Hotel fam und mit White eine 
geheime Unterredung Hatte; er mar 
als Zufchauer auf der Gallerie des 
Abgeordnetenhauſes während bie 
Schlußabſtimmung erfolgte und weiß, 
daß White bei dieſer für Lorimer ge— 
ſtimmt hat. So weit er nach Vorſte— 
hendem dazu im Stande war, hat 


' Yarbough vor den Großgeichmorenen 


num die Angaben des White beftätiat. 
Unterfuhung in Springfield. 
Staatsanwalt Edmund Burke von 
Sanganon County begann Nachrid- 
ten aus Springfield zufolge heute 
falls mit einer Unterfuchung bes 


die Abendpost 
bersffentlicu heute 
—— 


‚Kleine Anzeigen. 
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aber nicht barauf Sefteben, baß Zeus 


gen, die vor die Sondergrandjurg in 
Eoot County geladen find, fofort fei- 
nen Vorladungen Folge leiften, Wenn 
nachgemwiefen werden Tann, dab ihre 
Anmejenheit in Chicago nöthig ift. Er 
erklärte geftern, daß er dem Staat3- 
anmwalt von Cook County Schwierig 
feiten nicht machen molle, daß er aber 
darauf bejteben müffe, daß alle Zeugen 
fo bald als möglih nah Springfield 
fommen. Staat3anwalt Burke hat 


feine Pläne nicht befannt gegeben, wird. 


aber den angeblichen Stimmenfauf für’ 
die Erwählung Senator Zorimers und 
die Vertheilung der „Pinte”, um ge: 
twiffe Maßregeln zur Annahme zu 
bringen oder abzuthun, unterfucen. 
Eine Anzahl Mitglieder der Legislatur 
hat fich bereit erklärt, fich in ber 
Staatshauptftadt einzufinden und 
außzufagen. Unter den erwarteten 
Zeugen befinden fich Charles X. White, 
beffen angeblihes Geftändnig den 
Standal heraufbefchworen hat, James 
Keeley, der verantwortliche Leiter der 
„Zribune”, und die Abgeordneten 
Xatob Groves, George Enalifh, H. A. 
Shephard und Michael Linf. 

Bat nichts zu melden. 


Für heute Nachmittag ift u. a. ber 
Staat3 = Senator Broderid al3 Zeuge 
bor die Grandjury geladen. Er traf 
im Sriminalgerichtsgebäude um 12 
Uhr Mittags ein, al3 die Grandjurn 
fich eben vertagt hatte. Der Detektive 
D’Kteefe, der ihn geholt Hatte, führte 
ihn dem Staatdanmalt zu, in deffen 
Privatzimmer er geraume Zeit zu= 
brachte. Er fagte nachher, daß der 
Staatsanwalt ihn gefragt habe, ob 
vielleicht ihm etwas von den Krumm— 
heiten bekannt ſei, die in der Legisla— 
tur vorgekommen * ſollen, aber er 
habe die Frage leider verneinen müſ— 
ſen. Er ſelber, obgleich ein Demokrat, 
habe zwar auch für Lorimer geſtimmt, 
doch das ſei aus freien Stücken ge— 
ſchehen, ohne jede Gegenleiſtung der 
anderen Seite. 

Wird nicht abdanken. 

Senator Lorimer wollte ſich heute 
Vormittag über die angeblichen Ge— 
ſtändniſſe, die Staatsanwalt Way— 
man von Mitgliedern der Legislatur 
erlangt haben will, nicht ausſprechen. 
Was die Behauptung anlangt, daß 
Mitglieder des Bundesſenats auf eine 
Unterſuchung drängen, ſo erklärte er 
nichts davon gehört zu haben. An ei— 
nen Rücktritt vom Amt denke er nicht. 

„Meine Feinde,“ erklärte der Sena⸗ 
tor“ einem Berichterſtatter der, Abend⸗ 
poſt“, „würden mich augenblicklich in 
Ruhe laſſen, wenn ich, was ich beſitze, 
wohlthätigen Anſtalten vermachte, 
mich vom politiſchen Leben zurückzöge 
und ins Armenhaus ginge. Ihr gan— 
zes Sinnen und Trachten geht dahin, 
mich politiſch und finanziell todt zu 
machen.“ 


— — — 
Der verreiſte Zeuge. 


M. h. MeGoverns früherer Werkmeiſter 
Duke heute zurükgebracht und angeklagt. 


Robert Duke, der frühere Werkmei— 
ſter der Bauunternehmer M. H. Me—⸗ 
Govern & Co. und Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge in dem Brandſchieferſkandal ge— 
gen MceGovern und verſchiedene ſtäd— 
tiſche Beamte, welche daraufhin von 
den Geſchworenen in Anklagezuſtand 
verjegt wurden, ift heute unter der Ob- 
hut des Geheimpolizijten Murphy vom 
Staat3anmwaltsbüro hier aus Bur= 
Iington, oma, eingetroffen. Staat3- 
anmwalt Wayman muthmaßt, daß Dute 
bon gemiffen Perfonen bewogen mwurbe, 
die Stadt zu verlaffen, was der Be- 
amte erft erfuhr,-als die Polizei von 
Frau Dufe vor zwei Monaten erfucht 
murde, auf den Verſchwundenen we— 
gen bösmwilligen VBerlaffens feiner Fa- 
milie zu fahnden. Da Duke in St. 
Louis und Burlington Freunde be= 
faß, fo fhidte der Staat3anmwalt den 
erwähnten Geheimpoliziften dem Ent: 
flohenen nad. Zetterer wurde geitern 
im Haufe von Freunden ermifcht und 
heute, nachdem die Großgefchmorenen 
megen Verlafjens der Familie, auf das 
Zeugniß der Yyrau und ber beiden Kin- 
der Dufes hin, eine Anklage erhoben 
hatten, in Ermangelung von $1500 
Bürgfchaft in’s Countygefängniß ge- 
bracht. 


— —— 0 — 
Der Connery⸗Fall. 


Bilfs-Staatsanwalt Northup bekämpft den 
Standpunkt des Vertheidigers Forreſt. 

Im Kriminalgericht wurde heute 
vor Richter Baldwin mit der Verhand⸗ 
lung in Sachen des Kohlenhändlers 
James P. Conneryh fortgefahrken, der 
angeklagt iſt, bei Kohlenlieferungen 
die Stadt gröblich übervortheilt zu ha— 
ben. Der Vertheidiger des Angeklag⸗ 
ten, Herr Wmn. Forreſt, hat den 
Standpunkt eingenommen, daß aller⸗ 
lei wichtiges Beweismaterial, welches 
der Staatsanwalt vorzubringen beab⸗ 
ſichtigt, als ſolches unzuläſſig iſt, und 
daß nach Maßgabe der Umſtände 
Connery überhaupt nicht ſtrafrechtlich 
wegen Betrugs, ſondern höchſtens zi— 
vilrechtlich wegen Kontraktbruchs bes 
langt werden könne. Hilfs⸗Staatsan— 
walt Northup, der die Anklage vertritt, 
befäampft diefen Standpuntt' natürlich 
und hatte heute ganze Stöße von Ge- 
fegbüchern mitgebradht, mit deren 
Hilfe er darthun mollte,- daß Herr 
Horreit fi auf dem Holgwege befin- 
det. E83 murde in Ausficht geftellt, 
daß die Auseinanderfegung zwiſchen 
den beiden Unmwälten mindeftens bie 
nehmen 


I fen ganzen Zag in Anfprud 


— 
J * 
— 


Guter vo. 


Der angeblihe Tafchendieb er nach auf⸗ 
regerider Hat verhaft:t. 

‚Dr. H. Sheleriian, Nr. 2030 In⸗ 
diana Xbe., ftand heute in einer nörd⸗ 
lich fahrenden Wentworth Ave.Elel⸗ 
triſchen, die ſich zur Zeit im Viadukt 
an der W. 16. und Clark Straße be— 
fand, in der Nähe der Hinterthür, als 
drei Taſchendiebe ihm die Baarſchaft 
abzunehmen verſuchten. Er merkie das 
und ſchrie um Hilfe. Die Langfinger 
ſprangen in voller Fahrt ab. Gleich- 
zeitig brachte der Schaffner durch Ab- 
heben der Leitungzftange die Glettrifche 
zum Halten. Polizeifergeant Prindi- 
pille, von ber Wache an Sheffield Ane,, 
der jich auf der norberen Plattform bes 
fand, nahm die Verfolgung der Aus 
reißer auf. 

Nach aufregender Hab, in deren Ver— 
laufser den Flüchtlingen einen Schuß 
nachgefandt, aber leider nicht getroffen 
batte, verhaftete er auf den Rangir= 
höfen der Chicago, Not Yölarnd & 
Pacific-Bahn, an der 18. Straße, ei= 
nen ber angeblichen Diebsgefellen. Der 
Häftling entpuppte fih in der Wache 
au ber 22. Straße ala der 24jährige 
un Stanley, Nr. 2017 Michigan 

be. 

Die Polizei ift der Anficht, daf er 
und feine beiden entfommenen Spieß- 
gefellen e3 waren, die heute Vormittag 
in einer nörblich fahrenden Elektrifchen 
der Wentworth Ape.-Linie, als bie 
Car die Weit 18. Straße erreicht hatte, 
einen YFahrgaft zu berauben verjuchten 
und zubor in einer State Str.Elektri— 
hen an ber 18. Straße einen Fahr» 
gajt um $2,50 erleichtert hatten. Auch 
hofft fie, dem Häftling eine ganze Ans 
zahl ähnlicher Diebereien nachmweifen 
zu können. 


Die Milchtommiſſion. 


Mayor Buſſe wird die Namen ihrer Mit⸗ 
glieder heute dem Stadtrath unterbreiten. 


Mayor Buſſe wird dem Stadtrath 
heute Abend die Namen der Mitglieder 
der Milchtommiffion unterbreiten, des 
ten Ernennung der Stabtrath auf ven 
Antrag Ald. Taylors vor vier Wochen 
verfügt hat. ld. Taylor wird Vor- 
figender der Kommilfton werden, ber 
außerdem noch acht andere Mitglieber, 
darunter Ald. Jakob U. Hey, angehde 
ren werden. Mehrere Uerzte und ans 
dere Perſonen, welche die nöthigen 
Fachlenniniſſe haben, um zu entfchei⸗ 


den, ob Milch pafteurifict werden jo —E 


oder nicht, werben zu Mitgliedern ber 
Kommiffion ernannt werden. 

Stabtfämmerer Wilfon wird dem 
Stadtrath den Bericht der Fachleute 
übermitteln, die mit einer llntets 
fuhung ber Telephonraten betraut 
worden find. Der Bericht wird dem 
Ausſchuß für Gas, Del und elektrifches 
Licht zugehen, der die Telephonraten 
für die nächften fünf Jahre feitfegen 
wird. QUndere Berichte werden dem 
Stabdtrath von der Merriam-Rommifs 
fion und vom Yinanzausfhuß zugehen, 
melcher empfiehlt, $5000 auszumerfen 
für die Kommiffion, die mit der Uns 
terfuchung bes foztialen Lebels betraut 
ift. Ob der Jahresbericht des Mahors 
ebenfall3 dem Stadtrath übermittelt 
mird, fteht noch nicht feit. 

— ⸗â — 
In der Verzweiflung. 


Infolge von Kränklichkeit und Vers 
zweiflung, weil ſie nach 15jähriger 
Thätigkeit vor drei Wochen ihre Stel— 
lung bei den Bußmadern Geo. Wag- 
ner & Co., 315 Wabafh Ane., verio- 
ren hatte, hat die"37 Jahre alte uns 
perheirathete Bertha Königsberg, 4106 
&t. Lamrence Ue., gejtern Abend in 
ihrem Schlafzimmer ihrem Leben mit 
Leuhtgad ein Ende gemadt. hre 
Mutter, Frau Helene Königsberg, fand 
fie dort auf dem Bett. Dr. Blunt ftellte 
bergebend Wiederbelebungsverfuche an, 
Der Arzt ift auch der Anficht, daß ein 
Selbftmord vorliegt. 

— — — 


Ingenieur Erieſons Urlaub. 


Der ſtädtiſche Ingenieur John 
Ericſon, welcher im Februar einen 
Urlaub von drei Monaten, bis Mitte 
mod Abend, erwirkte, fam heute zum 
eriten Male wieder nach jeinem Büre, 
Gelegentlih der Urlaubsertheilung 
mußte er feine Refignation ausfchteis 
ben, die von felbjt in Kraft treten 
wird, falls er nicht vor Ablauf der 
Zeit um Urlaubsverlängerung eine 
iommt. Er-mill feinen Anwalt um 
Rath darüber befragen, tie er heuie 
fagte, ma3 er thun fol. 

—")+090 — 

Gefhättsiente von Late Diew, 


‚Der Berein der Gefchäftsleute nom 


— 


Late View hat feine Mitglieder auf 
— 


morgen Abend nah der Gozia 
Turnhalle zu einem: Liebesmahl einge 


laden, um gleichzeitig Pläne zur Ges 


bung bes Geihäfts und zur ® 
öffentlicher Verbefferungen zu befpi 
n. 9. 3. Taylor und mehrere Dei 
treter des Stabttheild im Gtabtra 
werben Anfpradhen halten. . & 
—- 


„Meine Minzeigen 

4 febeitäfräfte verlangt, 

ıcht, wer etwas zu verfau] 
ober zu vera 


“en 
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us 


. irgendwie bethätiaen. 
Zeriplitterung, wenn ich von eimem‘ 


» J —⸗ 
— — ——— 
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Haus Vooſen. 


Roman von Julia Jobĩt 


(23. Fortfeßung.) 
Daniel war den Worten deö Freun- 


des aufmerfjam gefolgt und griff mit 
beiden Hänben bittend zu: „Laffen Sie | 


mih einmal einen Verfuh magen. 
Geben Sie mir ein Thema, oder ich 
ichlage Ihren melche vor. llebermorgen 
habe ich einen ganzen Tag bor mit, 
Hopen. &2 reizt mich unfagbar, mein 
Können zu erproben.” 

„Daß ih dumm wäre, Freundchen, 


mir einen folchen Rivalen auf den Hals | 


u begen! Wenn Sie mich mit |hrer 

Begeifterungsfähigteit nun wirklich 
aus dem Felde ſchlügen?“ 

Ich bleibe anonym. Hier meine 
Hand; ich gebe mein Wort, daß keiner 
eiwas davon erfährt. Vielleicht iſt das 
ganze ein Schlag in's Waſſer und 


Alles, was ich ſchreibe, unreifes Zeug. 


Hoben, ſeien Sie traitabel, geben Sie 
mir Gelegenheit, mich auf dieſem Ge— 
biete zu bethätigen. Iſt es druckreif, 
bringen Sie es in Ihrem Blatt unter 
einer Chiffre zum Abdruck.“ 

Nein, nein, Vooſen. 
der fagt: ‘Hands off!’ Bleiben Sie 


bei Ihren Gelbfäden und verdienen | 
Sie neue tazu, aber jchmälern Sie | 


nicht unfjeren jchon jo geringen Ver— 
dienft.“ 


werde Sie vertreten.” 


Der Schriftiteller lachte 


fegen zu fönnen glauben?“ 

Anftatt Sich meiter 
fprang Daniel auf, entnahm jeinem 
Schreibtifch eine Mappe und drüdte Jie 
dem Freund mit den Morten in die 


Hand: „Leien Sie, und jagen Sie mit | 


dann hr ehrliches Urtheil.“ 
„Gleich Thaten?“ fragte Hoven 
überraſcht. „So tragen Sie ſich ſchon 
länger mit der Idee?“ 
Nach all den nüchternen Zahlen, der 
öden Tagesarbeit, mußte ich 


zum anderen ſchweife.“ 

„Und Ihre Sammlung?“ 

„Sit auf einem todten PBunft an— 
gekommen. Der Grund iſt gelegt. und 
nur mit der Zeit laſſen ſich die Lücken 
ausfüllen. Ich habe den Ehrgeiz des 
echten Sammlers, Alles ſelber zu 
ſuchen oder zu entdecken. Das wäre 

bequem, wenn ich zu Heberle ginge und 


ich bezahlen könnte. 
übrigen unter den Arbeiten etwas Be— 
zügliches auf die Sammlung, die in 
wenigen Tegen bei Heberle unter den 
Hammer kommt.“ 

„Wir wollen alſo das letzte Wort 
in Ihrer Sache erſt ſprechen, wenn ich 
dies hier geleſen habe. 
geſchieht, dafür ſorgt der Freund.“ 


Hoven war gegangen, und Daniel 

dem 

Er ftarrte vor fi Hin. : 

Ceine Hand hielt läffig die Zigarre, | . 
> ‘ I was wir uns a 

Unter irgend ' zu jagen haben, muß 


warf fih in den Gefld vor 


Schreibtiſch. 


deren Feuer erloſch. 
einem Vorwand hatte er ſein Ausblei 
ben beim Abendeſſen entſchuldigt und 
dem Diener geſagt, er bedürfe ſeiner 
nicht mehr. Die Lampe mit dem grü— 
nen Schirm erhellte nur das kleine Feld 
des Schreibtiſches; das Zimmer blieb 
dunkel, da nach Hovens Fortgang die 
Flamme des Kronleuchters 
worden war. 


mers, und auch der dicke Teppich des 
Herrenzimmers dämpfte jedes Ge— 
räuſch, bis Johanna dicht vor dem 
Träumenden ſtand. 

„Die Theres wollte mich nicht vor— 


Zutritt zum Bruder.“ 


Daniel war aufgefahren und konnte 
nicht ſo leicht des Aergers über den 


Ueberfall Herr werden; dann ſagte er: 
„Was wünſcheſt Du?“ 


Du biſt gar nicht nett, jetzt nicht 
und all die letzten Wochen auch nicht. 
Du vergräbſt Dich entweder unten in 
Deine Arbeit, oder Du fängſt hier oben 


Grillen.“ 
‚Wenn ihr mich doch nur in Ruhe 
laſſen wolltet. Johanna! Ich dächte, 


es wäre genug, wenn der Vater mich 


tommandirt.“ 
„Sei doch gut, Daniel. Ich bin doch 


© nur gelommen, weil ich Dir fagen 


wollte, wie febhr ich bebaure, daß unjere 
Maria nich! wieder nah Köln fommt. 


Mir werden fie .Alle fehr vermifien. 


Und doch ift es beſſer, daß ſie fort⸗ 

bleibt, denn wäre ſie hier, ſo riſſe es 

mich hin und her zwiſchen Joſepha und 
t “a 


„Du Iiebft fie beide”, fagte Daniel. | 
Er wurde mei) und ftrich Tiebfofend ' 


über den “londen Scheitel der Schiwe- 
‚ fer, die fich auf ein niebriges Taburett 


EI gelegt Hatte. 


„1 „Daßfelbe, 
Der Englän: | N 


auszulaffen, | 


mid) 


Vater nennt es! 


hageldicht 


Daß es bald 


gelöfcht 


Da hufchten plößlich Leichte Mädchen | 
füße über die Schwelle des Vorzims | 


1b un Bons: | 
BEST SUGAR FOR TEA AND COFFEE! 
BY EROGERS EVERYWHERE! 


„Du au, Daniel. Nein, fage nichts 
batiber, ich weiß e3. Und wenn Maria 
| Dir num genommen ift, jo wird ihr 
| Bild immer mehr erblafjen, und meine 
| geliebte Xofepha, die Dich feit der Kin- 
| derzeit in ihrem treuen Herzen trägt, 
| wird dann bie einzige fein, ber Dein 
Herz gehört.” ö 
„Du liebes Närrhen, mas Du Dir 
: da zufammenphantafirfi! So einfach 
ift e8 mit der Liebe nicht, Kind, be 
: {nnders nicht bei un.“ 

„Dann Seid ihr jehr zu beklagen, 
Daniel. Wenn ich liebte, jo gäbe e3 
für mich fein Schmanten mehr. Mein 
Herz verfchente ich nur einmal, und 
wirft der Mann meiner Liebe e8 meg, 
fo ift für mich Alles, Alles aus, und 
ich möchte dann am liebften Sterben.“ 

Johanna brach in bitterliches 
Schluchzen aus und warf ſich dem 
Bruder an den Hals. 

„Hat der böſe Peter meinem Schwe—⸗— 
ſterchen etwas zuleide gethan?“ fragte 
er leiſe an ihrem Ohr. 

Da ſprang Johanna plötzlich auf, 
warf mit einer energiſchen Bewegung 
den hübſchen Kopf, der dem des Vaters 
ſo ähnlich war, zurück und rief zornig: 

was Du der Joſepha 
thuſt! Der dumme Peter meint, er 
müſſe Dir Alles nachmachen, wie 
früher, als ihr noch Jungens wart. 
ber ich bin feine Kofepha, ich Laffe 


| mir folche Behandlung nicht mehr ge- 
: ı fallen!” } 

„Sie fagten mir vor Kurzem, daß | 
Sie einer Erholung bebürften, Hoven. : 
Gehen Sie ruhig in die erien, ich 


herzlich. 
„Sind Sie Ihres Könnens ſo ſicher, 
daß Sie einen tüchtigen Fachmann er⸗ 


„Du bift mohl auf den eigenen Bru= 
der eiferfüchtig? Denn fo viel ih 
meiß, fieht der Peter gar fein anderes 
Mädchen an.” 

„Aber mich auch nicht! ch bin nicht 
mehr für ihn da, feitvem Du mieber 
im Lande bijt.” 

„Dann will ich mich beeilen, wieder 
abzureijen.‘ 

„Wie Dir noch fpotten fannft! Ach 
fam ber, um Dich zu tröften und mir 
TIroft zu holen, und daß tft der Danf.” 

Sobanna fchluchzte von Neuem auf 


: und lief eilig davon, prallte aber in der 


Ihür auf die Großmutter, die ihr er=- 
ſtaunt in das verweinte Geſicht ſah, 
ſie aber nicht weiter aufhielt. 
„Großmutter!“ rief Daniel auf— 
ſpringend und eilte der alten Dame 
entgegen. 
„Wenn Du nicht mehr den Weg zu 


mir findeſt, Jung', ſo muß ich alte 


Frau wohl zu Dir kommen. Warum 
läßt Du Deine Mutter ſo allein? 


Es war gar nicht gemüthlich in der 


Theeſtunde.“ 
„Waren viele Menſchen da?“ 
„Ganz im Gegentheil, Daniel, wir 
Beide waren ganz allein, und es hätte 


— — „ | Daher jehr aemüthlich fein fünnen, aber 
i as mir ; mas ı n,: * a 
mir kaufte, was mir gefiele und wa: weine Mister meinte. 
Sie finden ım 


„Die Mutter?“ 

„5a, dad tjt man bei ihr nicht ge= 
wohnt, fie trägt des Lebens Laft für 
gewöhnlich mit Humor. E3 muß fohon 
iommen, wenn ihr da® 
Lachen vergeht.“ 

Die alte Widerath hatte fich mittler- 
weile in einen der bequemen Geifel ge- 
fegt, und Daniel beeilte fich, bie 
Flamme des Kronleuchter mieber zu 
entziinden, 

„So tit e8 recht, Daniel, bei dem, 


man jich in die Augen fehen fünnen. 
Set’ Dich mal hierher. Ganz recht, in 
biefen Geffel, ih möchte Dich recht 


‚ nahe haben, damit wir nicht fo laut 


zu jIprechen brauchen. Warum bat 
denn die Johanna geweint?“ 

„Sie glaubt fi von Beter Tewalt 
nernachläfliat, Großmutter.” 

Unter den Augen der alten Mide- 
rath gab e& fo leicht fein Lügen, und 
für dumme Redensarten und Ausreden 
war fie nie zu haben. „Sn erniten 
Täallen“, pflegte fie zu fagen, „rüde ich 
dem Betreffenden, dem ich mal gründ- 
; lich meine Meinung Tagen will, direkt 


ı auf ben Leib. Und ich möchte ben fen- 
faffen; fie meinte, Du mollteft nicht ges | nen lernen, der mir audzumitfchen ver- 
ftört ierden, aber ich habe fie aus- | |). — 
gelacht, Daniel. ch habe doch jeberzeit aus jeine Scahe verloren. 


fuchte.” So gab Daniel auch im Vor 


„Und jie liebt den Beter von Kin— 
‘ de&beinen an, und er fie aud. Das 
mar jonnenflar, bi3 Du heim famit. 
: Aber dann wurden die Dinge anders, 
warum eigentlih, da3 ift mir nicht 
recht verjtändlich.” 

„Mir auch nicht!” 

„Wenn Du nur ein wenig nachden- 
fen mollteft, würbeit Du den Grund 
wohl finden. Du wirft fagen: Das 
find Männerjachen, und die gehen nur 
und an. Mber wenn dabei ein faljches 
Spiel mit Mäbchenherzen getrieben 
wird, jo geht e8 mich fehr viel an, be- 
fonders wenn fie einer Johanna und 
Sofepha gehören. Seid ihr jungen 
Männer euch eigentlich bewußt, um 
welche Koftbarkeit e8 fich handelt? Die 
reine, junge Liebe eined Mädchens, das 
zuerft undewußt und dann bewußt fich 
dem Mann zu eigen gibt, der in ihrem 
 Xeben neben ihr ftebt, jo lange fie zu 
; denken vermag? Und nun jollen die 
armen Seelen in Gebuld und De- 
muth wmwarten, bi e3 euh Männern 
; gefällt, das legte Wort zu fprechen? 
| Der Peter ift ein lieber Yung, aber er 

bat fein Rüdgrat und madt Dir Alles 


CASTORIA üigendkne. Tinte 


Die Saria, Die Ihr immer Gekauft Habt "mm 


= Zu 


nach, weil Deine Forfchheit und Deine 


| 
| 


| 


Zalente ihm von jeher imponirt haben. 
Um den {ft mir nicht bange, der findet 
ſich ſchon zu Johanna zurück — 
wenn — —“ 

Frau Wickerath machte eine Pauſe, 
wohl in der Hoffnung, daß Daniel von 
ſelber das erlöſende Wort finden 
möchte. Als aber Alles ſtill blieb, fuhr 
ſie reſolut fort: Wenn Du Dich um 


ſeine Schweſter bewirbſt!“ 


„Großmutter!“ fuhr Daniel auf. 
„So laßt mir doch Zeit! Warum ſoll 
ich mich ſo früh ſchon binden?“ 

„Das Leben mit Deinem Vater 
würde um Vieles erträglicher werden, 
und Deine Mutter würde wieder la⸗ 
chen, anſtatt zu weinen. Glaube mir, 
mein lieber Jung, wenn ich nicht ge⸗ 
wiß wüßte, daß Du Joſepha gern 
haſt, ſo würde ich mir lieber die Zunge 
abbeißen als Dir zureden. Aber wie 
die Sache liegt, iſt dieſe Löſung die 
beſte für euch alle. Und über Jahr 
und Tag, wenn Du Dein eigen Fleiſch 
und Blut in den Armen hältſt und 
Deinen Vater auch dieſe Freude noch 
erleben läßt — der arme, kranke 
Mann hat es um Dich verdient — 
dann wirſt Du gar nicht begreifen 
können, daß Du Dich dagegen ge— 
ſträubt haſt. Thu' mir die Liebe und 
denke mal über meine Worte nad) und 
verlier’ Dich nicht in Träume, die un» 
erfüllbar find. Die JYojepha paßt zu 
Dir und zu Haus VBoojen. Was Du 
zu viel an Widerath’ihem Blut mit» 
befommen haft, da3 auch feine Meriten 
hat, das macht das Tewalt'ſche wieder 
gut. Mit Deiner Verlobung wirft Du 
jelbftändig, und der Vater muß Dir 
einen Plaß neben dem feinen anmeifen, 
Dann bat die Schulmeifterei ein Ende. 
Eine Doppelhochzeit wird bald gefeiert 
werden, benn worauf folltet ihr noch 
warten, und dann fann euch in euren 
Hausjtand feiner mehr hHineinreden, 
Dein Vater nicht und auch nicht Deine 
Schwiegermutter. Dafür mwerbe ich 
fchon forgen, mein Yung, die geborene 
Zerhaag hat einen gewaltigen Refpett 
por mir, das fannjt Du glauben. Die 
Zeiten, da fie auf ung Wickeraths her⸗ 
abfah, die find vorbei. An dem alten 
Tewalt befommft Du einen Schiwie- 
gerbater, der in der ganzen Welt nicht 
jeineögleichen hat. An den halte Dich, 
dann fann e3 Dir nicht fchlecht gehen. 
So, und nun gib mir die Hand und 
verzeih, wenn die alte Großmutter Dir 
eine Predigt gehalten hat. E3 ift nur 
— e3 war mir um die Gemüthlichkeit 
bange. Sorg’, daß fie-bald mieder bei 
euch einfehrt, denn ohne fie ijt das 
ganze Dafein ein Jammerthal, und 
mir thäten am beiten, gleich in ein 
Klofter zu gehen.“ (Fortj. folgt.) 

Die frebden Eingeborenen. 

Wie jo ziemlich überall, jo fcheint 
man aud in Deutidh - Südmeftafrifa 
mit den Leiftungen der Polizei wenig 
zufrieden. Sn der in Smwafopmund er- 
ſcheinenden Deutſch-Südweſtafrikani— 
ſchen Zeitung vom 9. Februar finden 
wir unter der Spitzmarke: „Auch Er— 
folge unſerer Eingeborenen-Politik“ 
Folgendes: 

Ein Farmer ſchreibt uns: „Als ich 
vor einigen Tagen zu einerWaſſerſtelle 
meiner Farm kam, traf ich dort 6 He— 
reroweiber und mehrere Kinder beim 
Waſſerſchöpfen an. Ich fragte die 
Weiber, wo ihre Männer wären, erhielt 
aber nur zur Antwort, die Männer 
ſeien „keia“. Damit ließ ich mich nun 
aber nicht abfertigen, ſondern ſagte den 
Weibern, ſie ſollten nur mit mir kom— 
men; eins ſandte ich fort mit der Wei— 
ſung, ſie ſolle die Männer holen. Die 
anderen Frauenzimmer gingen auch 
wirklich mit, machten aber unterwegs 
ſo viele Schwierigkeiten, daß ich nicht 
recht von der Stelle kam. Schneller, 
als ich erwartet hatte, war das andere 
Weib dann wieder zurück; und mit ihm 
vier lange Hererolümmel; alle trugen 
ſie einen großen Kirri und zwei ihrer 
hatten zum Ueberfluß auch noch Hand⸗ 
beile mit. Nun ſuchte ich die Männer 
zum Mitgehen zu beſtimmen. Ich 
hatte Arbeit für ſie und Koſt. Darauf 
aber erwiderte mir einer, der ein wenig 
Deutſch konnte: „Miſter, gib unſere 
Weiber zurück; Arbeiten keine nodach 
(haben wir nicht nöthig), arbeiten nur, 
wenn hunger haben, jetzt Koſt ſtief 
(viel), Fleiſch ſtief!“ Ich entgegnete: 
„Wenn Ihr nicht arbeiten wollt, ſo 
verlaßt ſofort meinen Platz!“ erhielt 
aber nur die Antwort: „Kak, Miſter! 
Die Graß iſt für Deine Oſſe (Ochſen), 
mar (aber) die Ontjes, die Otjigim- 
bere (die fogenannten Roſintjes), und 
die Hunnes (MN iſt huka Hererokoſt.“ 
Ich wollte ſehen, wie weit die Frechheit 
der Kerle ging und hielt ihnen nun 
vor: „Wenn Ihr jetzt nicht mitkommt, 
ſo müßt ihr ſofort den Platz verlaſ⸗ 
ſen, ſonſt ſchieße ich!“ Doch kalt lä—⸗ 
chelnd antwortet mir der Kerl: „Miſter 
— wenn Du Menſe ſtietſt, dann 
kommſt Du in die Trunk (Gefäng⸗ 
niß).“ Eine ſolche unverſchämte Ant- 
wort hatte ich nun doch nicht erwartet, 
aber was ſollte ich thun? Der Kerl 
hatte ja recht, ich war ihnen gegenüber 
machtlos, konnte ſie nicht zum Mit—⸗ 
kommen und nicht zum Verlaſſen mei⸗ 
ner Farm zwingen. So machte ich 
gute Miene zum böſen Spiele und ließ 
die Bande laufen, obwohl ich ſie zur 
Arbeit bitter nöthig gehabt hätte und 
obwohl ich ſicher ſein kann, daß ſie mir 
in ihren Schlingen den letzten Bock ab⸗ 
fangen und das letzte Perlhuhn. 

Und die Lehre? Man fragt ſich, 
wer iſt eigentlich Herr im Lande, wir 
oder die Herero? Wozu haben wir die 
Polizei? Ich wohne jetzt vier Monate 
auf der Farm und in dieſer Zeit iſt die 
Polizei nur zweimal bei mir geweſen, 
aber nicht etwa, um nach dem Rechten 
zu ſehen, nein, das erſte Mal, um mir 
eine gerichtliche Vorladung wegen Waf⸗ 
fenvergehens zu bringen, und ſpäter 
einmal mit einem Steuerzettel. Seit 
5 Jahren bin ich nun im Lande und 
ich habe wahrlich mit vielen Cingebo- 
tenen zu tbun gehabt, aber eine foldhe 
Trechheit ift mir noch nicht porgelom- 
men. Wo da hinführen 


s am Ende 


fol, } 


- jagt mir am Ende Herr Dernburg.” fühe mit Afdie oder Sanb k 


(Sür die „Abenbpoft.“) 


Auf dem Geflügelhofe. 


BVraktifhe Winte für den Geflügel: 
halter in Stadt und Land. 


Die Pflege des Gefieders, 


Pflege beim Ausbredyen der erften Sedern. 
— Pflege während der Mauferung. — 
Schuß vor Ungeziefer. — Sederlinge. 
Mittel gegen Ungeziefer. — Whitewafh. 


Wenn bie jungen Hühnchen die erften 
Daunen verlieren und bie federn aud» 
bredhen, dann bedürfen fie der ſorg⸗ 
famften Pflege, bejonder& aber bie 
jhmächeren. Zur Erzeugung der 
Federn, benöthigen die Thierchen fehr 
piel Hornfubftanz. Da, wo die Küd- 
lein zur quten Jahreszeit freien Aus- 
lauf haben, macht e8 den Thierchen 
feine großen Schmierigfeiten, dieſe 
Stoffe aufzufinden. Sie verzehren in 
Feld und Garten eine Menge Tleiner 
Käfer, Schneden u. f. m., in beren 
Gehäufen, Schalen, Brufts oder Bauch» 
ringen fehr viel Hornfubitanz enthalten 
ift. 

Pflege beim erften Ausbrechen der Sedern, 


Anders ift e8 aber in Geflügelhal- 
tungen, wo e3 am freien Auslauf fehlt. 
Men fann dort den Thierchen die nö» 
thigen Hornftoffe verfchaffen, indem 
man ihnen gebrannte oder gepulverte 
Aufternfchalen täglich einen Kaffeelöf- 
fel voll gibt. Außerdem muß man 
die Küchlein in diefer Zeit fehr kräftig 
füttern. Man gebe ihnen auch Amei- 
ſeneier, Weichfutter mit Süßmilch, 
Pferdefleiſch oder auch Fleiſchfutter— 
mehl im Weichfutter. Alles dieſes 
darf aber nur in kleinen Portionen 
und abſolut geſundem, unverdorbenem 
Zuſtande verabreicht werden. Sehr 
gut iſt es, in das Weichfutter auch ei— 
nen Kaffeelöffel voll Hanfſamen mit 
etwas Rothwein zu geben. Empfeh— 
lenswerth iſt es ferner, täglich 5—10 
Tropfen apfelſaure Eiſentinktur zu 
geben, die man ſehr billig im Drug— 
ſtore erhält. Außerdem bringe man 
die Küchlein an warme Orte und 
ſchütze ſie ſorgfältig vor Erkältungen. 
In geſchützten Höfen ſollen ſie aber 
Gelegenheit zu reichlicher Bewegung 
haben. An warmen und ſonnigen 
Tagen geſtatte man ihnen geeigneten— 
falls auch einen Gang ins Freie. 

Pflege während der Mauferung. 

Während der Mauferung, welche be- 
fonders gute Legehühner angreift und 
Ihmwädht, forge man für eine entfpre- 
hend gute Fütterung. Sehr nothmwen- 
dig if auch im diefer Zeit reichliche 
Sleifhnahrung, Man gebe Legehüh- 
nern tohes, gehadtes Rind- oder Pfer- 
defleifch, etwa 15—20 Gramm pro 
Zag. Gollten Hühner das rohe Fleych 
nicht freffen, dann gebe man ihnen ge- 
fochtes Fleifch morgens im Weichfui- 
ter. Ebenfalls tft zur Zeit der Maufer 
empfehlenswerth das Verfüttern von 
gequetfhtem Hanfjfamen, den men 
Abends — etwa einen geftrichenen Ch- 
löffel vol — mit dem Süörnerfutter 
gibt. Manche Züchter empfehlen auch, 
um dieje Zeit gejtoßene Zwiebeln unter 
das Weichfutter zu mifchen. Anere 
geben mit Vortheil Ameifeneier. Ein 
Zuſatz von Weißwein, in welchen man 
einige alte Eifennägel legt, als Irint- 
mafler leijtet ebenfalls erfahrungsge- 
mäß gute Dienfte. Statt Eifenmwein 
fann man auch eine Kleine Meyjerfpike 
— Eiſenvitriol ins Trinkwaſſer ge— 

en. 

Ebenſo ſchütze man während der 
Mauſerung das Geflügel vor Erkäl— 
tung. Ein Ausfallen der Federn kann 
aber auch außerhalb der Mauſerperiode 
vorkommen, und zwar infolge ſchwerer 
Erkrankungen, Ungeziefer u. ſ. w. Iſt 
dabei die Haut lebhaft roth, dann ver- 
Juche man eine Einpinfelung von@ifen- 
hlorid oder Chinarindentinktur. Iſt 
aber bie Haut verbidt und mit Schup- 
pen bebedt, dann reibe man Geifen- 
[piritu3 ein, bis dDiefe entfernt find, 
Später fann man dann Chinarinden- 
tinftur oder auch eine Abtochung von 
MWalnüffen einreiben oder mit dem 
Pinfel auftragen. 

Schuß vor Ungeziefer. 

Die Haut und das Gefieder des 
Geflügel jhüge man forgfältig vor 
Ungeziefer. Bet unferem Hausgeflügel 
fommen bauptfädhlich die Vogelmilben 
und ber Vogelfloh, die Federlinge und 
bie Geflügelmange vor. Die Bogel- 
milben halten fi; während des Tages 
in Riten und Spalten der Wände und 
Sisftangen auf. Nachts riechen fie 
dann auf das Gflügel über. Sie find 
fehr flein. Man kann fie ala Kleine 
rothe Pünktchen mit dem unbemaffne- 
ten Auge noch erfennen. Gie find 
außerordentlih jhädlich, da fie dem 
Geflügel die Ruhe rauden, das Aus- 
fallen der Federn verurfachen, Abzeh- 
tung und allgemeine Schwäche herbei- 
führen. Much fönnen fie Katarrhe der 
Nafenhöhlen herporrufen, wenn fie in 
biefelben hineinfriechen, $unges Ge,- 
flügel, melches jehr viel von Vogelmil- 
ben gepeinigt wird, geht fehr leicht zu 
Grunde, und ed muß baher ganz be- 
Tondere Sorgfalt aufgemendet werben, 
damit der Aufenthaltsort der Kiüchlein 
nicht von diefen Tod und DVerberben 
bringenden Tleinen Schmarogern ver⸗ 
feucht wird. 

Federlinge. 

Meniger gefährlih, aber außeror- 
dentlich Täftig find auch die Fyeder- 
linge, laußartige, etwa drei Millime- 
ter lange Thiere. Ebenfo verhalten fich 
die Bogelflöbe.. Auch die Geflügel- 
mwanze ift ein läftiger Plagegeift. Sie 
vermehrt fih rafh und ann, menn 
man nichts gegen fie anmenbet, den 
ganzen Geflügelbeitand vernichten. — 
Be es me ü f on bon * lä- 

igen. Ungeziefer jelbft befreien Tann, 
muß ma Im Stalle oder Ge: 


Aerzte empfehlen Bier 


Was da3 Enchclopedia Britannica 


iiber Bier jagt 


Band IV, Seite 264 


” „Die Kunft mar den Egpptern viele Jahrhunderte vor der chriftlichen Wera be 
tannt und murbe bon ihnen geübt, fpäter ‚non den Griechen, Römern und alten 


Galliern, von melchen 


fie auf ung fam.“ 


Band IV, Seite 264 


„Daher glaubte man ftamme die Vorliebe der Eaypter für diefes Getränt, — 
welches fie fo nöthig für den menfhlihen Körper hielten, 
daß fie einen Wein von Gerfte herzuftellen lernten.” 


Bier wurde während des ganzen Altertfums als abfolut nothwenbig für die 
Menſchheit betrachtet und im Laufe vieler ahrhunderte hat e3 den höchften Grad 
von Bollfommenheit erlangt. 


Chicagoer und Milmaulee'r Bier follte au guten Gründen das Beit: fein. 
Das MWaffer der großen Seen ift mie die Analyfe zeigt, tabellos für den Zmed; — 
die Vorbedingungen für die Herftellung find ideal und dad Probuft ift ebenfo ge= 


fund mie nahrhaft. 


Bier wird von Herborragenden Xerzten empfohlen und ift ald Mittel zur Ver— 
längerung de& Lebens anerfannt. E3 eignet fich vorzüglich zur Erzeugung von gutem 
foltdem Fleifh und Blut. Einegamilie von Biertrintern befteht 
gemwöhnlih aus Perfonen von lebendgroßer Geftalt. 


fodaß die Ihiere jeberzeit Gelegenheit 

haben, darin zu baden. Denn biele 

fog. Staubbäber tragen am mefent- 

lichften mit dazu bei, das Geflügel, 

melches übrigens diefe Wohlthat ehr 

gut zu würdigen weiß, von dem lUn- 

geziefer auf dem Körper zu befreien, 

und meitere Unfoften find mit der Bes | 
teitjtellung derfelben ja auch gar nicht | 
verbunden. 

Weitere Mittel gegen das Ungeziefer. 


Der Stall muß äußerft rein gehalten | 
werden. Mit Ungeziefer verunreinigte | 
Stallungen fol! man gründlich. aus» 
ihmefeln und Hierauf nochmals mit | 
Lhfollöfung (einen Inappen Eplöffel | 
voll auf ein Quart Waffer) reinigen. | 
Alle Riten find gründlich mit Kalt zu 
berpugen. Die Sikftangen jtellt man | 
am beften aus Nadelholz her, jedoch) | 
darf das Holz feine Riffe haben. Geht | 
empfehlensmwerth ift e8, menn man Die ; 
Sitjtangen wiederholt mit Theer oder : 
Kaltmilch anftreiht. Niemals benuße | 
man als Streumaterial Sägefpähne | 
oder Stroh. Denn diefe Streu: 
materialien bilden die beiten Brut- 
ftätten für das Ungeziefr. Das 
beite Streumaterial in Geflügelftallun- 
gen ift ohne Frage Torfftreu oder 
Holzafche. Auch) Sand fann man ohne 
Nachtheil verwenden. 

Yindet man Ungeziefer in einem 
Geflügelital, dann treue man Naph- 
thalin auf den Boden, das überall in 
den Drugitor® zu einem geringen 
Preife zu haben ift. 

Das vom Ungeziefer heimgejuchte 
Geflügel befreit man auf folgende 
Meife von den Schmarogern: Man 
nehme einer Theil Anisfamen und 
einen Theil perfiiches nfektenpulper, 
mifche diejed gut und ftreue e3 unter 
das Gefieder an verfchiedenen Stellen 
des Körpers. Statt des perfifchen 
Ssnfektenpulvers kann man auch neh: 
men: 5 Sramm Pulver der meihen 
Nieswurz und 25 Gramm Anispulber. 

Die Bereitung der Kalfmild- Mifchung. 

Es ijt dringend zu rathen, zu tmie- 
berholten Malen im Yahre, und na= 
mentlich mährend der heißen Monate 
den Geflügelitall zmeds Befämpfung 
des Ungeziefer3 nicht nur grünbdlichit 
zu reinigen, fondern auch von „oben big 
unten” mit einer geeigneten Kalftmilch- | 
Mifchung oder, wie mir e8 hierzulande 
nennen, „Whitemafh”" anzuftreichen. 
Diefe bereitet man fich in folgender | 
Meife: Man löfcht einen halben Bufhel | 
ungelöſchten Kalkes in kochendem 
Waſſer und bedeckt ihn während dieſes 
Prozeſſes, um den ſich entwickelnden 
Dampf zurückzuhalten. Darauf wird 
die Löſung durch ein feines Sieb ge— 
trieben und ein Peck Salz zugeſeht, 
das vorher in warmem Waſſer ausge— 
löſt war. Alsdann kocht man drei 
Pfund gemahlenen Rei3 zu einem 
dünnflüffigem Brei und rührt in die 
noch heiße Maffe ein halbes Pfund 
fpanifche® Weiß (Spanifh Whiting) | 
und ein Pfund reinen Leim, die vorher 
in faltem Waffer aufgelöft waren. Das 
Ganze wird jegt in einem fleinem-To- 
pfe, der in einem größerem, mit MWaffer 
gefüllten Gefäße hängt, über einem | 
Schwachen fyeuer erhitt. Hierauf mer- 
den noch wieder 5 Gallonen heißen | 
Waſſers ver Mifchung zugelegt, das 
Ganze nochmal gründlich burchges | 
rührt und für einige Tage ftehen ges | 
laffen; man bebede den Behälter aber, 
damit die Löfung nicht verftaubt. Da 
biefelbe heiß aufgeftrihen merben ' 
muß, beläßt man fie am beiten in dem | 
transportablen Keffel. Yhren Namen | 
„Whitewafh” oder „SovernmentWhite- | 
mwajh“ verdankt die Löfung mohl dem 
Umftande, daß ber öftliche Flügel bed 
Meiken Haufes in Wafhington hiermit | 
angeftrichen ift. Bei richtiger Anmen= | 
dung bededt ein Pint der befchriebenen | 
Löfung eine Duadrat-Yard Fläche; 
die Löfung fann auf Holz, Badtein 
oder Felfenftein gejtrichen werden und 
ift bedeutend billiger, mie Yyarbe. Bes 
fonber3 in Geflügelftällen hat fie fi 
ausgezeichnet bemährt und follte Daher 
dort angewendet werben. 

_ Die Pflege der Krallen. 


— —— 
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den ganzen Tag! 


Pflege der Krallen hinzurechnen. Da- | 
‚ mit die Krallen und Füße 


nicht be- 
Ihädigt werben, gebe man den Hüh— 
nern GSihftangen, die anderthalb Zoll 
breit find. Diefelben follen oben ge- 
Raube, nicht abgehobelte 
Stangen verurfahen Hautverhärtun- 
gen, die nicht felten mit ber Zeit in 
Gefhmire fi ummandeln. Derar- 
tige Hautgefehwüre muß man öfters 
betupfen. Geſchwüre 
bepinfelt man mit Höllenfteinlöfungen, 
wozu ein Gramm Höllenftein und 25 
Gramm deftillirtes Waffer verwendet 
werben. | 

An den Beinen der Hühner vegetirt 
auch nid,t jelten ein Schmaroger, und 
zwar eine Milbenart, welche die unter 
dem Namen „Kalfbeine“ befannte Hübh- 
nerfranfheit hervorruft. Infolge des 
Graben viefer Milben unter der 


' Haut entjtehen nämlich Entzündungen; 
ı e3 bilden fich dabei 
: Oberhautfchüppchen, die mit einer aus: 


zahlreihe neue 


geſchwitzten zähen Maſſe ſich verkleben. 


Mit derZeit entſtehen riſſige, dicke Bor⸗ 


ken, die einen ſtarken Juckreiz verur— 
ſachen, ſo daß ſich die ergriffenen Thie— 


re beſtändig ſcheuern und jucken. Will | 


man ſo erkrankten Thieren Hilfe brin— 
gen, dann weiche man die Borken mit 
grüner Seife auf und kratze ſie dann 
nach einigen Tagen vorſichtig ab. Man 
achte aber darauf, daß keine Wunden 
entſtehen. Nach dem Abkratzen kann 


| man dann mit Kreolinfalbe (1 Gramm 


Kreolin und 10 Gramm Bafeline) 


; täglich einmal einreiben. 


%. %. Matenaers. 


.— — — — 


Darf nicht nach Rußland. 


In der Wiener Geſellſchaft wir 
eine Affäre der Kammerſängerin Sel— 
ma Kurz viel beſprochen. Die Künſt— 
lerin ſollte vertragsmäßig an vier 
Abenden in Petersburg gaſtiren, aber 
auf der ruſſiſchen Botſchaft in Wien 
wurde ihr der Erlaubnißſchein zur 
Reiſe nach Rußland verweigert. Frli. 


Kurz hat eine Bombenſtimme und re— 


voltirt jedesmal das Publikum bei 


ihrem Auftreten, doch nicht diefer auf- 


reizenden Eigenſchaften wegen bleibt 


ihr die ruſſiſche Grenze verſchloſſen. 


Sie darf aus dem einfachen Grunde 
nicht nach Petersburg, weil ſie als 
Jüdin auf die Welt gekommen iſt. Wie 
das Wiener Extrablatt erfährt, wurde 
in dieſer Angelegenheit von hochgeſtell⸗ 
ten Perſönlichkeiten zugunſten der 
Sängerin interdenirt, aber es nützte 
alles nichts, ſie darf nicht nach Peters⸗ 
burg, da fie durch ihre femitifchen Tril- 
ler die Ruhe des heiligen ruffifchen 
Reiches gefährben fünnte. Offenbar 
ift diefe Maßregelung eine Folge ber 
berfchärften Praris, die neueftens in 
Rußland geübt wird. Bisher haben 
berühmte Künftler ohne Rüdficht auf 
ihre Konfeffion in Rußland reifen und 
aufteeten dürfen. 


— Boshaft. — Komponift (zum 
aufirer): Beläftigen Sie mich nicht! 
ch arbeite gerade an einer neuen 
per! — Haufirer 

Släfichen 


— 


ein | 


Am Ende der Saifon | 


Offeriren wir eine Anzahl in Taufch 
genommener „Upright“ Pianos (um 
dieſe nicht bis zum Herbſte auf Lager 
zu haben), zu den niedrigſten Preiſen! 
Darunter: 

4 Hale für $65-—$75; 2 für 100. 

Briggs = Waihburne — verichiedene 
Hallet & Davis — in Mahagoni und 
Balnug — jehr billig. 

3 GChidering — $125, $135, $150 
und viele andere! 


Seile Zahlungen. 


Alte „Squares‘‘ und Orgeln 
in Taufd) genommen. 


S.-W.-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon 
Boulevard. 


BE Bitte fich ſchriftlich oder perſönlich zu 
wenden an 


Geo. Schleiffaréh, 
Deutſcher Verkäufer. 
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de Seitenftüd des Automobil. Da e3 
die Waſſerwelt befährt, fo drängt es 
fi} der allgemeinen Beahtung nicht 
fo viel auf, wie da3 Schnaufmägel- 
den auf dem Lgnde, und einige der 
nadftehenden Angaben irber feine Ber- 
breitung und feinen Einfluß mögen 
für Mande überrafchend jein. 

‚Rad einer neuerlihen Schägung, 
tie noch) für mäßig gilt, gibt e& gegen- 
mwärtig in den Ver. Staaten 200,000 
Motor- oder Sraftboote, und ihre 
Zahl nimmt jedes Jahr um etwa 20 
Prozent meiter zu! Und diefe Flotte 
ift Thon fehr weit verbreitet, bon 
Maine bis nah Serad, und von 
Blorida bi3 nad dem Staate MWafh- 
ington, nicht zulebt auch in den Gro- 
ben Binnenfeen. Bis jegt dienen etwa 
E5 Prozent diefer Boote Iediglich dem 
Sport, und 15 Prozent gefhäftlichen 
Sweden oder dem öffentlichen Dienfte. 
Über voransfichtlich wird binnen tme- 
nigen Jahren auch die Hrektifche Ver- 
wendung fehr bedeutend meiter geitie- 
gen fein, entfprechend derjenigen de3 
Automodila. 

Mindeitens 500 Elub3 in den er. 
Staaten find aanz oder theilmeife der 
Forderung der Motorboot - Fahrten 
gewidmet, und im Jahre 1909 mur- 
den bon ihnen über 100 Wettfahrten 
biefer Art abgehalten. E3 find bis 
degt im Ganzen rund 160 Millionen 
Dollars in unferer Motorboot-fFlatte 
angelegt (bei einem Durchfchniita- 
wertb non $800 für ein Motorboot), 
und dabei ijt das Club-Eigenthum 
no gar nicht mitgerechnet! Auch auf 
der canadifchen Eeite hat der Motor- 
bontsBerfehr, wenigitens auf dem St. 
Lamwrence-Strom, fon eine große 
Ausdeknung gewonnen; zwischen Cape 
Vincent und Dgdensburg find allein 
8000 jolde im Gebraud, und zivar 
ein beionderer Inp derfelben unter 
Umgeftaltung der eleganten Auder- 
boote, die früher dort für Bergnü- 
gungszmede im Gebrauch waren. Gie 
find nicht die einzigen. Ippen aller 
Boote, welche fich in Kraftboote um- 
wandeln lafjen. 

Natürlich find die MWafler-Verhält- 
niffe in fehr verfchiedenem Maße für 
die Entwidlung dielea Bootweſens 
günftig. Grof-Nem York und der 
Hudfon haben fchon reichlich 10,000 
derartige Boote aufzumeifen, Boiton 
8000; -die Neuengland-Küfte nördlich 
bon da 10,000 ujm. Aber auch lange 
Streden an der Bacific-KRüfte find 
fehr günftig für die Unmendung diefer 
galofin=betriebenen Boote; jo vor 
Allem der Buget- Sund mit fei- 
nen Hunderten von QBuchtrn und 
Baien. Seattle ift allem Anfchein nad 
beftimmt, da8 Kraftboot-Gentrum des 
Nordmeftens zu werden; au San 
Francisco hat jchon eine bedeutende 
Flotte folder Boote. Unter den Bin- 
nenjee-Stäbten bat 3. B. Detroit mit 
Umgegend mindeitend 1800 derfelben, 
und die übrigen Seeftädte in entfpre- 
chendem PBerbältnif. Auch auf den 
Tlüffen des mittlerer. Weſtens find 
diefe-Woote fchon recht zahlreich. 

Mas diefe Boote zur Förderung 
der Gejundheit und Vergnügen bei- 
tragen, entzieht fih natürlih der 
gefchäftlichen Berechnung. in vielen 
Fallen fchon ift Strand- und Anfel- 
Eigenthum durch die Motorboote ganz 
bedeutend im Wertbhe geitiegen, befon- 
berd infolge deö regen Vertehra mit 
Eilanden, melde früher nicht leicht 
zugänglid waren und daher ala bei- 
nahe mertblod angefeben murden. 

Ammmer mehr werden Motorboote 
mit großem Erfolg zur Filcheret ver- 
wendet, ferner al3 allgemeine Fracht⸗ 
boote und al8 Schlepper. Der Beriefe- 
Iungs-Dienft unfere Regierung hat in 
neuerer Zeit gleichfalls Krafiboote in 
Verbindung mit manchen feiner Sta- 
tionen im Gebraud. Und die ganze 
Safe tft no To neu, dak fich gar 
nicht abjehen Taht, mie vielerlei praf- 
tifhe Verwendungen fie noch finden 
mag! 

— — t 


Handwaſchen und Geſundheit. 


Früher hatte man faſt nur im Na— 
men der Sauberkeit das Hände— 
waſchen empfohlen, ausgenommen we— 
nige Berufszweige, deren Angehörige 
noch an etwas Anderes dachten. Aber 
in unſerer bacillenfürchtigen Neuzeit 
iſt es nicht gerade zu verwundern, daß 
eine unſerer hygieniſchen Zeitſchriften 
den Geſichtspunkt des Geſundheits— 
ſchutzes allgemein für weit wichtiger 
beim Händewaſchen erklärt, als den— 
jenigen der Sauberkeit. 

„Man kann die Hände gar nicht 
zu oft waſchen“, ſagt ein Arzt in die— 
fer Zeitſchrift, „und je de ſich bieten— 
de Gelegenheit hierfür ſollte benutzt 
werden!“ 

Und dann führt er aus, daß fo 
ziemlich Allee, mas von den Händen 
berührt wird, bacillenverfeucht fein 
kann: Zeitungen, Bücher, Halte-Rie- 
men in GSträßenbahnmagen, Meffer, 
Gabeln und Waffergläfer in der Re- 
ftauration, öffentlich benußte edern 
und Bleiftifte, Thürflinten, die Hände 
anderer Leute, und noch. taufenderlei 
fonftige Dinge; und dab jede Tolche 
Berührung zur Uebertragung der Kei- 
me äußerlicher und innerlicher Kranf- 
heiten führen fünnte! Viele der betref- 
fenden Bacterien, melche unnerjehens 
in den Körper gelangen, find ja glüd- 
Tichermweife harmlos, — aber jeden 
Augenblid Tann eine verhängnißnolle 
Verfeuhung entitehen, deren eigent- 
liche Urſache ſich gewöhnlich nachher 
nicht mehr feſtſtellen läßt. Mit ver— 
ſeuchten Fingerſpitzen kann man z. B. 
zufällig in die Augen oder in den 
Mund eine ſchlimme und koſtſpielige 
Krankheit, wenn nicht den Tod, hin— 
einreiben! Ein prombptes Händema- 
fchen bei jedem Anlah. fann Daher 
nicht eindringlich genug befürmortet 
werben. ; 
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Seliefert don der "Associated Press”. 
Uusland. 


Reue Unruhen! 


Sind in Deutf«Oftafrifa ausgebroden. 

— Beilferum gegen Arterienverfalfung. 

— Oefterreih und das Hinfcheiden des 

Königs Edward, — Graf Heppelin läßt 

fi von Tiheten nicht ausfpielen. 
(Eperialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatizeitung”.) 

Berlin, 9. Mai. In den Wandel- 
gängen des Neichstages, wie au in 
weiteren reifen murde eine, aus 
Deutih-Ditefrila eingetroffene Hiob3- 
poft lebhaft befprochen. Eine Depejche 
hatte den Ausbrud) von Unruhen ge> 
meldet. In Süd-Ujunyu iſt eine 
Askari-Patrouille von Eingeborenen 
überfallen seorden. Senner der dorti= 
gen Verhältniffe halten jevod eine 
Ausdehnung der Unruhen nicht für 
wahrſcheinlich. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hat ſoeben mit dem Seniorenkonvent 
des Reichstages konferirt, um noch eine 
kurze Tagung nach Pfingſten möglich 
zu machen. Der Zweck iſt die Verab— 
ſchiedung der Werthzuwachsſteuer, wo— 
mit dem einmüthigen Wunſch der ver— 
bündeten Regierung Rechnung getragen 
wäre. Eine Mehrheit des Plenums 
hatte ſich bereits dahin entſchieden, die 
einſchlägige Maßregel bis zum Herbſt 
zu verſchieben, da ſich von vielen Sei— 
ten große Oppoſition gegen jegliche 
Uebereilung der wichtigen Angelegen— 
heit kundgethan hat. 

Berliner ärztliche Kreiſe nehmen un— 
gemeines Intereſſe an der Entwicklung 
eines Heilſerums gegen Arterienverkal— 
kung durch Profeſſor Franz Müller 
von der Univerſität Graz und Dr. 
Fellner von Franzensbad, Böhmen. 
In der hieſigen mediziniſchen Geſell— 
ſchaft berichteten die Profeſſoren Sena— 
tor, Heß und Staehelin, daß mit der 
Anwendung des „Vaſotonin“ genann⸗ 
ten Mittels die günſtigſten Ergebniſſe 
erzielt worden ſeien, ſowohl in der 
Charite wie in verſchiedenen Kliniken. 
Eine gleiche Mittheilung lag vom Wie— 
ner Aerzteberein vor. 

Das Heilmittel iſt billig, und die 
Wirkung iſt, wie übereinſtimmend kon— 
ſtatirt ward, eine ganz erſtaunliche. 

Die Bergmann'ſchen Elektrizitäts— 
werke erhöhen ihr Aktienkapital um 
acht Millionen Mark. Der Betrieb hat 
in neuere Zeit eine erhebliche Vergröße— 
rung erfahren. Auch ließ die günſtige 
Konjunktur den Schritt thunlich er— 
ſcheinen. 

Unter eindrucksvollen Feierlichkeiten 
und im Beiſein eines erleſenen Kreiſes 
iſt hier das Denkmal für den, am 20. 
September 1898 geſtorbenen Dichter 
Theodor Fontane enthüllt worden. Die 
Stätte des Monuments befindet ſich 
im Thiergarten an der Stülerſtraße, 
gegenüber der Villa von Reinhold 
Begas. 

Aus München wird das Ableben des 
Generals d. Inf. Freiherrn Theophil 
Reichlin von Meldegg gemeldet, welcher 
auch hier von ſeiner mehrjährigen Thä— 
tigkeit als militäriſcher Bevollmächtig— 
ter Baierns zum Bundesrath wohlbe— 
kannt war. 

Im Laufe dieſer Woche haben das 
36. Füſilierregiment in Halle und nicht 
weniger, als 10 Kavallerie-Regimenter 
die Feier ihres 50jährigen Beſtehens 
begangen. 

Wien, 9. Mai. Der hieſige Bür— 
gerklub pflegt zur Zeit Berathung 
über den feſtlichen Empfang, welcher 
dem Grafen Zeppelin bereitet werden 
ſoll, wenn er mit ſeinem Luftſchiſf an— 
fangs Juni Wien beſucht. Es ſind 
große Ehrungen für den „Eroberer der 
Luft“ geplant. 

Man iſt hier dem Grafen von Her— 
zen dankbar dafür, daß er auf den ge— 
meldeten Schelmenſtreich des Prager 
Stadtraths, welcher ihn in tſchechiſcher 
Sprache zu einem Beſuch der böhmi— 
ſchen Hauptſtadt einlud, um durch eine 
völlig tſchechiſche Begrüßung bie 
Deutſchen ärgern zu können, nicht hin— 
eingefallen iſt. 

Der Graf hat ſoeben auf ein Er— 
ſuchen des Böhmiſchen Deutſchen 
Volksraths, nicht in Prag zu landen, 
geantwortet: Falls er über Böhmen zu— 
rückfahre, werde er wahrſcheinlich Leit— 
meritz überfliegen. 

Einen Aufſehen erregenden Schritt 
haben die Tſchechiſch-Radikalen gethan, 
indem ſie aus der Slawiſchen Union 
austraten, weil dieſe ſich der Be— 
rathung der Geſchäftsordnungsreform 
nicht widerſetzt hat. Die Radikalen ſind 
allerdings numeriſch nicht ſtark; aber 
als erſter Riß in der ſlawiſchen Pha— 
lanx wird der Vorfall für bedeuiſam 
erachtet. 

Kaiſerkönig Franz Joſeph hat an— 
läßlich des Todes des Königs Edward 
der hieſigen britiſchen Botſchaft ſein 


| tiefgefühltes Beileid perfönli zum 


Ausdruck gebracht. Auch der Mi- 
nijterpräfident Freiherr dv. DBienerth 
und der gemeinfame Mintfter des Aeu- 
bern Graf Vehrenthal fondolirten, 
- Die biefigen Blätter veröffentlichen 
ausführliche Nachrufe für König Eb- 
ward. Es fällt jevodh auf, daf fie 
vielfach der Wärme entbehren, — eine 
natürliche Folge der zmweideutigen Hal- 
tung Englands während der lektjähri- 
gen Balkanfrife und der Rolle, welche 
der Verftorbene al3 „Spiritus Rec- 
tor“ der ausmärtigen Politif feines 
Reichs aeipielt hat. 
Wahlen am Sonntag. 
In Sranfreih fowie in Spanien. 

Paris, 9. Mai. Wie angekündigt, 
fanden gejtern in Frankreich die zmei- 
ten Kammermahlen ftatt, in 229 Srei- 
fen. Diefelben brachten feine nennen3- 
werthe Uenderung in der Stellung der 
Parteien. Unter den Gelchlagenen ift 
aum ber fonjervative „Qumpengraf“ 
Boni de Taftellane, der immer gelöbe- 
bürftige gefchienene Gatte der Anna 
Gould. Ferner murde der radikale 
Spzialift Dubief und der radikale Re- 
publifaner Doumer gejchlagen. 

Unter 196 bejtimmt gewählten Ab- 


georbneten find 116 tegierungspar«- tig 
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iler, 44 Gogialiften und 36 Mitglie- 
der Rechten. Im Ganzen verlor 
die Regierung in diefen Kreifen 14 
Site, und die Sozialiften gewannen 
14; die Rechte, die Hauptoppofitions- 
partei, büßte 3 Sibe ein.‘ 
Madrid, 9, Mai. In ganz Spanien 
fanden gejtern Landtagswahlen” ftatt. 
Zu Bilbao und Eiudadela gab e3 ei- 
nige Ausfchreitungen; fonft aber ver- 
lief Alles ruhig. Someit befannt, er- 
aielte die liberale Regierung eine ar- 
beitsfähige Mehrheit. 
Yn Madrid brachten die Republi- 
faner 6 Kandidaten Dur), gegen 3 im 
Sabre 1909. Zu Barcelona gewannen 
die Radikalen 5 Sitze. 


Telegtaphiſche Holizen. 
Inlande⸗ 


— Bauhendwerkerſtreik zu Provi⸗ 
dence, R. J. durch Kompromiß faſt 
völlig beendet. 

— Der ‚Milchkrieg“ in Boſton iſt 
in die zweite Woche eingetreten, ohne 
daß das Publttum bis jebt mefentlich 
dabon gelitten hat. 

— Rev. Dr. Spicer von der Uniber- 
faliftenfiche in Webfter City, Ja., hat 
die Theorie aufgeftellt, daß Halley’3 
Komet und der „Stern von Bethlehem” 
ein und derjelbe Himmelsförper jeien. 
— Der, infolge Verluftez feines lin- 
fen Armes arbeitsunfähig gewordene 
Buchdruder Michael Eonnell in Nem 
Nork beging Selbjtmord, indem er vom 
Dad feiner Wohnung fprang. 

— Die Straßenbahner in Detroit 
erklärten fich durch Abftimmung für 
Streit, falls die Gefelfchaft ihr neuer- 
liches Lohnenerbieten nicht günftiger 
macht. Worerft aber wollen fie ed mit 
einem Schiedsgericht verjuchen. 

— framwall zwifchen Streifern und 
Wächtern an der Kohlengrube der 
„Weitmorelend Eoal Eo.” zu Yukon, 
Pa., 30 Meilen von Bittsburg. 1 
Tobdter, 2 tödtlich, ein Dutend leichter 
Verwundete. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League —hicago 4, 
Pittsburg 7; St. Louis 0, Cincinnati 
5. „American League — hicago 
0, Cleveland 2; Detroit 6, St. 
Louis 2. 

— Um den Halley'ſchen Kometen zu 
ſehen, hatte Frau Ruth Lynnett in 
Scranton, Pa., ihre Weckuhr auf halb 
3 Uhr Morgens geſtellt, — und ſie ent— 
deckte beim Aufſpringen vom Bett zwei 
Einbrecher in ihrer Wohnung. Es 
gelang ihr, dieſelben mit Revolver— 
ſchüſſen zu vertreiben, trotzdem die 
Kerle gleichfalls feuerten. 


Zlusland. 


— Gtilfer und einfacher mird es, 
allgemeiner Erwartung zufolge, ayı 
neuen britifhen Königshof werden. 
— Auflöfung des finnifhen Lanp- 
tag3 durch die ruffifche Regierung al— 
lernächſtens erwartet. 

— Der, in Stockholm weilende 
Oberſt Rooſevelt mußte geſtern wegen 
wehen Halſes die Stube hüten. 

— Vor etwa 2000 Perſonen hielt 
Peary in Berlin ſeinen Nordpolvor— 
trag unter den Auſpizien der dortigen 
Geographiſchen Geſellſchaft und erhielt 
von ihr ebenfalls eine goldene Ledaille. 
Er reiſte nach Rom weiter. 


Dampfernachrichten. 

Angekommen: 
New Vork: Baltic von Liverpool; California von 
Glasgow; Duca del Abruzzi und Venezia don Mit: 
telmeerbäfen. 

Abgegangen. 
Am Lizard vorbei: Luſitania und Celtic, von 
Liverpool nach New Vork; Canada, von Liverpool 
nach Montreal. 


Lokalbericht. 


— —— — 


Zur Denkmalsenthüllung. 


In der Bundeshaupiſtadt werden 
am Mittwoch die Denkmäler enthüllt, 
melche dort dem Andenfen der polni- 
Then TFreiheitsfämpfer Pulasfi und 
Kosciuszko errichtet worden find. Pol- 
nifche Bürger aus allen Qandestheilen, 
darunter gegen 500 aus Chicago, be- 
geben ich zu diefer Feier nach Wafh- 
ington. Die Koften des Pulasti-Dent- 
mal3 find von der Bundesregierung 
beitritten worden, die des Kosciuszfo- 
Denkmals (840,000) hat die Polniſch— 
Amerikaniſche National-Allianz auf⸗ 
gebracht. 


ſKirchenweihe. 


Mit großer Feierlichkeit wurde ge— 
ſtern von Erzbiſchof Quigley die neue 
Kirche der „Holy Croß“ - Gemeinde 
— in 65. Straße und Jadfon Unenue 
— eingemweiht. Pfarrer M. 3. Dornen 
bielt die Feitpredigt. Den Schluß der 
Einmweihungzfeier bildete ein Bantett, 
melches der Pfarrer der „Holy Croß”- 
Gemeinde, D. D. Hifhen den theil- 
nehmenden Hirchliden und fonftigen 
MWürdenträgern in der Schulhalle der 
Gemeinge gab. 


@uropäifdher Geldfurß. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 

beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 

bieRaten für Geldfendungen mie folgt: 
Deutjihland: 100 Marf...$23.84 

Defterreidh: 100 Kronen.... 20.40 

meiz: 100 Franks 

fand: 100 Gulden 

emart: 100 Kroner.... 

fand: 100 Rubel 


— — — — — 


— Die Frauen von heute nähen 
nicht gern, dafür „ſäumen“ ſie deſto 
mehr. 

— Bettler-Frechheit. — Herr: Wol- 
len Sie fi) mas verdienen mit Holz- 
Hleinmachen? — Bettler: Aber, lieber 
Herr, das kann ich ja gar nicht verlan- 
gen, daß Sie fich meinetwegen an %h- 
rer Gefundheit fhädigen; denn Ihnen 
bat der Direltor hei Yhrer Konftitu- 
tion ficher folche fleine Arbeiten ver- 
orbnet, und die follte ich Ihnen meg- 
nehmen? Der, das bring ich nicht fer» 
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Derleger Hume will durd} feiner Gattin 


Benehmen gereizt worden fein, 


Der von feiner Gattin Millie, welche 
er am 30. September 1893 in Broof- 


In, N. 3., geheirathet hatte, auf bes |, 


dingte Scheidung verflagte Verleger 
Sumner W. Hume hat heute auf die 
Klage geantwortet und darin zuge: 
geben, daß er bie Klägerin wiederholt 
Iharf angefahren und aud), aber nur 
um fie zu erfchreden, einen Revolver 
auf fie angefchlagen habe; auf Diele 
Meife habe er fie zum Geftändniß ihrer 
Beziehungen zu einem anderen Manne 
veranlaffen wollen; zu feinem jchrof- 
fen Verhalten Habe die Klägerin, melche 
15 Zahbre jünger als er fei, ihn auf 
das Bitterjte gereizt, dadurd), daß fie, 
aud) in feiner Gegenwart, mit anderen 
Männern geliebäugelt habe. Hume ver= 
fichert, daß er nur $30,000 und nicht 
$50,000 befige; fein Einfommen fei 
auch nicht $7000 bis 88000 im Jahre, 
ſondern kaum die Hälfte. Am 15. Mai 
legten Jahres habe er ſein Heim ver— 
laſſen müſſen, weil auf Einladung ſei— 
ner Frau und gegen ſeinen ausdrück— 
lichen Wunſch ſeine ihm feindlich ge— 
ſinnte Schwiegermutter dorthin gekom— 
men ſei. Das Paar hat zwei Kinder 
im Alter von 15 und 12 Jahren. Rich— 
ter Petit hatte vor einigen Tagen 
Hume verboten, ſein Haus zu betreten 
oder ſeine Gattin zu beläſtigen. Dieſe 
wohnt Nr. 7248 Euclid Ave. 


— — — — — — 


Zigeunertrieb. 


Die Polizei iſt erſucht worden, Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen nach dem Ver— 
bleib des 16jährigen Arthur Spetka, 
Mansfield, O. der ſeit 14 Tagen ver— 
mißt wird, und dem des 15 Jahre 
alten Earl M. Kaiſer aus Oſſining, 
N. Y. Earl iſt während der letzten 
zwei Jahre nicht weniger als ſiebenmal 
ſeiner Mutter entlaufen, aber immer 
wieder nach mehrtägiger Abweſenheit 
heimgekehrt. Da er jetzt aber ſchon ſeit 
zwei Monaten nichts hat von ſich hören 
laſſen, befürchtet die Mutter, daß ihm 
etwas zugeſtoßen ſei. Sie bat, in hie— 
ſigen Hoſpitälern Umſchau nach ihm 
zu halten. Ihrem Wunſche wird ent— 
ſprochen werden. 


Vermeſſert. 


Stadtrichter Uhlir verſchob heute 
um 10 Tage den Prozeß des 30jähri— 
gen Tünchers Harry Pruitt, Nr. 142 
N. Lincoln Str. welch letzterer geſtern 
Abend in angetrunkenem Zuſtande an 
der Lake und N. Lincoln Straße im 
Streit über Gewerkſchaftsangelegen— 
heiten den 39jährigen Gewerkſchaftler 
Leslie C. Carden, Nr. 1851 Park 
Ave., in die linke Seite geſtochen und 
lebensgefährlich verwundet haben ſoll. 
Carden liegt im County-Hoſpital. 


—— — ⸗ — — — 
Delegaten⸗Eitzung. 


Am heutigen Abend findet in der 
Nordſeite-Turnhalle eine Verſamm— 
lung der auf der Nordſeite wohnhaften 
deutſchen Delegaten für die „Verbün— 
deten Vereine“ ſtatt. Als beſonderes 
Geſchäft ſteht auf der Tagesordnung: 
„Entgegennahme von Vorſchlägen für 
die Mitgliedſchaft im Vollzugsaus— 
ſchuß“. Anfang der Verſammlung: 
8 Uhr. 


Bleibt unaufgeklärt. 


In ſeiner Wohnung Nr. 4232 Cot— 
tage Grove Avenue iſt in voriger 
Nacht der 25jährige George Fiſcher, 
ein Angeſtellter der Commonwealth— 
Ediſon Company, an Leuchtgas er— 
ſtickt. Die Koronersjury, die den 
üblichen Inqueſt abhielt, gab den 
Wahrſpruch ab, nicht feſtſtellen zu 
können, ob Selbſtmord oder ein un— 
glücklicher Zufall vorliege. 

u — 
Lebensgefährlich verletzt. 


Wahrſcheinlich lebensgefährlich ver: 
let wurde der achtundzmwanzigjährige 
Arbeiter Frank Garito, der heute im 
Gebäude 737 W. Randolph Straße 
aus dem erjten Stocd'werf auf den Bo- 
den des Fahrjtuhlichachts ftürzte. Er 
erlitt einen Schädelbruch und innerlich 
Verlegungen. Et murde nad dem 
Countyhoſpital gebracht. 


— — — — — 
Die Jurykommiſſion. 


Der Richterausſchuß, welcher die 
vom Staatsanwalt beanſtandeten Be— 
triebsmethoden der Geſchworenen— 
Kommiſſion unterſucht hat, ging heute 
ſeinen Bericht über dieſe Unterſuchung 
noch einmal durch. Er wird ihn im 
Laufe der Woche den Richterkollegien 
unterbreiten. 


* Wegen angeblich widerrechtlichen 
Verkaufs geiſtiger Getränke verhafte— 
ten heute Nachmittag Detektives der 
Hauptwache drei Inhaberinnen von 
„Maſſage Parlors“. 

— — — — U — — — 
Börfen-Rotirungen, 


Nachitehend die heutigen Preis» 
ihmwanfungen an der Produftenbörje 
bi8 zur Mittagaftunde und dieSchluß— 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propifionen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung: Koh Niedrig 12 Uhr, 7. Mat. 

Weizen— 

Mai 1.15 —16 1.10% 
an Lk 1.00% 


Mais— 
Mai „611% 


Et 
A 


er — 
ı 


1.15 1.154 1.15 
1.05% 1.05%6-%% 1.0596-% 
1.8 1.084 1.094-% 
Se 
. 4 0 a. 
Au 6 2 .637 


45 426 
Juli 4034 


Et Ua 9 
Gepöt. Schweine flei ſch⸗ 


Au BU BE ».4 
Sort DD. 
Schmalz ⸗ 

Pe 12.5 13.10 
Auli 12.6575 12.294 
Sept 12.5575 12.7214 
Ripphen— 

Hei 120 12.76 19:75 


ui 12 22 12.5 ; 
Bo l 
— — — — — 


12.95 
13.65 


35 2.65 
ent 12.4252 12.5714 


Ceſet die Sonntagpoſte entiommenen 


- Endlich gefaht. — 


Angeblich berüchtigte Ladendiebin 
in Detroit verhaftet. 


Wurde ſteckbrieflich verfolgt. 


Die Verhaftete ſoll zwan gsweiſe nach 
Chicago befördert und hier prozeffirt 
werden. — Seiger Ueberfal. — Auf 
blutigem Grunde. — In Nothwehr? 


Die angeblich berüchtigte A2jährige 
Ladendiebin Lou Weit murbe gejtern 
in Detroit verhaftet. Sie Toll zmang3- 
meife nad) Chicago zurücdbeförbert 
und hier unter der Anklage prozeſſirt 
werben, Weihnachten 1908 im Laden 
der Firma Siegel, Cooper & Co. ei- 
nen Pelz im Werthe von $350 entwen- 
det zu haben. 

Auf Erfuden der Hiefigen Polizei 
wurde fie fehon im vorigen November 
in Kanjas City dingfeit gemacht. Ge— 
gen $1000 Baarbürgfchaft auf freien 
Fuß gefeht, bemerkitelligte fie ihre 

lucht, ehe der hiefige, mit ihrer Ab: 

olung betraute Detektive in Kanjas 
Eity eingetroffen mar. 

hr angeblicher Beihelfer Wm. Me- 
Sram fiel au) in die Hände der Po- 
Yizei, murbe aber gleichfalls gegen 
Bürgfchaft auf freien Fuß gefegt und 
beeilte ji, das Weite zu fuchen. Er 
bemwerfitelligte feine Flucht und hat fich 
bisher feiner MWieberperhaftung zu 
entziehen gemußt. 

Geriebene Spitgbuben. 


Der Landwirtd G. PB. Evans aus 
Sacfonville, IU., meldete heute der 
PBolizei, daß er gejtern in Louis Hein- 
leind Speiferwirthichaft an Dearborn 
und Monroe Straße bon zwei gerie- 
benen Spitbuben um feine $60 und 
bier Eifenbahnfahrfarten enthaltende 
Brieftafche erleichtert wurde. 


„Die Kerle unterhielten ich mit 
mit,“ fagte er, „Elopften mir im Eifer 
des Gefprahs auf die Schulter und 
zogen mir bei diefer Gelegenheit, ohne 
daß ich e3 merkte, die Brieftafche aus 
der Brufttafche. Erft als fie über alle 
Berge waren, merkte ich meinen Ver— 
luft.” Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 

Unterfuchung eingeftellt. 

Koroner Hoffman hat heute, nad 
NRüdfprache mit den Doktoren Caffius 
E.- Rogers und W. 3%. Butler, Tomie 
Yıl. Mary Nesbit, Nr. 2956 Lafe 
Park Abe., die in Verbindung mit dem 
Tode de3 rl. Elizabeth Dean, der 
Vorfteherin des Frances Willard— 
Hofpitals, eingeleitete Unterfuchung 
eingeitellt. Er ijt jeßt angeblich fel- 
jenfeft überzeugt davon, daß Frl. 
Dean einer mit Blutungen verbunde- 
nen Bauchjpeicheldrüfen = Entzündung 
erlag. Daß die Xerzte die Leichenöff- 
nung ohne feine Genehmigung bornah- 
men, laffe jich mit ihrer Unfenntniß 
der einjchlägigen Geſetze entjchuldtgen. 

Frl. Nesbit ift eine Freundin der 
Verjtorbenen. Dr. Rogers theilte dem 
Koroner mit, daß Frl. Dean fchon vor 
Sahresfrift an einem ähnlichen Leiden, 
wie dem, das ihr den Tod brachte, dar- 
niedergelegen habe. Damals hätte fie 
ein Magengefhmwür gehabt. 


Unheimliche Stätte, 


Sm Gebäude Nr. 33 W. 17. Str, 
dem Schauplaß der brutalen Grmor= 
dung der Frau Jennie Cleghorn, wur— 
de geſtern, und zwar in der im erſten 
Stock gelegenen Kelty'ſchen Wirth— 
ſchaft, nach kurzem Streite ein gemwif- 
ſer Martin O'Brien von dem farbigen 
Arbeiter Edward Bell, der im Hauſe 
wohnte, erſchoſſen. Bell wurde, ala er 
mit noc rauchendem Revolver an ber 
Leiche des Opfers ftand, vom Poliziften 
Sofeph Pierot verhaftet. Er behaup- 
tet, in Nothmwehr gehandelt zu haben. 

Blutiger Hader. 

sn Patrik Harringtons Wohnung, 
Nr. 2011 Ferdinand Straße, jagte ge 
ftern Nachmittag der jährige Fuhr- 
mann Sohn %. NAyder, Nr. 557 N. 
Oakley Ave., dem 27jährigen Dachar— 
beiter Barney Lavelle, Nr. 2748 W. 
Lake Straße, eine Kugel unterhalb des 
Herzens in die Bruſt. Der Verwun— 
dete liegt in bedenklichem Zuſtande 
darnieder. Der Thäter wurde ver— 
haftet und in der Wache an Chicago 
Une. eingefperrt. Er behauptet, daß er 
erit zum Revolver griff, nachdem La- 
belle, ärgerlich darüber, daß er fein 
Geld für Bier herausrüden wollte, ihn 
niedergefchlagen hatte. 


Binterrüds niedergefchlazen. 

Mit drei tiefen Wunden im Kopfe 
und bemußtlos wurde heute früh ber 
24jährige James Cor, Nr. 8934 
Superior Moe.,. ein Wrbeiter der 
Peoples Gas Light & Cote Company, 
an 91. Straße und Houfton Avenue 
gefunden. Er fand als erfter Aufnahme 
in der in boriger Woche in der Polizei: 
made zu Scuth Chicago eingerichteten 
Nothfall-Zelle. Al3 er dort ins Be- 
mußtjein zurüdgerufen morden mar, 
erklärte er: „Sch befand mich auf dem 
Heimmege, al3 ich von drei mir gänzlich 
unbefannten Kerlen binterrüd3 über- 
fallen, niedergefchlagen und mit Füßen 
geitoßen murbe, bi3 mir die Sinne 
fchmwanden. Da ich meines Wiffens 
feinen Feind habe, kann ich nur anneh- 
men, daß ich das Opfer einer Berfonen- 
bermechfelung murde. Meine Angreifer 
haben feinen Verfuch gemacht, mich zu 
berauben.“ 

Auf die Thäter wird gefahndet. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives Loftus und Gavi— 
gan haben ſich bisher vergeblich be— 
müht, aber nur die geringſte Spur von 
ihnen zu finden. 

In Ar. Sicher. 

Ein gemwiffer George Roß wurde ge= 
ftern nach aufregender Jagd von De- 
teftive George Johnfon unter der An 
lage verhaftet, im Verein mit einem 
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Spiehgefelen den. An- 
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Laßt uns ein 


a Tage freie Probe 
in Eurem eigenen Heim 


Bezaöfl 
nichls an 


iano nach Eurer Auswahl zu die 


ſeu Zedinguugen nach Eurem neuen Heim ſenden 


Unſere Viano-Lager enthalten ein Dutzend oder mehr der bekannteſten 


Standard⸗Inſtrumente zu Preiſen jeder Art. 
rem ganzen Lager auswählen, vom billigſten bis zum theuerſten, 


ghr könnt irgend eins aus unſe⸗ 
ohne einen 


Cent anzubezahlen, bis Ihr das Piano gebraudjt und zu Eurer Zufriedenftels 4 
lung erprobt habt. Nach 30 Tagen, wenn zufriedengeftellt, gahlt wie folgt: 


81 wöchentlich oder 85 monatlich 


Keine Zinſen 


Keine Extras 


Freier Stuhl und Scarf 


Ein ſpezieller Jahrestag-Verkauf 


25 neue Gaylord 8275 und 
8500 Pianos zu 8168 


Auf ungewöhnlich lange freie Probe. 
Serner offeriren wir gebrauchte Bianos auf freie Probe: 


1 Gabler, Gbenholjgeh., guter Yuitand.$400 


Originals Verkauf⸗ 
prei®. preis. 
#395 


N Relton, BomeroyK&Groß, Fbenholzaeh. 350 
Shoninger, GEbenbolzgehäufe ........ 379 
Whitney, Ebenholzgebäuſe ......... 
A Schumann & Sons, Gbenbolzachäuie.. 3 
I.& 6. Fiiher, Mahagonigehäufe... 375 


A Deder & 


Son, Zufitand aut 5 


y 
Ehidering, Art Style, Walnußgehäuſe 800 
ur, 


m Steinway, Mabagonigebäuie ... 


IN 5. N 
häuje, faft neu 


\ 
ea 
- 
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* 


teger, Walnußgehäuſe 
Ra Art Styl 


die, ple, Mahagonige: 


Gabler, Mijjion Style, Mahagoni:de: 
ER... TER AFT BL 


&. YLindeman Grand, 


»:. & ©. 

Mabagoni:Gehäufe (neu) 

Peaſe Grand, Mahagonigeh. (mem)... 75 
Gverett Grand, Mabagoniaeh. (mc). 850 


Weaver PBiayer Piano, 


Mahagonigeh. 750 


Univerſal Player Piano, Mahag. Geh. 705 
Gerharz Player Piano, Mahagonigeh. 750 


—r — — — — — — — — — —— — — —— — — 


SIEGEL 


ftreicher Richard Riharbfon, Nr. 531 | 


Wels Str., an Wells und Weſt In— 
diana Straße in räuberifcher Abficht 
überfallen zu haben. 

In Abweſenheit der Familie dran- 
gen geſtern ungebetene Gäſte in die 
Wohnung des Dr. F. H. Edwards, 
Nr. 2719 Sheridan Road, Evanſton. 
Die Spitzbuben ergattertenSchmuck im 
Geſammtwerthe von 8150 und entka— 
men unbehelligt mit ihrer Beute. 

—r— — — 
La Salle Str.⸗Nationalbaut. 


— — 


Das neue Finanzinſtitut Senator Lorimer's 
öffnete heute ſeine Thüren. 


Die Salle Street-Nationalbank, 
das Finanzinſtitut, deſſen Haupt Se— 
nator Lorimer iſt, öffnete heute ihre 
Thüren. Zahlreiche Bankiers aus den 
Städten im Staat und hieſige Poli— 
tiker fanden ſich in den mit Blumen 
reich geſchmückten Räumen, die früher 
die Corn Exchange Nationalbank inne 
gehabt hat, ein, um den Leitern Glück 


zu ihrem Unternehmen zu wünſchen. 


Die Anweſenheit der zahlreichen Bän— 
ker aus dem Staat wurde von gut un— 
terrichteter Seite als ein Beweis für 
die in den letzten Tagen wiederholt 
aufgeſtellte Behauptung angeſehen, 
daß die neue Bank einen großen Theil 
der Banken im Staat zu ihren Kun— 
den haben und älteren hieſigen Ban— 
ken abſpänſtig machen werde. 

Die Nachricht, daß der Kontroleur 
der Umlaufsmittel in Waſhington der 
Bank einen Freibrief gewährt 
traf geſtern hier ein. 
wird in den Büchern in Waſhington 
als Nr. 9750 geführt werden. Trotz— 
dem die Bankgeſetze vorſchreiben, daß 
nur die Hälfte des Stammkapitals 
und der Reſerven in baarem Geld bei 
der Eröffnung vorräthig ſein müſſen, 
eröffnete die Bank ihre Thätigkeit doch 
mit einem Baarvorrath von 851,300, 
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Die neue Bant | ficht noch fein Recht, durch einen Bes 
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000, ‚eine halbe Million mehr, ala Af= | 


tienfapital und Referpe betragen. 

Die erften Einleger waren Kongrep: 
mitglied William %. Morley und der 
Pfarrer Marimilian Kotedi von der 


römifh = fatholifhen St. Peter und | N! — 
u | programm dafür aus, 
Paulsfirche. Das erftere größere Kon= | an nicht für a 


to, daS angelegt wurde, betrug $500,- 
000. Glüdmwunfchtelegramme trafen 
in großer Zahl aus allen Theilen der 
Bereinigten Staaten und in bejonders 
großer Zahl aus Wafhington ein. Bon 
bieftgen Politifern, bie fich eingefun- 
den hatten, find der frühere Gtabt- 
fchagmeifter John E. Träger, Fred. 
MW. Upham, William %. Morley, U. 
M. Liebling, M. F. Sullivan, Elbridge 
Hanecy und Ald. D. 3. Egan zu er- 
mähnen. 

Heute am Spätnahmittag findet 
eine Verfammlung der Direktoren bes 
Unternehmens ftatt, in der Die Ta 
Sale Street Truft Eo. organifirt 
werden wird. 


Forſcher geehrt. 


Sir Erneſt Henry Shackleton, der 
weiter als ſonſtwer bis jetzt zum Süd— 
pol vorgedrungene engliſche Flotten— 
leutnant, ift geftern in Chicago einge— 
troffen, wird heute Abend in der Dr- 
hefterhalle einen Vortrag Halten und 
bei biefer Gelegenheit bon der Geo- 
graphifchen Gejellichaft burchlleberrei- 
bung einer Medaille geehrt merben. 
Geftern Abend war Leutnant Shadle- 
ton Gaft des „Iimwentietb Century 
Elub“. 


Bönmifhes Altenheim eröffnet. 


Das neu eröffnete böhmifche Alten- 
heim, an der 40. Une. nahe Folter 
Ave. gelegen, murbe gejtern förmlich 
eingeweiht. Das Gebäude, das $18,- 
000 gefoftet hat, bietet Raum für acht- 
undvierzig Perfonen. E3 ift ein ziwei- 
ftöciger Bau, aus Badftein und Bed- 
ford = Sandftein erbaut. Auf dem an= 
grenzenden Grundftüd fteht das böh- 
mifche Waifenhaus. 


ru | 
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Prohibitioniſtiſche Wünſche. 
Werden ſich in ihrem Staatskonvent 
gegen Lokaloption-Geſetz erklären. 

Annahme eines Prohibitionsgeſetzes 
für den ganzen Staat und Widerruf‘ 
des Lofaloptiongejeges in feiner 
jegigen Faflung befürwortet der Ents 
wurf für das PBarteiprygramm der 
Prohibitionijtenpartei, der von E. W, 
Chafin, dem Präfidentichaftstandidas 
ten der Partei im Jahre 1908, für den 
Staatsfonvent in Defatur ausgearbeis 
tet worden ift. Der Konvent beginnt 
am Mittwoch, doch werden morgen bes 
reit3 zahlreiche Konferenzen der Pars 
teiführer aus allen Iheilen des Staas 
tes ftattfinden. Während das Lofal« 
optiongejeß in feiner jegigen Faſſung, 
das auf Veranlafjung der Anti = Sas 
loon = Liga angenommen worden tft, 
verdammt wird, befürwortet der Ents 
wurf die Annahme eines Gejehes, das 
Mahlbezirken, Städten, Dorfgemeins 
den oder Countieg das Recht gibt, 
Wirthſchaften auszuschließen, doch Toll 


ein. derartiger Beichluß nicht in einer. _ 


jpäteren Abftimmung rüdgängig ges 
macht werden dürfen. Sie follen, wenn 
einmal troden gelegt, für alle Zeiten 
troden bleiben. „DerHandel mit geifti= 
gen Getränfen,” erfläri Chafin in fei= 
nem Entwurf, -‚ijt nicht ein gejeglich 
zuläffiges Gefchäft. Er wird geduldet. 
Die Verfaffung geftatiet nicht, ihn zu 
lizenfiren. Der SKongreh, die Les 
gislatur, die Bevölkerung diefes 
Staates oder eines Theile? des 
haben unferer Ans 


ihluß der Mehrheit einer Perfon zu 
geftatten, ein Versrechen zu begehen. 
Mir befämpfen das Lofaloption = Ges 
feß, befürworten aber die Annahme 
eines Gefekes, melches uns das Recht 
gibt, über die Unterdrüdung des Ges 
tränfehandels für alle Zeiten in Städ« 
ten, Dorfgemeinden, Counties und im 
Staat abzuftimmen, und befürworten. 


; eine Abftimmung iiber die. Annahme 
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eines Prohibitionägefches für den ganz . 
zen Staat in der fomımenden Wahl.* 

Weiterhin fpricht fich das Parteis 
Yak der Gous 
miedererwäblt merben - 
fann, und befürwortet ein Gefe gegen 
den Terminhandel an der Börfe. 

Aus dem Bericht de3 Schatmeifters 
geht hervor, daß die ftaatliche Parteis 
leitung in ben legten zwei Jahren 
$138,850 eingenommen und ausgeges 
ben hat, ein Zumach3 von nahezu $50,» 
000 gegenüber den Ginnahmen und 
Ausgaben der Jahre 1907 und 1908. 

Cook County wird im Konvent burg 
239 Delegaten tertreten fein, von bes . 
nen 199 aus Chicago ftammen. Die 
Gefammtzahl der Delegaten zum Kons 
bentbeträgt 1176. 


— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


In der letzten Verſammlung des 
Bayriſch-Amerikaniſchen 
Frauenvereins der Südſeite 
wurden die wieder gewählten Beamten 
eingeführt und mit Blumen beſchenkt, 
auch hielten die frühere Präſidentin, 
Frau Margarethe Goetz, welche 
Einführung pornahm, und die Präfls 
dentin kleine Anfprachen. Ein Kaffees 
fränzchen folgte der Feier. Die Bes 
amten find: 

Erpräfidentin, Frau Margarethe 
Goed; Präfidentin, Frau Maria Guts 
zeit; Wizepräfidentin, Frau Wanel 
Yoertfh; Sekretärin, Frau Käthi 
MWacter, 265 W. 22. Place; Finanze 
fefretärin, Frau Margaretha Quren,. 
335 W. 233. Place; Schabmeifterin, 
Frau Ehrijtina Engermann; Führerin, 
Frau Elifa Brückner; Thürwache, 
Frau Evba Stempfli; Vergnügungs⸗ 
ſchatzmeiſterin, Frau Margaretha 
Meier; Verwaltungsräthe, die Frauen 
Anna Maria Blind, Maria Nothelfer 
und Käthi Lyndecker; Finanzausſchuß, 
die Frauen Viktoria Kaiſer, Marga— 
retha Hellgoth und Anna Seckler. 


— — — — — — 
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Anfechtbare Sittenrichter. 


Aufrichtige Beirübniß über die wirk⸗ 
liche oder vermeintliche Verderbniß 
ihres Landes iſt in der engliſch⸗ameri⸗ 
laniſchen Preſſe nicht wahrzunehmen. 
Im Gegentheile liegt es nur allzu of⸗ 
fen zu Tage, daß jedes Weltblatt die 
Freude eines wilden Indianers emp— 
findet, wenn es den Skalp eines Fein⸗ 
des an ſeinem Gürtel befeſtigen, d. h. 
einen beſonders verhaßten Politiker 
als Schuft blosſtellen kann. Die 
Schuld des Gegners wird nicht nur 
als erwieſen angenommen, ehe ſie noch 
durch die Gerichte über jeden vernünf- 
tigen Zmeijel hinaus feitgeitellt mwor- 
den ift, fondern fie wird aud geflif- 
jentlih vergrößert und übertrieben. 
Obwohl ein Beamter ebenfo menig 
unfehlbar fein fann, mie jeder andere 
Menſch, und obmohl bejonders das 
Dberhaupt einer großen und meitver- 
zweigten Verwaltung unmöglich alle 
feine Untergebenen .tennen und beob- 
adbten kann, fo wird doch jeder Schlen- 
drian als unverzeihliches Verbrechen 
bingeftellt, und der an der Spibe fte- 
bende Mann für die Mifjethaten des 
geringsten Schreiber verantwortlich 
gemaht — ienn er der betreffenden 
Zeitung zumider ilt. Andernfalld da- 
gegen wird auch einem augenfcheinlich 
unfähigen und nacdhläffigen oder fogar 
förrupten Beamten fehr viel verziehen. 

‚Ob e3 überhaupt die Wufgabe 
der Prefle ift, der Geheimpolizei in’s 
Handmwerf zu pfufchen und ihre Be- 
tichterftatter überall umberfchnüffeln 
zu laffen, braucht nicht erörtert zu mer- 
den. Wenn fie fich aber für die Hü- 
terin der öffentlihen und privaten 
Sittlichkeit hält, jo follte fie auch un- 
parteiifch und ohne Anfehen der Per: 
jon verfahren. Sie follte nit nur 
ben politifchen oder perfönlichen Geg- 
" ner unbarmberzig an den Pranger jtel- 
len, fondern auch ten „befreundeten“ 
Polititer oder Geichäftsmann jcho- 
nungslos preisgeben, wenn er e3 be:- 
dient. Doch fo wird es leider nicht ge= 


balten. Als beifpielsmeife die Mer: 
riamtommiſſion verſchiedene „Unregel⸗ 


mäßiateiten” in ber ftäbtifchen Verwal: 


tung aufgededt hatte, da forderten 
‚einige Zeitungen “ofort, daß der Bür- 
germeilter und fein ganzes Kabinet 
fteafrechtlich verfolgt werden jollten. 
Sie iiberhäuften den Staatsanmalt 
mit Schmähungen, weil er auf augen 
ideinlih ungenügende Bemweife bin 
nicht aleich zum Weußerften jchreiten 
wollte. Diejelben Zeitungen aber ge= 
riethen beinahe in Tobjucht, ala ihre 
eigenen politifchen Freunde durch die 


Geftändniffe des Abgeordneten White | 


„tompromittirt" murbden, und der 
Staatsanwalt zunädhft nur eine Un- 
terfuhung vor den Großgejchimorenen 
einleitete. Umgetehrt verlangten dieje- 
nigen Zeitungen, die por jeder voreili- 
gen Berurtheilung des Bürgermeiiters 
gewarnt hatten, nunmehr den joforti- 
gen Rüdtritt des Senators Lorimer, 
der doch auch noch feines Verbrechens 
überführt worden tft und ‚durch feine 
Refignation fich jelbit belaften würde. 
In dem einen wie in dem anderen 
Falle wurde ein Verdammungsurtheil 
gefällt, ehe die Gerichte den Ihatbe- 
fand ermittelt oder die Gefchmorenen 
geiprochen hatten. Die Gier, fi an 
einem Feinde rähen zu fünnen, über- 
wog jede Rüdfiht auf die Ehre ber 
Stadt ober des Staates. 


zu verstehen, daß das Publiftum fich 
durd) das SKorruptionsgejchrei der 
Prefle nicht immer aleich zur merali- 
fen Entrüftuna treiben läht. Da die 
Bemeagründe der Ankläger gar zu 
burdhfichtig find, machen die Anflagen 
nicht ten erwarteten Eindrud. Wie 
aber der Hirte, der feine Gefährten 
oft belogen Hatte, 
Glauben fand, ala der Wolf mirklich 
in die Heerben eingebroden war, To 
ſtoßen auch die ewig fchnüffelnden und 
zeiernden amerifaniichen Zeitungen 
auf ben Zmeifel und die Gleichailtig- 
feit ihrer Zejer, wenn fie doch einmal 
aus lauterem Rechtlichfeitsgefühl „die 
Korruption aufdeden”. Es ift minde- 
flend fraglich, ob die politifche Ver- 
fumpfung hierzulande fo weit gebiehen 
wäre, wenn nicht die Preffe durch ge- 
haffige Berleumdungen das Sittlich- 
teitöbermußtfein bes Volkes abge— 
Rumpft und die Politiker gegen ihre 
Angriffe unempfindlich gemacht hätte, 
Wie die Dinge jeht liegen, muß jeder. 
angef&huldigteStaatsmann fchon ftraf- 
rechtlich überführt worden fein, ehe er 
fein Anfehen einbüßt, —und die Rechts- 
pflege un befanntlich fehr viel zu 
wünſchen übrig. 

Db gerade die amerifanifche Preffe 
fo rein und uneigennübig ift, daß fie 
bas echt beanfpruchen darf, fich zur 
allgemeinen Sittenrichterin aufzumer- 
fen, mag bahbingeftellt bleiben. eben: 
falls wird fie ihres angemaßten Am- 
te3 nicht mit Nachdrud walten können, 
wenn jie es nur aus Rachſucht ober 
Reflamegier ausübt. Der Prediger 
muß nicht nur durch feine Worte, fon- 
1 Bea durch mr —— wirten 


Angenehm Überrafät. 

Das Prophezeien ſoll man doch 
wirklich ganz bleiben laſſen. Nicht 
nur, wenn man zufällig Wetter⸗ 
profeffor ift, fondern auch fonft — 
jever halbiwegs vorfihtigee Mann 
follte fi jo jorgli hüten, Voraus 
fagungen zu machen, wie er am 1. 
April um auf der Straße liegende 
Padetchen berumgeht, aleichviel, mie 
verlodend, fie ausfehen, — oder, um 
fo forglicher, je verlodender ihr Aeuße- 
red. Denn gerade wenn man jeiner 
Sade ganz befonders ficher zu ſein 
Icheint, fommt’3 ganz anders. 

Nur einem Zufall, oder eigentlich, 
um ganz offen zu fein, nur einer 
Vergeßlichkeit“ war es zu danlen, 
daß nicht letzte Woche, unmittelbar 
nachdem die betreffende Kabelmeldung 
bekannt geworden war, an dieſer Stelle 
brühwarm prophezeit wurde, die anglo⸗ 
amerikaniſche, mehr oder weniger pro⸗ 
hibitioniſtiſche Preſſe würde die kaiſer— 
liche Ermahnung an die deutſche akade— 
miſche Jugend, ſich größerer Mäßig— 
keit im Biergenuß zu befleißigen, als 
gefundenes Freſſen betrachten und nach 
allen Regeln der Kunſt ausſchlachten. 
In der Weiſe, daß ſie dem kaiſerlichen 
„Kriegsherrn“ in mehr oder weniger 
bewegten und lauttönenden Worten 
das Lob ſeiner amerikaniſchen kom— 
mandirenden Generäle ausdrücken 
würde, ob ſeines entſchiedenen 
„Eingreifens“ in dem großen Kampfe 
gegen den Alkoholteufel und für Ver— 
edelung im allgemeinen und ſo neben— 
bei den prohibitionsfeindlichen Deutſch⸗ 
amerikanern ihre Rückſtändigkeit in der 
Frage vorhalten und ihnen ſon— 
ſtige Seitenhiebe zukommen laſſen 
würde. Denn man glaubt ſie zu ken— 
nen und zu wiſſen, was von ihr zu 
erwarten iſt und „eigentlich“ mußte es 
ſo kommen. Es kam aber ganz anders. 


Einerſeits blieben die erwarteten 
editoriellen Beſprechung der kaiſerlichen 
Ermahnung ganz aus, andererſeits 
brachte der eine Leitartikel über „Kai— 
ſer und Bier“, der, ſoweit wenigſtens, 
in einem Chicagoer Weltblatt erſchien, 
das gerade Gegentheil deſſen, was man 
hätte erwarten und hätte prophezeien 
müſſen. Im „Record Herald“ war er 
zu leſen und zwar ausgerechnet geſtern 
am Sabbath, und er war ſehr ver— 
nünftig und gut zu leſen. Das Näher— 
kommen Körnel Rooſevelts ſcheine, 
ſo hieß es da, den wartenden 
Kaiſer dahin beeinflußt zu haben, 
daß er ſich in Reformpredigten ge— 
fällt; er warne die deutſchen Studen— 
ten und mittelbar das ganze deutſche 
Volk vor dem Bier. Er halte das 
Biertrinken, wie es in Deutſchland ge— 
übt wird, für ein ernſtes Uebel und 
meine, ſein Volk ſtehe in Gefahr, hinter 
ſeinen Hauptwettbewerbern, Amerika— 
nren und Engländern, zurückzublei— 
ben. Dann, (in möglichſt wortgetreuer 
Ueberſetzung) weiter: „Der Kaiſer 
trägt vielleicht zu ſtatk auf, wie's Pro— 
pagandiſten manchmal thun. Kein Be— 
obachter ausländiſcher Angelegenheiten 
kann den Eindruck gewinnen, daß die 
Deutfchen „zurüdbleiben”. Sie drän- 
gen nach der „yront” in großen Säßen 
und Sprüngen. Sie haben ihre fünf 
Sinne bei fich und verjtehen e3 treff- 
lich, fie nugbar zu machen, mas Eng- 
land zu allererft bezeugen wird. Und 
ihre Bevölkerung nimmt fo fchnell zu, 
daß nicht mehr al3 der Hälfte ihrer jun- 
gen Leute die Gelegenheit zunr Heeres- 
dienst gegeben werben fann. Wenn die 
Deutichen wirklich bis zum Webermaß 
trinken, jo hatte ihr Irinten doch lan= 
ge nicht fo ernite Folgen, wie die eng= 
liſche Unmäßigkeit.“ 

Des Kaiſers Behauptung, der früh— 
zeitige Alkoholgenuß möge die Lauf— 
bahn derer beeinträchtigen, die dazu be— 
rufen werden, in den Tropen zu leben 
und zu wirken, wird als zwar intereſ— 
ſant, aber doch recht nebenſächlich be— 
zeichnet; denn der unbefriedigende Er— 
folg der deutſchen Kolonialpolitik ſei 
nicht auf den Alkoholgenuß in der Ju— 
gend und zuHauſe zurückzuführen, ſon— 
dern der ſteifnackigen Selbſtherrlichkeit 
einer verknöcherten Bürokratie zu dan— 
ken. Das iſt alles ſo richtig, daß es mit 
dem übereinſtimmt, war die große 
Maſſe der Deutſchamerikaner ſich dach— 
ten, als ſie von ſeiner kaiſerlichen Er— 
mahnung hörten und wir es ſelbſt 
geſchrieben haben könnten — aber wie 


| fom’8 dahinein? 
&3 ift unter folchen IImftänten leicht 


„Einem aejchentten Gaul, qudt man 
nicht ins Maul“. Und menn man 
fieht, wie Einem, der bislang nicht 
fehen fonnte oder mollte, ein fleiner 
Seifenfieder aufgeht, dann fol man 
ihn nicht erjchreden, bezw. verlegen 
durch lautes Triumphgeheul: endlich 
muß er zugeben, daß er Unrecht hatte! 


' Man foll das Gute nehmen, mo man’3 


Ihließlih feinen | 


findet, ohne viel zu fragen, mwiefo, ma= 
rum und mas meiter? Dann wird das 
Weitere — mehr Gutes — ſchon kom— 
men. Unterdeſſen dürfen wir uns 
ſtill freuen ob des Fortſchritts, den 
dieſer kleine Vorfall erkennen läßt und 
— beſonders innig — ob des guten 
Dienſtes den unſere beſcheidene Zurück— 
haltung leiſtete. Es war doch in 
der That ſehr naheliegend, daß, deut— 
ſcher Seite auf die „Unſtimmigkeiten“ 
der kaiſerlichen Aeußerung hingewieſen 
werde, im Beſonderen von deutſchame— 
rikaniſcher Seite, denn es war doch 
ſehr zu befürchten, daß die kaiſerlichen 
Worte nicht nur würden ausgeſchlach— 
tet werden zugunſten der Prohibition, 
bezw. Anti⸗Saluhn- und Lokal Op⸗ 
tion ⸗Bewegung, ſondern überhaupt 
zur Anſchwärzung deutſchen Weſens 
und deutſchen Sitten, zur Herabſetz— 
ung des Deutſchthums in den Augen 
des nichtdeutſchen Amerikas. Hätten 
winr geſagt. daß Deutſchland — dem 
deutſchen Biertrinker zum Trotz (oder 
dank) — nicht nur nicht zurückbleibt 
im Wettbewerb der Völker, ſondern 
auf dem beſten Wege iſt, alle Wettbe⸗ 
werber zu überflügeln, ſo hätte 43 ge⸗ 
beißen, „tafe it, mbere ft comes from“, 
wenn nicht gar,Eigenlob riecht jchlecht; 
der ganze anglo-amerifanifche Blät- 
terwalb wäre flumm geblieben wie 
—9 Grab, ſofern er nicht — 


| ober proteftirt Hätte, geht Tam’s vo von. 
den Andern, und wie fein fteh'n mir 
nun dal — — — 
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Graufam und > nugewähnli. 


Graufame und d ungemöhnfiche Stra⸗ 
fen find durch die Verfaſſung der Ver⸗ 
einigten Staaten verboten. Ueber⸗ 
mäßige Bürgſchaft ſoll nicht gefordert 
werden; übermäßige Strafen ſollen 
nicht auferlegt werben; nod foll e 
erlaubt jein, graufame und ungemöhn= 
liche Strafen zu verhängen — fagt der 


achte unter den erften zehn Zufägen,. 


die, ala eine Art Grundredhtäerflärung 
zum Schuge der Bürger gegen amtliche 
MWilltür und Bebrüdung, der Verfal- 
fung fon kurz nach deren Inkraft⸗ 
ſetzung angehängt wurden, ſo daß man 
gewöhnt iſt, ſie wie einen Theil der 
urfprünglichen Berfaffung zu erachten. 
Hundert und neunzehn ‘Jahre find ber 
gangen jeit der Verfünbung biejer 
Zufüte. Hundert und neunzehn 
Sahre find verftrichen, ohne daß da3 
Bundesobergericht jemals Gelegenheit 
gehabt hat oder — gefunden hat 
zur Umſtoßung eines ſtrafgerichtlichen 
Urtheils auf Grund des beſagten Ber» 
botes. Erſt in dieſen allerjüngſten 
Tagen fand ſich die Gelegenheit. 

Auf den Philippinen war ein ge 
mwiljfer Paul X. Weems der Fälſchung 
öffentlicher Urkunden überführt wor⸗ 
den. Es war keine großartige Fäl⸗ 
ſchung. Der geldliche Vortheil, den 
ſich der Fälſcher dadurch verſchaffte, 
hat etwa 8300 betragen und größer 
iſt auch der dem Gemeinweſen erwach⸗ 
ſene Schaden nicht geweſen. Trotzdem 
iſt der Angeklagte auf Grund alter 
ſpaniſchen Geſetze zu fünfzehnjähriger 
Einſperrung in Ketten verurtheilt wor⸗ 
den, mit einer Kette am Fuß und einer 
anderen am Handgelenke, und zu ſon⸗ 
ſtigen peinlichen Verſchärfungen der 
Strafhaft. Vom philippiniſchen Ober⸗ 
gerichte, an das der Verurtheilte 
Berufung einlegte, wurde das Urtheil 
aufrecht erhalten. Der Verurtheilte 
jedoch hat ſich dabei nicht beruhigt, hat 
das Bundesobergericht angerufen, und 
dieſes hat nun die verhängte Strafe 
für „grauſam und ungewöhnlich“ und 
demzufolge für unzuläſſig erklärt. 

Zu Gunſten des Urtheils wurde 
geltend gemacht, daß das Verbot der 
Verfaſſung nur auf Strafen Bezug 
habe, die bereits zur Zeit der Annahme 
der Verfaſſung als „grauſam und 
ungewöhnlich“ außer Gebrauch gekom⸗ 
men waren. Wie z. B. der „altehr⸗ 
würdige“ engliſche Brauch, einen 
Vatermörder in einen ledernen Sack 
einzunähen zuſammen mit einem leben⸗ 
digen Hund, einem Hahn, einer Natter 
und einem Affen, und ihn dann ins 
Meer zu werfen; oder die fromme Sitte 
der puritaniſchen Vorväter, Ketzer aufs 
Rad zu flechten und Hexen lebendigen 
Leibes zu verbrennen; und dergleichen 
mehr. Das Bundesobergericht erklärt 
dem gegenüber ſehr vernünftiger Weiſe. 
daß es unſere Pflicht iſt, in Betracht 
zu ziehen, nicht was vor uns war, 
ſondern was iſt und ſein kann; an— 
dererſeits „würden die allgemeinen 
Grundſätze der Verfaſſung wenig 
Werth haben und durch Verjährung 
in ohnmächtige, lebloſe Formeln ſich 
verwandeln, die in Worten erklärten 
Rechte ihre Wirklichkeit verlieren“. 


Nun verbreitet ſich eine heutige 
Waſhingtoner Depeſche über die mög— 
lichen Folgen dieſes Erkenntniſſes, das 
angeblich den Richtern und Anwälten 
im ganzen Lande als eine große Ueber⸗ 
raſchung gekommen iſt. Habe auch 
das angezogene Verbot der Verfaſſung 
nur für die Bundesgerichte Geltung 
und nicht für die Staatsgerichte, ſo 
ſeien doch ähnliche Verbote in den mei— 
ſten Staatsverfaſſungen. „Alſo“ ſei 
zu gewärtigen, daß nun Berufungen in 
Menge kommen würden; Anfechtungen 
von Urtheilen, die auf andere Weiſe 
nicht angefochten werden konnten; und 
daß vielleicht eine Maſſenbefreiung von 
Sträflingen, die jetzt die ihnen zuer— 
kannte Strafe verbüßen, die Folge ſein 
werde. 

Erklärt wird dieſe Befürchtung da— 
mit, daß das Obergericht, indem es die 
über Weems verhängte Strafe für 
grauſam und ungewöhnlich erklärte, 
dies gethan habe auf Grund des Miß— 
verhältniſſes zwiſchen Vergehen und 
Strafe. Die Strafe ſei für grauſam 
erkannt worden, weil in ihrer Schwere 
außer allem Verhauniß ſtehend zur ge⸗ 
ringen Größe des Verbrechens. Es ſei 
alſo der Satz aufgeſtellt worden, daß 
die Größe der Strafe ſich nach der 
Größe der Vergehung zu richten hat. 
Und wenn Das einmal gelte, ſo ſei 
gar nicht abzuſehen, was nunmehr 
alles als — im Sinne der Verfaſſung 
— grauſam und ungewöhnlich ange— 
fochten werden könnte. 

Unleugbar werben durch diefe Auf- 
faffung jehr intereffante, fchier unbe- 
grenzte Möglichkeiten eröffnet. ft Doch 
erft fürzlich bier in Chicago dur 
Richter Landis ein Mann zu fünf 
zehnjähriger Zuchthausftrafe verur- 
theilt worden, deflen ganzes Verbrechen 
darin beftand, daß er gefärbte Kunft- 
Butter verhauft hatte, auf die nicht die 
borgejchriebene 10 Wents-Steuer be- 
zahlt war. Und wie mancher „Heine 
Dieb“ figt im Zuchthaufe, auf Tange 
Scahre feiner Freiheit beraubt, obgleich 
die Summe, bie er fich mwiderrechtlich 
angeeignet, faum ber Rede merth ift. 

Dod mag hier gleich gefagt werden, 
daß der vorliegende Wortlaut des Er- 
fenntnifjeg biefen meitgehenben Be- 
fürdhtungen — oder Hoffnungen — 
feine faßliche Grundlage bietet. Das 
pbilippinifche, auf Grund fpanifchen 
Gefetes gefüllte Urtheil erfcheint ein- 
fach verworfen, al3 unvereinbar mit 
den Gepflogenheiten amerikanifcher 
Rechtspflege. Am Uebrigen, mas bie 
hiefige Nechtfprehung angeht, fo 
fennt meber das Strafgefeh bes Bun- 
des noch das Strafgejeg eines Staates 
eine Strafe, die nach hiefigen Begrif- 
fen an und für fih als graufam und 
ungewöhnlic gilt. So —* hier ein 
Strafurtheil inner 
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| und ftreng diefes au i 
nen Fällen fich erweife), wird Daher Die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Urtheils 
ſchwerlich angefochten werden können. 
Wichtiger erſcheint der „Abendpoſt“, 
was die dvorliegende Depeſche ganz 
überſieht, daß mit der beſagten Ent: 
cheidung das Bundesobergericht bie 
ewohner unſerer Inſelbeſitzungen 
thatſächlich unter den Schutz der Ver⸗ 
faffung der Ver. Staaten geſtellt hat, 
und damit etwas gethan hat, was an⸗ 
eblich nur der Kongreß zu khun be⸗ 
er it: — nämlid die Verfaffung 
auszudehnen auf neuerworbene Bes 
figungen der Ver. Staaten. Und wenn 
diefe Ausdehnung auch nur den Schuß 
der perfünlichen Rechte angeht, und 
nicht Bezug hat auf ambermeitige 
Dinge, fo ift fie immerhin bon nicht 
zu unterfehägenber Bedeutung, al& ein 
Shut von Leben, Freiheit und Eigen- 
thum gegen MWiltür und Ungerechtig- 
feit einer Regierung, die ald yremd= 
herrſchaft beſonderen Verſuchungen 
ausgeſeßt iſt. 


Weſtſibiriſche Giſenbahnbauten. 


Tomsk, im März. 


Weſtſibirien iſt ein Gebiet ungefähr 
ſiebenmal ſo groß als das deutſche 
Reich. Davon ſind einundeinehalbe 
Million Quadratkilometer nicht oder 
nur ſehr ſchwach bevölkert; ſie kommen 
ſomit für Eifenbahnbauten wenig in 
Betracht. Das übrige Gebiet von 2 
Millionen Quadratkilometer mit einer 
Bevölkerung von 74 Millionen Ein» 
mohnern, befigt zur Zeit lebiglich 
2100 Kilometer Eifenbahnen, beite- 
bend aus der Großen Gibirifchen Ma- 
giftrale von Ticheljabinzt bis At- 
ſchinsk, der Zweiglinie Taiga-Tomsk 
und der Strecke Jekaterinenburg⸗Tju⸗ 
men der Perm'ſchen Eiſenbahn; mit 
anderen Worten: ungefähr einen Kilo: 
meterSchienenmeg auf 1000 Quadrat⸗ 
filometer. Man fann alfo von einem 
großen Mangel an Eifenbahnen pres 
chen und troßdem haben gerade in die- 
fem Gebiete laut den offiziellen Mit- 
theilungen der ruſſiſchen Hauptver⸗ 
maltung für die Leberfiebelungsbeme- 
gung allein im verflojjenen Yahre 
1909 über 450,000 Weberfiebler ihr 
Unterfommen gefunden. Davon ent- 
fallen auf da3 Gouvernement Tomsk 
232,070 Menfchen, auf das Gebiet 
Akmolinsk 101,328, auf Semipala- 
tingf 35,167 und dad Goupernement 
Ioholsf 29,454 Seelen. 

Sämmtlihe ber zahlreichen Pro- 
jefte, fomohl die der ruffifchen Regie- 
rung mie auch die von der örtlichen 
Bepölkerung eingereichten, ftreben nad) 
einem direkten ober indireften An 
fhluß an die „Broße Sibirifhe Ma- 
giftrale“, den Lebensnern des folofja- 
len ruffifchen BefitthHums vom Ural 
bi3 zum Stillen Ozean, der augen 
blieflich unter Hochdrud zu einem bop= 
pelfpurigen, allen Anforderungen des 
modernen Derfehres entfprechenden 
Schienenwege außgebaut wird. Der 
Umbau derjenigen ©trede, die. der 
Abmwidelung eines regelrechten Güter- 
tranaporte3 bisher die größte Schwie- 
rigfeit bot, der fogenannte Gornyi 
Utfchastof, von dem Städtchen At: 
ſchinsk bis Irkutsk, iſt bisher am wei— 
teſten vorgeſchritten, er dürfte wahr—⸗ 
ſcheinlich Ende des nächſten Jahres 
beendet ſein. Den Anſtoß zu dieſer 
namhaften Verbeſſerung der Sibiri— 
ſchen Bahn haben nicht nur die Mißer— 
folge des letzten Krieges mit Japan 
gegeben, ſondern auch der Umſtand, 
daß die frühere in den maßgebenden 
Kreiſen Rußlands herrſchende Gering— 
ſchätzung der volkswirthſchaftlichen 
Kräfte Weſtſibiriens einen Umſchlag 
erfahren hat. Durch die von der Re— 
gierung und von Privatperfonen bor= 
genommenen Erpeditionen in noch mes 
nig erforfchte Gebiete ift der Beweis 
erbracht worden, daß die Naturfchähe 
fpeziell des fübdftlichen Theiles von 
MWeitfibirien ganz enorm find die le- 
diglich wegen des Mangel3 an nitia- 
tive und Itansportwegen nicht ausge- 
beutet werden. &3 ift längjt befannt, 
dat Gold, Eifen, Kohle, Kupfer, Gra- 
phit und andere Robftoffe reichlich 
borhanden find; nur fehlt die trei- 
bende Kraft zur Hebung diefer gefucdh- 
ten Weltartitel. Wohl find fchon 
Ichmache Verfuche unternommen, das 
ift aber nicht genügend, bier muß das 
Großfapital eingreifen. Vor allen 
Dingen müffen Bahnen gebaut mwer- 
ben, denn die zu Gebote ftehenben 
Schiffahriswege wie die Flüſſe Tom, 
Ob und Irtiſch nebſt Nebenflüſſen 
ſind im Jahre nur vier bis fünf Mo— 
nate eisfrei und ſchiffbar. Der bebeu- 
tende Aufſchwung Weſtſibiriens wäh— 
rend des letzten Jahrzehntes ſpiegelt 
ſich am charakteriſtiſchſten in der in 
dieſer Periode ſtattgefundenen Er— 
öffnung‘ von ungefähr eineinhalb 
Dutend neuer Filialen der Ruffifchen 
Bank für Auswärtigen Handel, der 
Sibirifhen und der Ruffifh-Chinefi- 
ihen Banf in diefem Gebiete wieder, 

Das ausfichtsreichite diefer Ver— 
fehräprojefte ift das der Altai-Bahn, 
auh Sübfibirifche Bahn genannt. Die 
geplante Linie fol für’3 Erfte den 
ftarf bewaldeten nördlichen Theil des 
ZIomdfer Goupernement3 mit dem an 
Körnerfrühten, Viehproduften, Mi- 
neralien und Kohlenfhäßen reichen, 
aber maldarmen Altaigebiet mit den 
Städten Barnaul und Bijsf verbin- 
den, während fpäter eine Yortführung 
nach Semipalatinst, Serbiopol und 
Zajchkent in Ausficht genommen ift. 
Ueber den Buntt, mo diefe Linie den 
Anihluß an die Sibirifche Magiftrale 
nehmen foll, herrfcht gegenwärtig zwi⸗ 
Ihen den intereffenten TIebhafter 
Streit. Nomo-Nitolajeroät, bor fünf- 
zehn Jahren noch ein befcheidenes 

Dorf von einigen Taufend Einmoh- 
nern und jet eine Stadt pon minde> 
ftens 50,000 Seelen, am Ob gelegen, 
mo die Sibirifhe Bahn diefen Fluß 
überbrüdt, . ift ber über zweihundert 
Jahre alten Gouvernements- und 
Hauptftabt MWeftfibiriend Tomst mit 
—— mehr als 100000 —— 


rlicher Ronkuutent geivo 
sic) jept in Zomst umter dem 


Vorfige bes Stadthauptes Rn 
ein Komite zur Gründung einer „Ut- 
tiengefellfchaft der Somäter oder Süd» 
fibirifchen Eifenbahn“ gebildet, deren 
YZiwed die Erbauung der Altai-Bahn 


‚bon Tomsf längs des alten Mostauer 


Pofttrattes, die Sibirifche Magiftrale 
bei der Station Balostnaja freuzend, 
nah Yarnaul ‘und meiter nach der 
Stadt Bijst führend, fein Toll. 

Die ruffifche Regierung hat fich be- 
teit erklärt, im Falle das Unternehmen 
perfeft mird, auf das Aktienkapital von 

ot Millionen Rubel und auf Die ges | 

ante Ausgabe von 36 Millionen Ru- 
bet Obligationen eine Verzinfung zu 
garantiren und ziwar 3 Prozent für die 
Aktien und 4 Prozent für die Obliga- 
tionen. Die Bauzeit diefer bis Bar- 
naul 360 Werft langen Linie plus 149 
Werft Barnaul-Bijst, in Summa 509 
Werft, fol drei Kahre betragen, die 
Baufoften find auf zirka 50,000 Rubel 
pro Werſt veranfchlagt und die Kon 
zeifion wird auf 86 Jahre ertheilt. 
Eine halbe Million Rubel find bereit3 
in Zomst auf das Witienfapital ge- 
zeichnet. Der alljährliche Güterverkehr 
auf diefer Linie ift von der Peteräbur- 
ger „KRommiffion für neue Eifenbahn- 
bauten” auf 70 Millionen Bud tarirt 
worden. Diefe Ziffer ift nach den Aus» 
fagen der biefigen Intereſſenten noch 
zu niedrig gegriffen. Denn in dieſer 
Summe iſt der auf zirka 8 Millionen 
Pud veranſchlagte Güterverkehr des 
Kußnetzker Kreiſes und die im Falle 
eines Bahnbaues ſtattfindende Kohlen⸗ 
ausfuhr aus dem Koltſchuginsk-Gebiet 
nicht mit eingeſchloſſen. Es iſt ſomit 
mit einem Geſammtgüterumſatz von 
100 Millionen Pud zu rechnen, von 
dem Perſonenverkehr ganz abgeſehen. 
Somit würde es ein durchaus rentables 
Unternehmen werden. Es fragt ſich 
nur, wer das Geld aufbringen wird, 
da ohne ausländiſches Kapital es kaum 
zuſtande kommen könnte. 


Zolalberidht. 


Wer ift das Opfer? 


utgelleideter junger Mann von 
einer Eleftriieu überfahren. 


Starb im Hoſpital. 


Die Polizei hält die Möglichkeit, daß ein 
Verbrechen vorliegen könne, für aus— 
geſchloſſen. — „Die Sache war nicht 
ſchlimm“. — Qualvoller Cod. 


An W. Erie Str. wurde geſtern 
Abend ein etwa 25.Jahre alter, gutge— 
kleideter Mann von einer ſüdlich fah— 
renden Elektriſchen überfahren. Im 
County⸗Hoſpital, wo er Aufnahme 
fand, iſt er heute früh geſtorben. Das 
Schweißband ſeines Hutes iſt „C. M. 
C.“ geſtempelt. Sonſt wurde an ſei— 
ner Perſon nichts gefunden, was den 
geringſten Anhalt zur Feſtſtellung ſei— 
nes Namens geben könnte. 

Die Elektriſche wurde von dem 
Motorführer A. Jarſen, Nr. 1501 Oſt 
22. Str., bedient. Der gab der Poli— 
zei gegenüber an, daß, als die von ihm 
bediente Elektriſche der Unfallſtätte 
ſich näherte, der Unbekannte regungs— 
los auf der Straße, mit dem Kopf 
auf den Schienen, gelegen habe. Er 
habe ihn zu ſpät bemerkt, um rechtzei— 
tig halten zu können. Auf Grund die— 
ſer Ausſage gelangten die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives zu der Annahme, daß der 
Unglückliche urſprünglich von einer 
nördlich fahrenden Elektriſchen erfaßt 
und in den Pfad der ſüdlich fahrenden 
Car geſchleudert worden war. Die 
Möglichkeit, daß der Mann von Räu— 
bern niedergeſchlagen worden war, iſt 
ihrer Meinung nach ſo gut wie ausge— 
ſchloſſen. 

Opfer ſeines Berufs. 

Auf der Weit 59. Str.-Kreuzung 
fiel heute Charles Karge, eim Weichen: 
fteller der Panbandle » Bahn, vom 
Dace eines Wagens eines in Fahrt 
befindlichen Güterzuge3 unter deifen 
Räder und wurde zermalmt. Die Leiche 
befindet fih im Beltattungsgefhäft 
Nr. 1648 ©. 63.-Straße. Der Ber: 
unglüdte war- 33 Jahre alt und wohnte 
Nr. 5829 Bifhop Straße. 

Dor den Augen des Bruders. 


In der Unterführung unter den Ge- 
leifen der Chicago de Weſtern India— 
na-Bahn gerieth gejtern Abend der 13- 
jährige John Waiver, Nr. 1716 ®. 
18. Straße, por den Augens Teines 


‚sehnjährigen Bruders Frank zwifchen 


einen Pfeiler und eine meitlich fahrende 
18. Straße-Elektrifhe und wurde auf 
der Stelle getöbtet. Das Berfonal der 
Elettrifhen war anfcheinend des Un- 
fall gar nicht gemahr geworden, denn 
e3 jete die Fahrt fort. Die Leiche des 
Dpfers, deifen Schädel bi zur In- 
fenntlichfeit zermalmt wurde, befindet 
fih im Beftattungsgefhäft Nr. 234 
W. 22. Straße. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet. 
Su Tode gerädert. 

Auf dem Bahnfteig der Hochbahn- 
Halteftelle an Paulina Straße verlor 
geftern Abend ein etma 3öjähriger 
Mann das Gleichgewicht, fiel auf die 
Geleife hinunter und wurde von einem 
eben einlaufenden Zuge überfahren 
und getöbtet. 

2 feinen Tafchen fand man eine 
Tahrfarte der eleftrifchen Bahnlinie 

eg Aurora & Elgin nad Elgin, 
3 eine filberne Uhr mit goldener 

ette und $6.20 in Baar. Die Leiche 

barrt ihrer Spentifizirung im Beftat- 

tungsgefhäft Nr. 2080 W. 12. Str. 
Wurde geröftet. 

Wahrſcheinlich von Kohlendunſt 
übermannt, fiel Samstag Nacht in der 
an 41. Straße und den Geleiſen der 
Lake⸗Shore Bahn gelegenen Geräthe⸗ 
bude der Unternehmer Ford & Phi« 


ee — 


Berne. 
E38 


Binfon auf einen Heinen, glühend bei e” 


Ben eifernen Ofen. Als man ihn fand, 
war er geröftel. Der Berunglüdte 
war 60 Yahre alt. 

Mau munfelt. 


Der Bolizei fam heute zu Ohren, 
daß gejtern früh ein angeblich Alpin 
DW. Witherel, Nr. 4927 Michigan 
Une., gehörender, von feinem Sohne €. 
O. Mitherek bedienter Kraftwagen an 
43. Straße und Drerel Boulevard mit 
einem anderen Auto zufammengeftoßen 

| fei, und eine junge Dame, Inſaſſin 
eine3 der Gefährte, bei diefer Gelegen- 
| heit Verlegungen erlitten habe. 

Um Ausfunft erfucht, erklärte heute 
Herr Alvin W. Witherell Deteftines 
gegenüber: „Auch zu mir ift da3 
Gerücht gebrungen, daß mein Sohn 
Samftag Nacht mährend einer Aus- 
fahrt irgend melches Mifaefchid hatte. 
Näheres weit ich aber nicht. 
nicht befannt, wer ihn begleitete, auch 
nit, mo der Unfall fich ereignete. 
Schlimm kann die Sache nicht gemelen 
jein, denn ber Kraftwagen wurde nicht 
beihädigt. Mein Sohn ift augenblid- 
ih nicht zu Haufe.” 

Die Polizei beabfichtigt jeht, den 
Sohn, fohald fich da3 machen läßt, zu 
bernehmen. 

—— — — 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. — Mit einer neuen 
Nummer von Leo Dietrichftein, der fich 
Ihon mehrfach als gefchichter Bearbei— 
ter europätfcher Schmänte und Luft- 
Ipiele erwiejen hat, wird diefes Thea- 
ter heute, Montag, für die Sommer- 
monate eröffnet. Der Titel des von 
David Belasco infzenirten Stüdes 
lautet: „33 Marriage a Failure?"Das 
Stüd Hat 36 Sprechrollen, aber die 
Zahl der mitmwirkenden Perfjonen ift 
nahezu doppelt jo groß. 

Garrid. — WS Trägerin. ber 
weiblichen Hauptrolle in einem neuen 
Schaufpiele von Rachel Erotherd — 
BVerfaflerin von „Ihe Three of 13" — 
ift hier Frl. Mary Mannering zu eis 
nem auf mehrwöchige Dauer berechne- 
ten Gajtfpiele eingefehrt. Hat Frl. 
Grother3 in ihrem erjten Gtüde das 
Leben in. den rauhen Minenregionen 
des Mejtens mit großer Naturtreue ge: 
fchildert, fo ift es ihr in dem neuen 
Merfe nicht weniger gelungen, die Lo- 
faltöne zu treffen. Die Handlung des 
jegigen Stüdes: „A Man’s World“, 
fpielt in New York, und die Hauptper= 
onen find zigeunernde Talente vom 
Gebiete der Literatur und der Kunft. 

Chicago Dpera Houfe — 
Die Direktion Savage hat abermals 
ein Hangreiches und farbenprächtiges 
deutfches Singfpiel filr die amerifani- 
[che Bühne erobert. „Ein Herbitma- 
növer“ hieß urfprüngli das von 
Emerih Kalman und Karl von Bas 
fony fomponirte, bezw. gebichtete 
Werk, das mit gleichgroßem Erfolge in 
Wien und in Berlin aufgeführt mor- 
ven ift. Für die amerifanijche Bühne 
ift e8 von George ®. Hobart mit Hilfe 
Grant Stemart3 hergerichtet worden, 
und zur Aufführung gebracht wird es 


ars". Die Hauptrollen find mit R. 
Dan Wheeler und Sophie Barnard be= 
fegt, und auf nfzenirung und Ein- 
ftubirung ift von der Direktion Sa= 
bage die übliche Sorgfalt verwendet 
worden. 

The Lyric“. — Um 22. Mai 
beginnt bier has Gaftfpiel der für das 
„Ne Theater“ in New York organi= 
jirten Mufter = Gefelfchaft, die für 
Umerifa werben foll, wa8 fürDeutjch- 
land und Umgegend jeinerzeit Die 
Meininger gemejen find. Yür bie 
nächften beiden Wochen fteht auf dem 
Spielplan: „When Timo mrite Hi- 
ftory“, ein Schaufpiel von Agnes 8. 
Morgan, in welchem ald Träger der 
Hauptpartien Herr George Arliß und 
Bertha Bartlett auftreten, unterjtüßt 
bon Eugenie Eberle, Lionel Adams, 
Sohn YFindlay, Sidney Morthcote, 
Henry Nemman, George Gajton. und 
Daniel Fitgerald. 

Eromn. — Die dramatifirte Be- 
arbeitung eines neuen Aodmand von 
Meredith Michelfon: „Rojalind of the 
Red Gate“, wird hier diefe Woche bon 
einer guten Gefellihaft zur Auffüh- 
rung gebracht, an deren Spitze John 
T. Nicholfon und Cuba Niblo Stehen. 

Studebafter. — Der Gefangd- 
fomifer Richard Carle und eine treff- 
lich gebrillte Gefellfchaft erzielen hier 
bon Woche zu Woche größere Erfolge 


Echo“. 

Ziegfeld. — Der Schwank „The 
unklar” behauptet ji nunmehr be- 
reits feit einem Monat auf dem Spiel- 
plan diefes Iheaterd. Der Bemets, 
daß das Stüd zugfräftig ift, dürfte 
damit erbracht fein. 

Grand DperaHoufe — Ei 
nen ftarfen Andrang von Befuchern 
bemirft hier fortgefegt die Aufführung 
des trefflichen Qujftfpiele® „U Gentle- 
man from Miffiffippi”. Für die banf- 
bare Rolle des jugendlichen Liebhabers 
in diefem Stüde haben die Unterneh: 
mer jet wieder Herrn Will Deming 
gemonnen, ber fie jeinerzeit gefchaffen 
und großartige Erfolge darin errun- 


gen hat. 
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Etwas für Jedermann 


Aus der Werkſtätte des Lebens. Von A. 
Daiber. Eine gemeinverſtändliche Barfteiung 


— — — — — — 


der Ktantheits Urſachen vom demi ſchen Ge⸗ 
fiht2hunft. 218 Seiten, illuftrirt. 50€ 
111 RETTET EEE ER ET o 


Die Welt der grauen. Von Dr. Adolf Caager. 
Chemie für Jedermann. 184 Seiten mit zahl» 
en Tafeln und Zertabbildungen. 60€ 


A. KROCH & CD, 
Größte deutſche Vuchhandlung Amerika, 
26 Monroe Str., Ghicags. 

(‚wilden Wabafh und Midıgan Abe.) 


TZodes-Anzeige 


Freunden und Belannten * traurige Nach⸗ 
* daß unfere liebe Mutte 


Pu. Brenenter 
enfelafen hr ie — 8 jinhe Hart am am 
—— den 
63 J— Abe, 


bom ——n — 
ille 
—— — vie traueenden Hinter: 
Aboibh 


Mir iſt 


nun unter dem Titel „Ihe Gay Huf-. 


mit ihrer neuen Gefangspoffe „The 


— — — 
£ $ 
nie has ‚meine vier i orlehte 0a Gattin eg 2% 
im Alter dv a ai i F " 
on abren Sn . m 
eren — Die Beerdigun F 
—* 11. Mat, ‚um, 4 Uber 
‚„ bom eu baufe, 213 
—* kn A gel Dreitalngtetisticde, 
Sonifasıe "yriedhor. m ille Theilna me bi 
ten die trauernden Hinter Mehenen: ’ i 
wu Thomas, 
— — —* — 
ind 
Wir woll Je 
On. mo) en bi 8* — 
td Sen: ni 
er &la nie 
Nur side Liebesthränen " 
Und frommen Dant allein, 


Und — Hoffnungsſehnen 
Wird unfer Herz dir ka nt. 


Todes- Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nads 
ridt, daß m 
ot — eine geliebte Gattin und unfere 
— — Seufert geb. Hautet 
m er bon 51 Jahren aeRorten ift. ee 
ga Dienstag Nachmittag um h bom 
tauerhaufe, 3150 North Ave, —*F der &t. 
Simons Peutfgen Luther, Kirche, bon da nad 

riedho m ſtille 

bitten die trauernden En 
Adam Senfert, Gatte, 
Lulu, Adeline und zn, Kinder, 
Datia Santet, Mutte 

vorge, Peter umd ——— A 

Sou, Geſchwiſter. on 
fa,fo,mo 


Tode8- Anzeige 


Alen Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, wer mein geliebter Gatte und unfee 


guter Bate 
Veter Scheffler 
im Alter von 50 Jahren und 4 Tagen plökli 
———— iſt. Die Beerdigung findet an 
ien3tag, den 10. Mai, um 1 Uhr Nachm., vom 
Trauerbaufe, 1853 N. 40. Cou tt, nach dem 
Eoncordia-Briedhof. Im ftille Thefinahme Bir 
ten bie trauernden Hinterbliebenen: 
Augufte Scheffler, Gattin. 
Minnie, Beter junior, Ella, mit, 
Aler, Scar und Eduard, ie 
fafomo 


Tode: Anzeige, 


reunden und Belannten zur traurigen Nadqh⸗ 
ri 1 DaB mein geliebter Gatte und unfer lies 
ater 


ber 
Dscar Frank 
im Alter bon 58 Sabren nah langem fehiwes 
rem Leiden fanft im Serrn entichlafen ift, ne 
erdigung findet jtatt am Dienstag, Den 
Mai, Vormittags 9:30, dom ITrauerhaufe, ad 
Dodant Str., nad der Et. Midaelsfirhe und 
bon dort nad) dem ©t ‚Bonifaziussigriedhof. Um 
Ba Theilnahme bitten die betrüdten Hinter—⸗ 
liebenen: 
Katharina Frank, Gattin. 
Sufanna, Anna, Katharina und Peter, 
Kinder, nebit Verwandten, 


Todc83- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
rit, daß unfer geliebter Satte und % 
Max Froehlich 
am Mai in feiner Wohnung, 5253 Gouth 
art, Abe., * "oriter bon 71 Jabren geitorben 
t. Beerdigung findet ftatt am Diendtag More 
rt von Furth Kapelle, 35. Str. 
und Grand Boulevard, nad dem Gracelands 
Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Rofa Frochlid, Gattin. 
- Adolph 5 und Edmund W, Yroch« 


Nach⸗ 
ater 


dd, Söhne 
Tode8-Anzeige. 
Plattdütiche Gilde Almira, Nr. 24. 

Beamten un Mitglieder tor 
Nahricht, dat Broder 
Peter Scheffler 
3. Mai ftorwen i3, Beerdis 
ung Dinsbag, 10. Mai, Nahe 
middag Klod f Doimteuechus, 1853 N. 40. Et., 
nah Concordia. De Beamten der Gilde verfams 
meln fih Klod 12 it de Gildeball, 3137 Armi⸗ 
tage Ave. 
John Ghriſtianſen, Bu 
8ev Kiewert, Schriem 
Todes- Anzeige. 
Altdenticher — — er von Chicago, 
— und —— Die traurige Nahe 
richt, dab unfer Bruder 
Frank Wahler 
nad am Leiden geitorben ift, . 


u 
6 Jahren. Beerdigung findet 
Dioniag, den 9. Mai, 1 Uhr Nadım,, —J Ro e 


sn Schloſſe, BR 
Baumtitark, 


Eoded- Anzeige 
Norihweitern Loge 157, D. M. 2. 
Den Beslin und Mitgliedern zur Nariau 


daß Brud 
Peter Scheffler 
—— iſt Die Beerdigung se am Diend- 
tag, den 10. Mai, von Nr. 1 . 40. Court, 
nad) dem Goncordia- —S das’ Begtäbrtißs 
a fih um halb ein Uhr in ber 
ogen 
Aug. Alba, Präfident. 

Eugene Ungft, Selretär. 


Geſtorben: Auguſta Ser geb. Brofenne, ges 
ne Gattin —— zen —— Charles Betzel, 
m 7. Mai, im on 64 Nabren und 11 
Monaten, Gelahte eutter 8 Frau Hermann 
Thiemann, Frau enry Dr uehl Frau nn 
Müller, —— Louls Bruhns. Frau Win. Thi 
mann, "Albert Martin und Edward Bepel, 
zen E. Dienstag, den 10. Mai, um 1 übe 
m., bon der Wohnung ihrer Tochter, gran 
—* ert Müller, 2636 N. Brancisco Ave. nach 
der Ebhriit Epvangel. Zuther. Kirde, Ede Me 
Lean Ave. und Str., dann mit Kuts 
fen nad dem Friedhof. 


Geftorben: Sonntag, den 8. Mai 1910, unfer 
Bater Mrih Schfried, im Alter von 83 Jahren 
und 8 Monaten, Beerdigung Dienstag, ben 
10. Mai 1910, halb drei lihr 9 KHmittagß, bom 
Trauerhaufe, 133 N. Central Abe,, Auftin, nach 
Waldheim. George N., John G. und Biliam 
N. Seyfried. 


Geſtorben: Adolph Diener, am 7. Mai 1010, 
geliebter Gatte von Johanna Diener, Vater bon 
Marh, Otto, Marcella, Sophie und dem * 
Kekse Adolph Ir. Beerdigung Dienstag, 

1 Uhr NRachm dom Trauer aufe, 2431 allou 
Str., mit Kutfchen nad Concordia. ſonmo 


S— 


Geftorben: Katharine Kak, am 8. Mat 1910, 
67 Sabre und 11 Monate alt. Geliebte Bart 
bon Julius, Mutter don Pauline, Ida un 
Kiliam, Beerbigum: dom Zrauerbaufe, 1819 
Gedamid Etr., Miltwod Nacdinittag um 4 
Uhr nad dem Rofehill-Friedhof. mo 


Danktiagung. 

Hiermit fagen wir unferen berzliditen Dank 
allen Berwandten, Freunden und Belannten für ° 
bie bewiefene Theilnabme und die fhönen Blu» 
menfpenden = der Beerdigung unferer biels 
geliebten Mutt 

—* Ergang. 
Insbeſondere dem Herrn Paſtor Zenk ae die 
troftreihen Worte am Garge und Grabe nodhe 
Ben. beiten Danf. Die trauernden Sinterbiite 
enen: 
Dear, Bauf, Alfred, Guitan und ie 
liam Ergang, Söhne 
Doris und Anna, Töchter. 
Dankſagung. 

Allen —— und — — 
der St. Joſeyhs Court C. 
dem St. Joſephs⸗ — "sie fo zanteeid 
dem Begräbnig meines innigft geliebten Gatten 

Sigmund Reifer 
theilnahmen, und - für die reihen Blumenfpers 
ben ftatte ich bierdurdh meinen El Kae Dani 


Karl Plays DERUNE u Roma 
Eleg. gebuiiden. t $1.15 Der "Band, 


Kosliing & Klappenbach, 
8 dlung, Schreibmaterialien, Sportartiic, 
TOR Moams 


Str. 
Awilben LaSalle Etr. und Filtb  ulvenne. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher einspolliunsdeabahn, bon 


ic uch Me 
N et 
ihönen edho aröfhes ch er Ri de 


"IT. Goreft Mach 707 und 
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Sata b 


— u. Dwiſion Str. Phone: Hahmlt. 328, 
“Rosalind at Red Gate” 
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Die Beamten und Direktoren von 
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wänidhen hiermit Das Publikum 
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nie 


in den neuen Banträumen freumdlichit 
einzuladen. 
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Lokalbericht. 


Mehr Leben! 


Turnbezirk tritt für thatkräftige 
Agitation ein. 


€. Elabin 


Geſetzlicher Turnunterricht. 


Sozialiſtiſche Grundfagerfiärung als 
Drudicrift zur Befprehung den Der 
einen zugefandt. — Die Dertreter zur 
Bundestagfagung u. ihre Weifungen. 


— — 


Die alte Klage, das alte Lied ertönte 
geſtern wieder in den Verhandlungen 
der Tagſatzung des Turnbezirks Chi— 
cago: Es iſt nothwendig, mehr Ge— 
wicht auf die Heranziehung der Ju— 
gend zur Betheiligung am geiſtigen 
Turnen zu legen. Insgeſammt haben 
im verfloſſenen, alſo im Winter-Halb⸗ 
jahr, in den Vereinen des Bezirks 120 
geiſtige Turnabende ſtattgefunden. 
Durch belehrende Vorträge in den 
Turnklaſſen ſoll bei der Jugend das 
Intereſſe für die geiſtigen Beſtrebun— 
gen geweckt werden. Alſo empfahl 


der Ausſchuß für geiſtiges Turnen der 


Tagſatzung, und dieſe ſtimmte der 
Empfehlung bei. Der Bezirföporort 
wird jih nun mit der Durdführung 
bes Vorjchlages im näcdhften Winter: 
balbjahr zu befajjen haben. 
Turnunterriht in den Dolfsfhulen. 


Ein bedeutfamer Schritt vorwärts | 
war der Bejchluß, einen Fünfer-Aus- | 
Ihuß durch den Bezirkönorort einfegen | 
zu laffen, der einen Gejegentwurf aus: | 
arbeiten fol, durch den die Einführung | 
des Turnunterrichts in den öffentli= | 


hen Schulen im ganzen Staat obliga- 
torifch gemacht wird. Diefer Entwurf 


fol in der nädhften Situng der Legis- | 


latur eingereicht werden, und eS wird 
dann biel Schweiß Fojten, um die 
löndliden Staatögejeßgeber von den 


GSegnungen eines regelmäßigen Turn= | 
Der Aus: | 


unterricht3 zu überzeugen. 


Ihuß für Bezirfs- und Bundesangele- | 
genbeiten, unter deijfen Empfehlungen | 


fih der : 


biefer Vorſchlag mar, ijt 
Schmierigfeit der Löfung diefer Auf- 
gabe wohl! bemußt. Er rechnet aber 
babei auf die Mitwirkung nicht nur 
aller Turnvereine im ganzen Staat, 
fondern au) auf die aller fortichritt- 
fi) gejinnten Schulmänner und der 
atbletifchen Vereinigungen. In Chi— 
cago hat der Schulrath befanntlich aus 
freien Stüden [bon vor Xahr und 
Tag 
und wenn der Unterricht auch noch ei= 
was ftiefmütterlich behandelt wird, fo 
it der erfpriehliche „Einfluß nicht zu 
berfennen. Um die Bewegung nun in 
Hl zu bringen, foll vorerft in allen 
Zurnoereinen dafür Propaganda ge- 
macht und ber Grund für ein zielbe- 
mußte: Vorgehen aefchaffen werden. 
Meubelebung der Turnvereine. 
Auch Die 
Ausſchuſſes 
deSangelegenheiten gelangten zur An- 
nahme. Gie gingen dahin, auf 
der nädften Bundestagjagung, mel= 
de im näditen Monat in Gt. 
Louis ftattfinden mird, für Die 
Anftelung von einem ober zmei 
Bundesagitatoren Seiten? de8 Bun- 
deöbororied einzutreten, deren Yufaahz 
eö wäre, überall dort, mo der Boben 
geeignet erfcheint, 3.8. in neueren 


Anfiedelungen mit ftarfem beutfchem | 
Element auf die Gründung von Zurn= | 


D’ anderen | 
GStäbten und Städtchen, mo die Zur- | 


vereinen Hinzumirken, in 


nerei' auß den verfchiebenartigften 


Gründen zurüdgegangen ift, in geeig= 


neter Weife auf die Wiedervereinigung 
ber zerfahrenen Elemente Hinzumirten, 


CASTORIA fürsiugingmd inte. 
Mio Sort, Die Ihr Immer Gekauft: Habt 


den ZJurnunterricht eingeführt, | 


übrigen Vorfchläge des 
für Bezirfs- und Bun-⸗ 


Leonard 3. Rorimer 
Baul %. Bet 
John MR. Hariding 

iliam 3. Mogleh 
W. A. Gardner 


Elbridge Hanech 
Names E. Bennett 
8 . Anderſon 
William Lorimer, jr 
M. Underfon 


aufflärend, belebend zu mwirten. Für 
den Turnbezirt Chicago wurde derBe- 
zirlsvorort angewieſen, einen Bezirks— 
Turnlehrer anzuſtellen. 

Die Vertreter auf der-Bundbestag- 
faßung murden beauftragt, für den 
vom Bundesvorort gemachten Por: 
Tchlag einzutreten, monadh die Grenzen 
ber Bezirke fich nach den Staataren- 
zen richten follen. Gegen diefen Vor- 
Ichlag erhebt fich namentlich in Ohio 
Einwand; dort bilden die Vereine des 
nördlichen Theiles ded3 Staates mit 
Gleveland als Mittelpuntt den Lake 
EriesQTurnbezirk, dem auch die Vereine 
in Detroit und Saginam, Mid, an- 
gehören. Die Vereine im mittleren 
und fübdlichen Theile des Staates mit 
Cincinnati ald Mittelpuntt bilden 
den Obio-Turnbezirk, und diefem ge— 
hören ebenfall3 außerftaatliche Vereine 
an, 3. 3. bie in den Kentuckier Vor—⸗ 
ftädten Cincinnati, Copington und 
Newport. Aehnlih Tiegen die Ver- 
bältniffe in Staaten mit fpärlicher 
deutjcher Bevölferung, 3. 8. an der 
füdatlantifchen Küfte. 

Dorturner follen ihre Pflicht thun. 

| Der tedhnifche Ausfhuk empfahl, 
| daß die vom Bezirk ausgebildeten Vor- 
; turner herangezogen erben follten, 
um in jchwachen, Kleinen Vereinen, 
melche nicht die Mittel zur Befoldung 
bon eigenen Zurnlehrern befiten, den 
Zurnunterricht zu leiten. Hingemiefen 
murde in diefer Hinficht auf gemiife 
Vereine auf der Sübfeite, welche in- 
mitten ftarfer fremder Benölferungg- 
ı Ichichten ein füümmerliches Dafein fri- 
‚ Iten, und denen der Bezirk eine hilf: 
reiche Hand bieten follte.e E38 murde 
borgejchlagen, daß die Kleinen Turn— 
bereine zufammengehen und die Bor: 
turner anjtändig bezahlen follten. Ei: 
ner der Redner machte die biffige Be- 
merfung, daß die Vorturner nicht für 
‚ die Chriftlichen Jünglingspereine auf 
Bezirköfoften ausgebilbet würden, und 
daß e3 ihre Ehrenpflicht jet, dort, mo 
ihre Hilfe von Nöthen fei, einzufprin- 
gen. Die Tagfagung trat fchlieklich 
der Empfehlung des technifchen Aus- 
ſchuſſes bei. 


Eine Turnfahrt nach Sheboygan. 

Anfangs Juli hält der Turnbezirk 
MWisfonfin in Sheboygan, MWis., ein 
Zurnfeft ab, moozu der Turnverein 
diefer Stadt eine Einladung an den 
Bezirk Chicago überfandt hatte. Der 
technifche Ausichuß empfahl, daß ber 
Bezirk jih am Maffen- und Mufter: 
turnen betheilige, dagegen murbe aber 
der Einwand laut, daß ficherlich nicht 
auf eine Betheiligung aller Aktiven zu 
rechnen jei, u. daß bie Ausbildung der 
wirklich Iheilnehmenden auf, Koften 
des Jurnunterriht® im Allgemeinen 
erfolgen würde. Auch feien die Turner 
bon der Theilnahme am Preisturnen 
ausgeſchloſſen. Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, die Einladung anzuneh— 
men, die Frage der Betheiligung an 
dem Turnen aber den einzelnen Ver— 
einen zu überlaſſen, gewiſſermaßen 
eine Turnfahrt zu veranſtalten. Die 
Rundfahrt wird nur 33 koſten. 

Statt eines Bezirks-, ſoll im näch— 
ſten Jahre ein Kreisturnfeſt abgehalten 
werden. Eine Eingabe des Turnver— 
eins Vorwärts, welche ſich gegen die 
Preishaſcherei richtet, die auf einem 
gemeinſamen Turnen deutſcher Turn⸗ 
vereine und athletiſcher Geſellſchaften 
im Riverview Park im letzten Sommer 

vorgekommen ſein ſoll, wurde, da die 

Veranſtaltung nicht vom Bezirk aus— 

ging, auch nicht unter deſſen Aufſicht 
ſtattfand, auf den Tiſch gelegt. 

Critt für ſozialiſtiſche Partei ein. 

Turner Julius Vahlteich verlas 
nun folgendes Schriftſtück: 

Der Soziale Turnverein unterbreitet der 
Tagſatzung die folgende Erklärung zur An— 
nahme: 

Es iſt eine unbeſtrittene That i 
| —* —— — — 

hältniſſe eine in gefahrdrohender Weiſe an⸗ 

— —— — 
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Trägt die 


— 
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Machtftelung der befikenden Klaf- 
fen Herbeiführt. Das arbeitende Bolt, 
— ob ſich ſeine Thätigleit auf der See, 

m Aderbau, in Bergwerken und Fabriken, 
oder in der Art des ſelbſtändigen Kleinbür⸗ 
gers oder Kleinbauern vollzieht, geräth in 
immer ſteigende Abhängigkeit von den Be— 
figern der großen Kapitalien, des Grund 
und Bodens, der Verkehrswege und der Ar⸗ 
beits werkzeuge aller Art. 

Die Folgen find hohe Preife für alle un: 
entbehrlichen Sebenshebürfniife, denen bie 
Erhöhung der Löhne oder bie Profite ‚des 
Heinen Unternehmers nur in ungenügender 
Meife zu folgen vermögen. Die Eriftenz des 
legteren, des Heinen Bauern foiwohl als aud 
bes ftädtifchen Gejchäftsmannes, wird ernft: 
lich bedroht, in vielen Fällen fogar gänzlich 
bernichtet. 

&8 hat: fih Ein moderner Fendalismus 
bherausgebildet, der in feinen Wirkungen nod) 
verderblicher erjcheint, alS der mittelalterfi: 
be und einen wahren Hohn auf die Unab: 
hängigfeita-Erflärung unjerer Vorfahren 
darftellt, die von unveräußerlichen Menfchen: 
rechten fpricht, zu melden Wechten Seben, 
Freiheit und da8, Streben nady Glüdfeligteit 
gehören follen. 

Der aus fozialen Gründen verberblidhe 
Einfluß des Kapitalismus wird noch ie 
fentlih verftärtt durch den allmächtigen 
Drud, den die befigenden Klaffen auf politi- 
{chem Gebiete ausüben Sie beherrfchen in 
den Gemeinden, den Staaten und der natios 
nalen Organifation Gefekgebungs: und 
Permwaltungsbehörden, Polizei und Richters 
thum, welche alle zujammen jedes Streben 
der unterbrüdten Klaſſen nach Verbeſſerung 
ihrer Lage durch Liſt und Gewalt zu unter⸗ 
drücken oder zu vereiteln Bi 

Auch die Fapitaliftifhe Preſſe ſteht natur⸗ 
gemäß unter diefem influß und arbeitet 
ttach der gleichen Richtung. 

Über das herrihende Spftem begnügt ft 
nicht mit der Ausfaugung der Vielen dur 
Wenige, nicht mit der Thatjache, dak_ bie 
Erifteny eines Millionärs immer das Vor⸗ 
bandenfein von zehntaufend Nothdütrftigen 
bedingt, nicht mit der Abmälzung der 
Steuern auf die Schultern der Armen, nicht 
mit der räuberifchen, aber immerhin zur 
Beitnoch gefetlichen Bereicherung der Bevors 
zugten auf Koften der Allgemeinheit, fondern 
diefes Syitem ermöglicht feinen Günftlingen 
auch den ungefeglihen Raub. Die an allen 
Arten und Enden des Landes aufgededte 
Korruption beweift dies, jo dab die Anfüh- 
rung der einzelnen Thatfachen überflüffig 
erſcheint. 
Es iſt erſichtlich, daß nur durch Beſeiti⸗ 
gung des Syſtems, welches das Unheil er⸗ 
zeugt hat, Wandel geſchafft werden kann, ſo⸗ 
wie, daß dieſe Rieſenarbeit nur durch den 
Staat, der damit ſeinen heutigen Charak— 
ter verliert, oder mit anderen Worten durch 
eine Organiſation oder Partei, welche den 
Staat beherrſcht, vollbracht werden kann. 

Die republikaniſche und demokratiſche Par— 
tei ſind dafür ungeeignet, denn ſie ſind ſelbſt 
Produkte des zu beſeitigenden Syſtems. 
Außerdem hat ihre jahrzehntelange Wirk: 
famteit bewiefen, daß alle ihre Makregeln 
entweder direft auf Erhaltung der beftehen- 
den Mibftände hinausliefen, oder Spiegel: 
fechtereien waren, um die Volksmaſſen zu 
täufchen. Zu letterer Art gehören die iiblis 
chen „Sraft:* und fonftigen Unterfuhungen, 
deren Koften das Volk bezahlt, bei denen 
aber erfahrungsgemäß der aufgemühlte 
Schmut immer nur von einem Plaß auf den 
anderen geworfen wird, jo daß dabei für das 
Semeinmwohl fchlechterdings nichts heraus- 
fommt. 
€3 gibt überhaupt nur eine Partei, welche 
der Aufgabe gemwachjen ift, und das ift Die 
fozialiftifche. 

Sie erftrebt den Gemeinbefit, des gefamm= 
ten Volke an den Arbeitsmitteln jeglicher 
Art und die Vertheilung des vollen Arbeits: 
ertrags an jeden einzelnen Arbeiter, auf 
Grund jeiner Leitungen und abzüglich dDei= 
fen, was nothwendig ift zur Erziehung der 
Yugend, der Verwaltung des Gemeinmwejens 
und Verforgung der Kranken, Alten und 
Schwachen. 

Die Durchführung der Grundſätze dieſer 
Partei würde auf faft mechanifchem Wege Die 
Ausbildung der gemeinfhädlichen perjünlis 
chen Selbftfucht verhindern, welche die heusr 
tige menfchliche Gejellichaft entwürbigt und 
elend macht. 

Die gleihmähige Verbreitung ihrer Ans 
fhauungen und ihr ftetiges Antvachjen in als 
len Kulturländern fichert jie vor dem Ber: 
dacht der Oberflächlichen, welche in -Diefer 
wahrhaft fulturellen Bewegung der neuen 
Zeit nur ein Symptom vorübergehender Un 
zufriedenheit von einzelnen Perfonen erblis 
en. 

Der Wahlfieg der Sozialiften in Milwan: 
fee demonftrirt außerdem in eindringlicher 
Weiſe, welche Erfolge beim Zufammenmirfen 
aller bejjern Voltselemente aud gegenüber 
dem ſcheinbar allmächtigen kapitaliſtiſchen 
Drohnenthum der heutigen Seit möglich 
find. Wenn fich unter den in Milmaufee 
erwählten Boltsmännern aud eine Anzahl 
Turner befindet, fo liegt darin eine um jo 
ftärfere Mahnung an die Nordamerifanijche 
Turnerjchaft, fid) der Pflichten bewußt zu 
werden, welche die Tradition und ihre prins 
zipiellen Bejhlüffe ihr auferlegen. 

Wir beantragen deshalb, zu befchlichen, 
daß den Turnern empfohlen werden ſoll, in 
Zukunft bei Wahlen für die ſozialiſtiſchen 
Kandidaten zu ſtimmen, mögen dieſelben 
Ausſicht auf unmittelbaren Erfolg haben 
oder nicht. Es handelt ſich darum, eine 
Partei aufzubauen, welche willens und im 
Stande ift, den beflagenswerthen Zuftänden, 
unter welchen wir heute im öffentlichen und 
privaten Leben leiden, ein Ende zu machen. 


Diefe Vorfehläge führten zu eimer 
längeren Erörterung. Turner Willig 
madhte darauf aufmerffam, daß e3 
wohl nicht gut angehe, Die Turner auf 
die fozialiftifche Partei zu verpflichten. 
Denn die Mitglieder verträten alle 
möglichen politifchen Anfichten, man 
che jeien Nepublifaner, andere Demo 
fraten, wieder andere Sozialijten, auch 
begegne man den verſchiedenſten reli⸗— 
giöſen Anſchauungen. Was ber So⸗ 
ziale Turnverein in ſeinen Vorſchlägen 
ausführe, enthalte wohl viel Wahres, 
es ſei jedoch in Anbetracht der that— 
ſächlichen Verhältniſſe am Plate, eine 
Entſcheidung zu verſchieben, um den 
Mitgliedern der Turnvereine Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich mit der Begründung 
des Vorſchlages vertraut zu machen. 
Ob es möglich fei, bereit3 bi3 zur näch- 
ften Tagfagung genügend Aufklärung 
au berbreiten, jei zweifelhaft. Die 
Bezirks - Tagfahung könne daher fei- 
ne feften Beſchlüſſe faſſen, ſondern 
höchſtens in allen Vereinen Verſamm⸗ 
lungen anberaumen und durch Redner 
die politiſche Lage und Entwicklung 
beſprechen zu laſſen. Die Turnvereine 
ftänden auf fo neutralem Boden hin- 
fichtlich des lörperlichen Turnens, daß 
eine folhe Grundfaherflärung den 
Vereinen viele Mitglieder entfremden 
möchte. ‚$mmerhin fünnte man diefe 
darauf aufmerffam maden. Turner 
Vahlteih ftimmte diefen Ausführun- 
gen im Allgemeinen zu, und ed murbde 
dann beichloffen, den Borfchlag dzu- 
den zu laffen und den einzelnen Ver- 
einen zu grünblicher Erörterung zuzu- 
ftellen. 

Stohe Botfhaft vom Derein Eiche, 

Die Vertreter des - Qurnpereind 
Eiche in Kenfington überbracdhten ber 
Tagſatzung eine frohe Botfhaft: Wir 
bauen eine neue große Turnhalle, legen 
einen fchönen Turnplag an, und das 
bat -bereitö zu einer fräftigen Erſtar⸗ 


W 


wa 


fung ber Mitgliederzahl und aud) der 
Aftiven geführt. E 

Der Zurnverein Eiche hat an ber 
Dftfeite der Michigan Une, Ede bed 
113. Place, Rofeland, ein Grundftüd 
bon 86 Fuß Front und 160 Fuß Tiefe 
bis zu einer Gaffe zu $11,090 getauft 
und bon dem Kaufpreife bereitß $5000 
aufgebracht, theild durch Zeichnungen 
bon Bonds und theils durch Geſchenke. 
Unter den Zeichnern größererSummen 
Er folgende: $.X.Gattendan, $1000; 

Ib. Chas. E. Reading, $500; Rojes 
land State Saving? Bank, Paul 
Banderberg und a B.Meeteren, je 
$200; Auguft Yahn, Carl Bedmann, 
F. J. Bethig, H. Reinede, Robert 
Hanjhmann, K. 2. Schwab, Wierfe- 
ma & Son, Chas. Eberhardt, Peter 
J. Verhoeven, E. PB. Duinliven und 
OD. Geofrib, je $100. 

Die Bonds werden zu 54 Prozent 
berzinft, und ala Sicherheit für beren 
allmähliche Einlöfung dienen die bes 
trächtlihen Einnahmen der alten 
Zurnhalle; diefe ift zu $2400 das 
Jahr an eine Braufirma verpachtet. 
Sobald der Kaufpreis des neuen 
Grundftücdes aufgebracht morben ift, 
was innerhalb einiger Wochen gefches 
ben fein dürfte, wird mit dem Bau 
des neuen Nurngebäudes begonnen 
werben. Die Baufoften werden durch 
eine Hnpothef aufgebracht werden. Sie 
werben auf $55,000 veranfchlagt. 

‚ Der Neubau wird mit allen neuzeit- 

lichenEinrichtungen verfehen fein, aud 
joll er eine architeftonifche Zierde des 
Stabttheils werden. Es werden ſich 
in dem Gebäude, welches eines der 
größten ſeiner Art in Chicago werden 
ſoll. ein geräumiger Turnfaal, Ver⸗ 
eins⸗ und Logenräume, Kegelbahnen, 
Tanzſäle, Wirthſchaftsräume, Woh— 
nung für den Verwalier uſw. befinden. 
Wie die Vertrauensmänner des Turn⸗ 
vereins Eiche vor der Tagſatzung aus⸗ 
führten, wird der Bau in ſtreñng ge⸗ 
ſchäftsmähiger Weiſe unternommen 
werden; der Verein hegt die feſte 
Ueberzeugung, in fünfzehn bis zwan⸗ 
zig Jahren die geſammte Baufſchuld 
abzutragen. A. Wild iſt der Tuͤrn—⸗ 
lehrer des Vereins. Die Chicagoer 
Turnerſchaft wurde eingeladen, ſich an 
der Zeichnung von Bonds zu betheili— 
gen. 


Vertreter zur Bundestagſatzung. 

Ein ſehr umſtändliches Verfahren 
war die Wahl der Vertreter des Turn—⸗ 
bezirkls zur Bundestagſatzung in St. 
Louis. Es war auf Empfehlung des 
techniſchen Ausſchuſſes als iechniſcher 
Vertrauensmann der Turnlehrer 
Hans Gerlich durch Zuruf erwählt 
worden, und ihm, wie auch neun an— 
deren Vertretern, wurden je 815 Reiſe⸗ 
vergütung aus der Bezirkskaſſe ange— 
wieſen. DieWahl der übrigen 9 gelang 
erſt nach zwei Stichwahlen. Die zehn 
Vertreter ſind: Hans Gerlich, Eiche; 
Dr. C. A. Weil, Turnverein Lincoln; 
Chas. Beckmann, „Eiche“; A. Scha⸗ 
chermann, „Schweizer Turnverein“; 
Jakob Willig, „Vorwärts“; John 
Mentzer, Nordweſtſeite-Turnerſchaft; 
Emil Rothe, „La Salle“; Leopold 
Grand, „Zeutonia”; Geo. Landau, 
„Aurora; Albertiofe, „Freiheit“. Als 
freimillige Vertreter erhielten auf Vor: 
Ihlag ferner Mandate: Dr. Hartung 
und Sulius Vahlteih vom Sozialen 
Zurnberein; Hermann Faßholz, „Au: 
rora“; Henry Kraft, „Vorwärts“; 
Sohn Böhning, „Garfield”; Charles 
Neumann, Norbmeitfeite - Turner: 
Iaeft; Henrh Zernatinger, „Einige 
ei 


Ein Vorſchlag des techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes, die Vertreter anzuweiſen, für 
Denver als Ort des nächſten Bundes- 
turnfeſtes zu ſtimmen, wurde abge— 
lehnt und den Vertretern freie Hand 
gelaſſen. Um das Feſt bewerben ſich 
St. Louid und Denver; 

Ein anderer Vorfchlag des gleichen 
Ausihuffes gelangte hingegen zur 
Annahme Die Vertreter auf der 
Qunbestagfagung wurden banad) ver- 
pflichtet, einzutreten für die Umgeftal- 
tung de& technifhen Ausfchuffes des 
Zurnerbundes in der Meife, daß der 
Ausfhuß aus je einem Vertreter in je- 
dem Bezirk befeht, da der Ausfchuß in 
feiner bisherigen Zufammenfegung 
nicht mehr ben Anforderungen genügt. 
Eine Erörterung erregte der Vorfchlag 
nicht. 

Allerlei, 


Iropdem Bezirks - metiter 
MWillig ein bedenfliches Seien won 
und aud mit feiner Anficht nicht bins 
ter'm Berg hielt, wurde die Ausfchrei- 
bung einer Kopffteuer von zehn Cents, 
mie jie vom Ausfchuß empfohlen wor— 
den mar, verworfen. Der Ertrag der 
Kopfiteuer follte die Reiſekoſten der 
Bertrauendmänner deden. 

Eine Einladung des Schweizer 
Turnvereins, die nächſte Tagſatzung 
in feinen Räumlichkeiten abzuhalten, 
wurde angenommen, 

Die Bücher de3 Bezirksſchatzmeiſters 
wurden als richtig befunden, der Kaf⸗ 
jenbeftand ift $882.74. 

Zum Schluß der ausgedehnten Si- 
tung murden die üblichen Dantezbe- 
Ihlüffe gefaßt. 


— Koſtarika's neuer Präſident, Ji⸗ 
minez, wurde in ſein Amt eingeführt, 
auf einem freien Platz in Jan Joſe, — 
wegen der Erdbeben wagte man es 
ee das Regierungsgebäude zu betres 
en. 

— Erplofion bei Ottawa, Tanada, 
töbtete 15 Perfonen, verlegte 50 und 
zeritörte Die Anlagen der „General Er: 
plofives Eo. of Canada". Die Vers 
unglüdten waren meiftens feine Ange- 
ftelten, fondern Zufchauer eines Ball- 
Tpielö, welche, alö fie das, der Erplo- 
fion vorangehende euer bemerkten, 
aus Neugierde herbeiliefen! 


irgend ein 

$50 Belohnung Fur-ti 

grenul, enliber 

— — * Eollivers objalpe” nicht 

(ümennd, Siaukanencis, Bud i * 
sh Teine & . 188. ’ Si 


Kauften Tafel-Leinen zu 90c am $ 
©: 


MILWAUKEE AVE. AT PAULINA STREET 


— 


ir offeriren zum Verkauf zwei große Partien von Wafel- 


einen zu 


Es wurde den 
läßt. 


gleichen öne 
die Hälfte des regulären Vreifes 
wir für 


herabge 


54254 beutiche mer-| 54x54 impt. Leinen» 
cerized Tiſchdecke, ein⸗· ame Zijapede, 
f&ließl. 6 Cerbietten, | fen. E 


20x20 2 — 
in... J0E 5 #125 


ne 18x73 Impe 
— = * reinleinene 
mit Dreſſer 
franſt — in . | Scarfd, mit 
roth u. Blau, chöner offe. 
han ben Bei 
wth. 256, zu sa * 


— ——— — 


Bart rn tm netten 9 c 


afelleinen bon jeber Be 
Lt jet. &3 war mehr al e 


t 
die PBartie bezahlten. Jeder einzelne Ar 


erade der Bälfte der reaulären 


— — —— — ——— ——— — —— — — — —— — — — 
geibauın no nie eine Belspennett geboten an einem 22 niß theilzunehmen, das ſich mit dieſem ver⸗ 
ſende diefer Sets zur 

n gewöhnlicher Einkauf wegen der unerdört niedrigen 

tilel wird Euch überzeugen und es bedarf leines Zuredens Euch zum Kaufen zu veranlaſſen. 


810 u. 8.12 vr 
Tiſchdecken, t 
Franſe und blauer 
und 


ſchreibung. Wir offeriren tau 


54x54 merce rized rein» 
Tiſchdecke, m. Franſen 


und blauer Borte — 


1.25 

Ban, _IIC 
54 importirie 
ty Tidde 
den, in bei 


blau, voih u. 
rofa etc, mit 


graue, totb. 
1.25 und tth. $3.00, 
$1.50, au au 


75e |$1.501$1.98 


ide gebleihte KHud Handtucher 
ua Bapetücer, Ic 


54x54 impt. 
lein, Damajt Tiidh- 
deden — in ber» 
fhiedenen Muftern, 


wer ac 


810 import. 
reinleinene 
Damaft Til 
beden, mit 
anch Zug⸗ 
arbeit, hohl⸗ 
geſaumt, — 
wth. 33. 8, 


reinleinene 
Damaſt Tiſch· 
beiten, hohl» 
gefäumt, — 
große Ausw. 
db. Muftern, 


810 und 812 
import, 
lein. Damajit 


Tiihdeden — 
mit fich Dop⸗ 
pelfaum und 
Quserbeit, tot. 


52.98 


69€ 72x90 geb 
— extra ſchwer 
u 


reiſe. eſet 


erade auf 
reiſe die 


Zierde des Eßzimmers, 
8:10 import, merceri- 
zed Damaſt Tiſchdecken 
— in großer Ausw. 
bon Mus 
ftern, wid. 9 c 
$1.98, Alte... 


zother Worte, 


20x20 merce- | 69c merceri» 

rized Damajt 

Zafel» Ser. | dd Tafel- 
Damaft — 


dietten, ge= 

fäumt, per 
64 Zoll 
breit, au 


Depp. $1.19, 
478460 


18x18, per 
leichte Bettlafen 424: 


rein» 
3 zu $6, au | Deb 
89€ 


Wundervolle Bargains in Daushalt:Bedarf 


Schaukelſtuhl 


Wie im Bild — 
Sattel » St — 
reiche Golden Po⸗ 
litur, Armlehnen 
gut geſtittzt, für 


1,000 Kannen Farbe 
unter den Roflen der 
Herflellung 


Fabrikanten Ueberſchuſz -» Lager bon ge- 
miſchter Farbe — Nur % Gallone — in 
ke t beliebten Farben, mie hell» und dun⸗ 


elgrau, braun,. roth, duntele 
und hellgrün, — c 


die Sanne.. 
— , Ölgehärtet 

gpdenmetiee Qerin geh e 2 c 

Bons» Donbessennnensenunenennenn rer nn ne" 


ge — ba 


% ogefägt, Golden 
Oak Finiſh — Box 
Sitz, 832.50 Werth 


Sie 61.50 
— * 
Eßzimmer⸗Stuhl, 
Golden Eichen Po— 
litur, von Hartholz Mi 


gedrehte Spindeln. 
Regularer Preis 


Eine ſeltene Gelegenheit Crockery billig zu kaufen 


aus | Spudnäpfe — | Waffer- ober 
in⸗ Milchglaſer — 
dünn geblaſen 
— 10 Ber 
the au 


Krüge, 
Steingut — | Steingut, 


innen und 
auben ala nen u. außen 
glafirt, zu 


firt, zu 
4e 


4c 


Bilder-Leiften — zum 
Aufhängen bon Bil: 
dern — in affortirten 
Sinifhes, 


Teppic-Bejen— bier» 
fa genäbt, — gute 
Qualit. Beſenlorn — 
ſpeziell, 

er 


16 Zoll langer Fle— 
derwiſch — alles Flü⸗ 
gel- und Schwang⸗ 
federn — 

reg. 6öc, 
au 


Staubſchaufel — aus 
ladirtem, Thmwerem 
Blech — mit beritärl- 


tem Griff — 
ic 


das GStüd 
8 


...n....... ne 


Dinner-Set — 
aus 42 
beit., 
fenbef., 


62.48 
Befen, Ge/birrfhüfeln, etc., ehe billig 


Teppich» Klopfer aus 
Nohr B24 80T lang 
— gut gemacht, 


Gemüieihüf- 

fel, mit 

del, einfa: 

weiß, fanch 
db. 506, 


— Salz u. Biel 
Stüd. | ferftreuer aus 
nette Ro» 
gold» 
twth. 


orzellan 
od. nett des — 
rirtt, werth — wth. 5 
10c, zu 


5e | 25€ 
Teppiche 


Wollen. Ingrain Tep- 
pic, Reiter, hardbr,, 
Längen b. zu 4 DbS,, 
7bc Wth., 


eränd., 
3.48, zu 


fo 


Gardinen 


Sabrillängen von wei- 
Bem Mabrad Gar 
dinen-Netting — 1 
bi3 10 Yard Längen, 
Preis bon der Molle 


40 Soll breiter perfi- 
ſcher LZawn, aus feis 
nem egbpt. combeb 
Garn, volle Stüde — 


mertb 25c, 
per c 


— 63 mird beftätigt, daß Kater 
Wilhelm anläßlich, des Todes von Kö- 
nig Edward den&r-Präfidenten Rooje- 
velt nicht al3 Gaft im Berliner Schloß 
empfangen, auch nicht am Bahnhofe 
abholen und an feinem der Diners 
theilnehmen wird, bie zu Ehren Roofe= 
pelt’3 angefagt find. Der Kaifer jelber 
bat ben amerifanifchen Botfchafter in 
diefem Sinne verftändigt. Auch font 
ift das Programm des Roofevelt’fchen 
Befuches in Berlin aus biefem Anlaß 
geändert morben, 


— 


i Parififche Rendeiten, nur für Herrenif 
8 beutiäe mönntidenu- 
tft Biermit e 


g 

Bi 5 ngelas 
„bie Gallerie der 
aftt, B44 ®, State 


hut 610 Krankbelts 

Be * —— 3 

J Genlehre, der Verbauungds 

organe,. — Dad Publikum 

N be einaelaben. den —I 

ftudlren. Man jebe_ bie Baus 

atur, auch bi 

nteeritäten. 

e spendet, bie 

. Eie iry in en finden. 
N m uni! BR IEA, 

* Kiki sp De 

Freie Gallerie der Wissenschaft, 


B4A &, State Str, nahe Harrifſon Str., 
onten , 8. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort), 
ee lieh 


Berlangt: Aelterer Mann für Geſchirrwaſchen 
und — ſRüchenarbeit. 24 die Woche, Zimmer 
und Board. 560 W. Kate Str. 


Berlangt: Etne gute dritte Hand an Brot und 
Gates, 500, Koft und Zimmer die Woche. 2908 Welt | 
38. Straßt. 


Verlangt: Aunger Mann an Gates, muß etwas 
Erisbrung — 86080 Süd Halſted Str. 


— — — — —— 


Verlanat: Barbier, ſtetiger Platz. 8821 Sud Hal⸗ 
ſted Straße. 


vVealeng Mann im MWagensPaintipop, mit etmas 
En on grober Arbeit. 608 NR. Sangamon 
traße. 


erlangt: Porter im Saloon. 2858 Grand Üpe,, 


t: Starker Aunge, um die Polfterei zu er 
u v en mit den Eltern, 831 Noch 
Wood Shake. modimi 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparaturen. 4119 W. 
North Abenue. 


ME Bub! nt, wi pt. 
en ee 


’ 140 Dearborn Str. 


Kleideritoffe und Domeitics 


23 Bol breite rein- 
ſeid. 
Shantung Seide, 
allen neuenFrühjahr⸗ 
farben, 


wi 91.25, 89c 


27 Boll Breiter impt. 
deutfcher garn⸗merce⸗ 
rised Roplin, in al 
den neuen Farben, — 


merth 


58 — 
Darb 


44 bis 54-350. fanch 
Kleiderftoffe, alle Ge» 
mwebe u. Farben ber 
Gaifon, großefäum’g, 
wth. Bis 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Automobil Holgarbeiter; ftetige Arbeit. 
Auto Rebuilding Co., 1307 Wabafh Ave., hinten. 
9mailw 


‚ Derlangt: Irimmers und Helfer. Auto Mebuild: 
ing Co., 1307 Wabaſh Ave., hinten. 9mailm 


Verlangt; Dritte Sand an Brot und Rolls. — 
5082 Lincoln pe. 


Derlangt: Porter, Mann mittleren Alters. 671 
®. 12, Etrabe. e 


Verlangt: Ein Schuhmagher. — 
Arbeit. J. Frank, 1619 Belmont Äve. 


Verlangt; Ein S 


ied, muß in Bauſchloſſerei 
gearbeitet haben. tt, — 


Melroſe Str 
Verlangt: Barbier. 82 W. 14. Str. Oftfeld. 


Verlangt: Porter, der etwas bartenden Tann, 
nur nüchterner und ehrlicher Mann braucht nachzu— 
fragen. Lohn im Anfang 810 die Woche einſchließlich 
gi oard und Wäſche. Nachzufragen: 3069 

ve., Ede Albanh Ave. 

Verlangt: 


Männer mit —— an Draht⸗ 
Matratzen, um in großer neuer Spring Bed⸗Fabrik 
zu arbeiten. eeee bei Haggard & Var— 
cuſſon Co., 1071 W. 37. Str., nahe Morgan — 

mod 


Verlangt: Vormann in Draht⸗Matratzen⸗Fabrik; 

muß Sachverſtändiger ſein und Erfahrung haben 
mit automatiſchen Webmaſchinen; muß exekutive 
ähigleit beſigen. Wichtige Stellung und nur ers 

ter Klafie Mann braudt vorzufprechen. Nadzus 
tagen bei gu ad & Mareuffon Co., 1071 Wett 
te., nahe Morgan. modi 


— 
Verlangt: Guter Klempner⸗Gehilfe oder einer, der 

etwas von Plumbing verſteht; muß Löthen können; 

De ftetige leichte Arbeit an Automobil- eharaturen. 

ee für Unfang. Koener, 615 Blamthami 
taße. 


Verlangt: Molfterer für dauernde Beihäftigung, 
Wagner, 1512 kat 53. Str. mobi 


Berlangt: Guter Saloons Porter. 33 S. Water 
Straße. 


Berlangt: Ein Yunge zum Lernen in Mafdinens 
MWerkitatt. 4 im Anfang, muß 16 Yapre alt fein. 
218 W. Ontario Str. 


Berlangt: Garriage Bladfmith_ Helfer, 
Stellung. _ Steven? Auto Shop, N. Clark 
und Montrofe Biod. 


unger Deutfher, muß gut englifh 
fpreben, am Tiſch aufwarten lönnen und Posters 
arbeit thun. Gmpfehlungen verlangt. Eaft 
Madiſon Str., Ede 5. Ave., Baſement. 


Berlangt: Guter Porter, muß ſein Geſchäft ver⸗ 
fteben. 1538 N. Halfted Str. 


Berlangt: e 
fofort mit Arbeitsfleidern. 


etige 
traße 


Berlangt: 


Bäder und Benhman. N 


zufragen 
1402 Hartfor 


1d8., 
9mai,l 


Wächter, Lohn B18 den Monat, Sims 
347 Filth Übe. 
Verlangt: Sauberer nüdterner Bartender mit 
auten Empfehlungen. $10, Zimmer und Board. — 
3423 ©. Eenter Une. 


Mann fir KSausarbeit. 


Berlangt: 
mer und Board 


Berlangt: 1024 8a Galle 


Avenue, 


langt: hrleute. Nachzufragen nah 6 Uhr 
ns ie Wood Str. » 


fongt: Guter Yunge in Bäderei, Vagarbeit. 
—— Str. 


Verlangt: Yutomobil:Bainters und Stripers. — 
Auto Mebuilding Eo., 137 Wabaih Ave., pe 
a 


Berkangt: Bladfuithgehiife. 1006 R. Halked Ei. 


. * * 


Gardinen 


Nottingham Spiken- 
Gardinen weiß 
oder cream, nette 
Mufter — 2.00 Wer 


. 51.25 


gewebte 
in 


rauh 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das WortJ 


Verlangt: Tüchtige Schloſſer oder Mechaniker fin— 
den dauernde Stellung als Montirer auf Geldem— 
wurf⸗Verkaufs-⸗ und Hazard⸗Maſchinen bei der Mills 
Nopelty Eo., Green Str. und Yadfon Boulebarb. 

modt 


Verlangt: elfer an Ornamental Iron Work, 
Wesel, 1131 NR. Aſhland Ave. 


Berlangt: Ein Kellner; ftetige Arbeit. 
born Straße. 


67 Drars 


Berlangt: Outer Junge. 8. Fred. Mees Bin⸗ 
dery, 68 Market Stri, Ede Waſhington Str. 


# Berlangt: Agenten für Buchs und Prämiengejchä 
bei gutem Gehalt. ferner ein jüngerer Mann als 
— 1241 Wells Str. Nur Nachmittags au⸗ 
tagen. 


Kerlangt: Guter Painter! John %. Kabner, Wine 

netta, U. n mobi 
Verlangt: Ein Porter. S die Woche. 171 Waſh⸗ 

ington Straße. 

Erſter Klaſſe Cake-Bäcker. 


Verlangt: 1158 Van 


Buren Str. 
2143 


Verlangt: Hausmann Privathaus. 


Sedo wick Straße. 


Verlangt: Dune von 16 Jahren für leichte Me» 
nufottutarbeit. Wm. Hahn. 1218 NR. Campbell Abe. 


Verlangt: Wurftmader; nur folche, melde Die 
Arbeit im Näucherhaus veritehen, mollen fi meds- 
den; Arbeit daS ganze Aahr bei gutem Lohn, 

S. Halfte Straße. 


Berlangt: Braver, anftändiger Aunge für erfier 
Klafie Meat:Market. 5620 Albland Ane. 


Berlangt: AYunger deutfcher Barbier, frifh eine 
geiwandert. 2435 N. Afhland pe. 


Berlangt; Friſch eingewanderter 
ledig. 1450 Eleveland Abe. 


Berlangt: MetalleSpinner, nur 
Klaffe ann braudt nachzufragen. 
Samp Works, 900 W. Late Str. 


Berlangt: rier für Ausjtattungsivaaren 
149 S. ar ie ’ — * 


Verlangt: Knaben, nett, ſauber, um Lau 
zu beforgen; $5 Die Woche, ee 8. 10 .. h 


Berlangt: Yunger Mann al3 Porter in Saloem,- 
State Str. 


in 


Wur ſt macher 
modl. 


erfter Klaffe: 
Chicago Auts 
mobimi 


— —— — — — — — — — e —ñ —ñ — — 
Berlangt: Starker deutfcher Arbeiter; muß enge 
ich iprehen tönnen; verheiratheter Mann vorge⸗ 
en Stetige Arbeit. Myerfon, 16. und Wodineli 
raße. ; ; 


Berlangt: Yunge, um Ausgänge zu beforgen 
im Shipping _ Room zu beifen. Bnute Bas, = 
WB. Moneoe Str. fans 


Berlangt: Rührige Agenten für Verlauf von 
ftellen nahe der Stahlftabt „Gary“, Ind, Hohe Rome 
miffion; erfte Anzahlung fofort und gang dem 
fäufer, Biel Geld zu verdienen. e: R. 
Abendpoſt. ‚9,11,13me 
etlangt: Schloſſer, friſch eingewanderter. 
Milwaukee Une. (nee 


Serlangs:, Zune, über 16 Jahre alt fe Ti — 
ı ‘ . : 
er Ghafhter, 17 Mr Yazlon E 
=, ee — KH 5 
a — 
tforb Bfdg., Zimmer J—— 
: mader, 8, Mueller & 4 
eis Ball Siehe, —* = 
Berlangt: totbeiter —— 


Eee er 





Angebleihtes Betttudzeug 
363Ö0. ungebleichtes Bettlakenzeug, ſchwe⸗ 
zer runder Faden Qual. wth. Kec, Yd., 


5e; 94 ungebleichtes Bettlakenzeug, 
extra ſchwerer runder Faden, wih 


or bet 16, e 


die Yard 
Zwei Bienftag-Spesinlitäten 


Fanch Shelf Oeltuch, hübſche Muſter, 

tn jeder Hinſicht tadeiios 8 bis 11 Bor⸗ 
mittags, vom Stück, Yyd., 13403 — 
Dwight Anchor Marke gebl. Mabll. 


Kiſſen Tubing, regul. 
werih Be; Bard...... 150e 


Türkiſche Zandtücher zu 12 


Großße Sorte, ſehr jchivere Qualität ge: 
bleihte und ungebleichte türfiiche Hand: 
tücher, fehr abforbirend, bon. ausge: 

fuchter Baumwolle gemadıt, toten 


ae 19; — 12%c 
Gifh-Bamaft, die Yard zu 24c 


Gebleichtes Ariih Seinen Finiſh Tiih-Das 
maft, — prächtige 39c-Dualität, hübjche 
geblümte Mufter; Geld retournirt, 
wenn nicht befriedigend nach dem 
Waſchen; ſpez. Diens⸗ 

tag, Yo. nur 


£inon und Gingham 


100 Stüde meißes Anbia SLinon, fheer 
bübjche Qual., werth bis zu 10c, nur 15 
Nds. für jeden Käufer, Ip. 43,e; 

Tabrik-Refter voll Standard blaue 


u. braune 7c-Schür- A34cC 


zen-Ginghams, Md.. 


Erfparniffe an Waſchſtoffen 


50 Kiften beite Dual. Kleider: u. Shirt: 
ing Kattune, blauer, grauer, fchiwurzer 
u. weißer Grund mit hübichen Mus 

ftern, Dd. 4340; 363781. Kleider: u. 
Stirting Madras, hübjdhe Strei- 


fen und Mufter, 1 1% 


iwth. 19c, Yd 


Lawn Taſchentücher 


Feine Qual. franz. Lawn hohlgeſäumte 
Lawn Damen-Tiſchentücher, in ſchlicht 
weiß oder mit fancy farbigen Bor: 
ten — die reguläre 5c-Ciualität: 
‚ipez. morgen, Dub. 21e; D 

das Stüd 


Seidene Meflaline Bänder 
6zÖlliges reinjeidenes Satin Finiih Meſſa— 
line Band, weiß und alle Farben, Die 
Sorte, welche jet jo populär tft; ges 
wöhntich verkauft zu 29c; fpezic 
morgen, die Nard 

für nur 


Keinfeidene Taffeta Bänder 


Zzöll. reinſeid. ſchwatzes Taffeta Haar— 
ſchleifen-Band und 443öll. ſchlichter 
ſeid. Taffeta Band, alle hellen Far— 

ben, werth bis zu 23e; — morgen 
Eure Auswahl, 
die Hard 


2ofalberidht. 


— — 


Geſtrige BYereinsselle. 


Der Gemiſchte Chor as 
begeht fein 3. Stiftungsjeit. 
| 
| 
| 


Ferdinand Laffalleegrauendor. 


Er veranftaltete ein präct.g verlaufenes 
Maifeit in der Sozialen Turnhalle. — 
Srübjahrsfonzert des „Douglas Damen: 
chor“. — Schleswig: Holfteiner frauen. 


n- der Wider Park = Halle feierte i 
geitern der Gemijchte Chor Eintracht 
fein 3. Stiftungsfeſt mit Konzert, 
Bühnenaufführungen und Ball. In 
ſeiner Begrüßungsanſprache führte der 
rührige Dirigent und Präſident E. L. 
Schaffenberger an, daß der Verein ſich 
die Aufgabe geſtellt habe, das deutſche 
Lied, deutſche Sprache, deutſche Sit— 
ten und Gebräuche zu pflegen. Daß 
dieſe Beſtrebungen allſeitige Anerken— 
nung gefunden haben, bewies der unge— 
wöhnlich zahlreiche Beſuch. Da nun 
auch der Vergnügungs-Ausſchuß, be— 
ſtehend aus den Herren E. L. Schaf— 
fenberger, Johanna Zoellmer, W. 
Zoellmer, O. Scharfenordt, J. Muel⸗ 
ler, L. Schaffenberger, F. Reuſch, E. 
Uttner und E. Schaffenberger der 
Jüngere ganz außerordentliche An— 
ſtrengungen gemacht und ein faſt über— 
reiches Programm aufgeſtellt hatte, 
deſſen einzelne Nummern 


durchgeführt wurden, konnte der Er— 


folg nicht ausbleiben. Die Gäſte ſo— 
wohl, als auch der Verein, ſind auf 
ihre Rechnung gekommen. Stürmi— 
ſchen Beifall erzielten die Vorträge des 
Geburtstagskindes, beſonders aber die 
prächtige Wiedergabe des vom Diri— 
genten Schaffenberger komponirten Lie— 
bes „Wach auf mein Herz“, ſowie die 
Bühnenaufführungen, bejtehend aus 


Freies Mufenm - vifenichaftl, Wunder, 


Btiien if Macht. 


Ge © 
Kuciofitk 
Monſtro 
werner eine bolls- 


änbige biflorifde 
Kamen a) 
vor in Anierifn ger 
aeigt. Ihr n⸗ 


Reyräfcutanten von Männern. 


— Nurfür Herren — 


witfenichaftficher@unber, 
— er une men ohne 


| 
| 
| 
| 
tadellos 


Emma 8 


69€ Männer-Hemden, 391 


69%: und 89c Männerhemden, alle hellen 
Eifekte, nette jhmarze Figuren und ge: 
ftreifte Mufter, mit gebügelter Paiie, 
befefttigte Manfchetten, veine frifhe 

Waare, yergufon Me: 39c 2 
Rinney Yabrifat 


Shomfon Rorfets, 59c 


Thomfon Special $1.00 Korfets, von gu: 

ter Dual. Batifte gemacht, gut Bone, 
ipigenbefegt, Tange jchlante Hüften 
und Rüden, 2 ar. Strumpfhalter, 


alle Größen, Diens- 
* * — D—— — 59e 


Gute Korſet⸗Bargains 


Korſets, etwas beſchmutzt, ſonſt tadellos, 
in kurzen, mittleren und langen Styles, 
alle haben Strumpfhalter — einige 

haben die neuen fangen Hüften u. 


Nüden, merth bis zu IC 


$1.00, zu 


50c Braffieres zu 25r 


Praffieres, die 50c:Sorte, Boned in Front 
und im Ritden gefreuzt, nett beiekt, 
—eine vollſtänd. Auswahl von Grö— 
hen (keine Telephon⸗ od. Poſt⸗Be⸗ 
ſtellungen ausgeführt), ic 


morgen nur 


Frifcres Rleider-Leinen, 29c 


Farbiges KleidersLeinen, 36 Zoll breit, die 
50° Auswahl — garantirtes reines 
Arifh Leinen, alle begehrten fyarben, 
fehr fpeziell fir morgen (Beinen: 
Dept., 2. Floor), 

per Yard 


MWeihes Zrifh Leinen, 23c 


Schneeweißes Arifh Leinen, paffend für 
Sommer:Kleider und Unterkfleider für 
Damen und Kinder — garantirt rei: 

nes Zrifh Leinen, — Dienftag — 
mwerth 4öc; die Yard 


Thee⸗Schürzen für Damen 


Feine Lawn Thee-Schürzen für Damen, 
hübſch beſetzt mit Waſchbändern und 
Ruffle rund herum, in viereckigen und 

runden Styles — werth 396; ſpe— 


ziell, morgen, 7e 
Weiße Anterröcke zu 356 


Weiße Unterröcke, Flounce beſetzt mit Sti— 

clerei⸗Einſatz und Rand von Torchon 
Spitze, ſehr hübſch und dauerhaft, — 
59e ift der Preis für den ſie ver— 


kauft werden ſollten, 35c 


ein feltener Bargain. 


Beſtickte Zpitzen 
Farbige ſeidebeſticke und Braided All— 
over Spitzen, werth bis zu 81.48, Yard 
93e; jchwarze jeidebeitidte Bands, 
1%, bis 3 Zoll bieit, jehr hübjche 
Gntwürfe, werth bis 
69%, die Yard 


| dem tkomiſchen Einatter „Die Wirths- 


frau“ und dem vom Dirigenten Schaf- 
fenberger verfaßten vreiaftigen Dra- 
ma „Der Jumelenraub”, das zum er- 
ftenMale iiber die Bretter ging und ei- 
nen glänzenden Erfolg errang. m 
fomifhen Einafter wirkten mit: Die 
Damen N.Zoellmer, König, Wancdhard 
Tiesler und Lottie Zoellmer, ſowie 
Herr W. Zoellmer; im Drama: Frau 
D. Schar enorth, E. Schaffenberger 
der Jüngere, Yrau %. Uttner, J. Pe— 
ters, %. Kraufe, DO. Scharfenorbt, 9. 
Scharfenordt und F. Renid. 

Aber auch die übrigen Darbietun- 
gen, die Violinfoli des Herrn Lang 
und des Frl. Frieda Bernhardt, die 
bon Roy Hutchins begleitet wurde, die 
Vorträge des unter der Zeitung des 
Herrn ©. Fritich ftehenden Gemifch- 
ten Chor3 des Unabhängigen Ordens 
der Ehre und des Gemijchten Chor3 
Late View, Dirigent John Beuel, das 
Piano-Solo des Herrn Roy Hutching, 
die Vofalfolt des Frl.Helene Schaffen- 
berger, jowie da8 Piano-Duett der 
Damen Lottie Zoellmer und Abeline 
Blandhard, und endlich die zündenden 
Eouplet3 de3 Herrn Eduard Beeh 
wurden verdientermaßen überaus bei- 
fällig aufgenommen. 

Ein flotter Ball bildete den Ab— 
Ichluß der genußreichen Feitlichkeit, die 
zweifellos jedem Theilnehmer in ange- 
nehmer Erinnerung bleiben mwirb. 


Fer dinand Zafjalle $rauendor. 


Einen prächtigen Verlauf nahm da3 
bom Ferdinand Laffalle-Frauendor, 
Dirigent Hand Biedermann, geftern 
in der Sozialen Turnhalle veranftaltete 
Maifeft. Die Gäfte, die fi in Schan= 
ren eingefunden hatten, verlebten ei- 
nige mirflih genußreiche Stunden. 
Der feitgebende Verein gab mehrere 
feiner fchönjten Lieder zum Beten und 
entfeffelte wahre Beifallaftürme. Herr 
Mm. Dreppenftaedt brachte durch feine 
ultigen Couplet3 Die nöthige Stim- 
mung in die Bude. Frau Martha 
‚Heh und Frl. Florence Schroeder jan 
gen ein prächtiges Duett, und Frl. 
Schroeder erfreute außerdem die An- 
mejenden mit bem Vortrag bes immer 
zugfräftigen Beder’fchen Frühlings- 
lieded, Nachdem dann noch der So= 
zialiftifche Sängerbund in einer feiner 
Glanznummern fi batte hören Iaffen, 
murbe da3 Iuftige Tiheaterfpiel „Eine 
Situng im Frauenfchubverein” aufge 
führt. In diefem fanden die Damen 
Palluth, Borchert, Kioed, Eifenhauer, 
Neugebauer, Schroeder, Dofe und 
Heh, Tomwie Herr Wm. Dreppenftaebt 
Gelegenheit, eine Probe ihres bramati- 
Shen Talents abzulegen. Sie erledig- 
ten fich ihrer Aufgobe mit anerfen- 
nenswerthem Geſchick und wurden 
durch nicht endenwollenden Beifall 
ausgezeichnet. 

Zum Schluſſe wurde flott getanzt. 
Um das Gelingen der in ſchönſter Har⸗ 
monie verlaufenen Feſtlichkeit haben 
ſich in erſter Linie die Mitglieder des 
Vergnügungs⸗Ausſchuſſes, die Damen 
te, tie Eifenhauer, 


macht, 


Palluth und Xbies, verbient ge- 


Douglas Damenchor. 

Außerordentlih zahlreih befucht 
mar u, in jeber Hinficht erfolreich ver- 
laufen ift das Frühjahrsfongert, wel- 
ches geitern der „Douglas Damendhor“, 
unter der Leitung feines Dirigenten, 
€. U. Boebler, und unter Mitwirkung 
des „Northiweit Lieberfranz“, ber 
„Sübfeite Liebertafel“ und des „Nem 
City Damendor“ im Hoerbers Halle 
an Blue Yaland Avenue nahe 22. Str. 
beranftaltete. Das an WAbmechälung 
überaus reiche Programm murde zum 
Abſchluß gebradht mit der Aufführung 
des amiüljanten Singfpield | „Quftige 
Penfionsfräulein“, womit bie mitwir- 
enden Damen: U. Müller, ©. Hep- 
ner, X. Dunft, 2. Schmidt, M. Stone, 
3. Waller, B. Jenich, M. Stone und 
U. Roth, einen burdhjchlagenden Er- 
folg erzielten. Daß e3 auf dem Ball- 
feit, welches fich an das Konzert an- 
Ihloß, gemüthlich und fidel zugegan- 
gen tft, bedarf faum einer befonderen 
Beftätigung. 

Uordweft Pfälzer: Srauenverein. 

Mit einem Tanzvergnügen, an wel⸗ 
chem die Mitgliederſchaft ſich nahezu 
vollſtändig betheiligte, feierte geſtern 
in Hacks Halle an der Larrabee Str. 
der Nordweſt Pfälzer⸗Frauenverein“ 
ſein 7. Stiftungsfeſt. Die Vereins⸗ 
präſidentin, Frau Anna Scharr, hielt 
die Feſtrede und gab darin eine kurz 
gefaßte Geſchichte des Vereins zum 
beſten. Mit Genugthuung ſtellte ſie 
feſt, daß die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins recht befriedigende ſind, und 
daß die Mitgliederzahl ſich auf mehr 
als 100 beläuft. Um die Vorkehrun⸗ 
gen für das Stiftungsfeſt und um 
deſſen Leitung verdient gemacht haben 
ſich unter Leitung der Vereins⸗Präſi⸗ 
dentin und der Ausſchuß-Vorſitzen⸗ 
den, Frau Wilhelmina Krunder, die 
Mitglieder Frau Kinſel, Ba, 

utter, Bauer, Lausmann, Feierborn, 

briftmann und Schäfer. 


Schleswig⸗ Holſteiner Frauen⸗ Unt.⸗Verein. 


In der Northweſt-Halle, Ecke 
North und Weſtern Avenue, gab ge⸗ 
ſtern der Schlesig-Holſteiner Frauen—⸗ 
Unterftüßungsperein jein jährliches 
großes Maifeft. Die Betheiligung da- 
ran war eine fehr zahlreiche, und Mit- 
glieder, jomie Gäjfte haben jich danf 
der Umficht, mit welcher der Vorfeh- 
rungsausfchuß gearbeitet hatte, auf’3 
bejte unterhalten. Sehr lebhaft ging 
e8 bei der Wahl der Maikönigin und 
fehr vergnügt bei deren Krönung zu. 

Dramatifchyer Verein Harmonie. 


Vortrefflih unterhalten haben fich 
geftern Nachmittag und Abend bie 
Mitziteder und Freunde des Dramati- 
chen Bereind Harmonie auf dem Mai- 
fränzchen, mit welchem biefer, in ber 
Schiller = Halle an der Wella Straße, 
die Reihe feiner Wintervergnügungen 
zum Abflug brachte. Die Talente 
des Vereins joraten durch humorifti= 
fche Vorträge für die Unterhaltung 
des Publikums, eine Verloofung mur- 
de ind Werk gejegt, und zum Schluß 
gab "e& ausgiebigit Gelegenheit zur 
Befriedigung der Tanzluft. 


Die Erdbeerernte. 


Liebhaber der Erdbeere, die jeit dem 
falten Wetter den fchredlichen Gedan= 
fen nicht loswerden fünnen, dab fie 
ihre Erdbeerbomle ohne Erdbeere wür- 
den trinfen müfjen, fönnen beruhigt 
fein. Die Sache tft nicht jo fehlimm, 
tie e8 urfprünglich den Anfchein hatte. 
Sorafältige Unterfuhungen im Staat 
haben ergeben, daß die Erdbeeren am 


‚menigiten von allen Früchten unter 


dem Tsroft zu leiden gehabt haben. 
Gelbjt die frühen orten find nicht 
böllig zu Grunde gerichtet, doch ift bei 
ihnen auf eine fo reichliche Ernte mie 
gewöhnlich nicht zu rechnen. Die 
AUpfelbaume haben theilmeife gelitten, 
doch ijt immerhin noch eine befriedigen- 
de Ernte zu erwarten. Birnen, fir- 
fen, Pflaumen und Pfirfiche haben 
ftarf gelitten, außer in Willtamfon 
Gounty. 


* 
Verſonal · Aachrichten. 


ö äà A& 

— Im, Alter von 67 Jahren verſtarb ge⸗ 
ſtern in ſeiner Wohnung, 3762 Ellis Ave., 
John J. Healy, der Bruder des vor ſechs 
Wochen verſtorbenen republikaniſchen Polis 
tilers Daniel Healy. Seit 1899 war er Poſt⸗ 
meiſter des Zweigamts Mean der 40. Sir. 
und Cottage Grove Ave. Der Verſtorbene, 
im Jahre 1843 im Counth Kerry, Irland, 
geboren, kam 1850 nach den Ver. Staaten. 
Er machte den Bürgerkrieg mit, in deſſen 
Verlauf er zum Kapitän befördert wurde. 
Im Jahre 1882 wurde er zum Superiorge⸗ 
richtsfchreiber ermählt, welche Stellung er 
acht Jahre fang inne hatte, Dann wurde er 
zum WUppellhofichreiber erwählt. Nach vier: 
jähriger Amtszeit verzog er nah Detroit, 
tam aber 1899 wieder nad Chicago zurid 
und murde zuin Pojtmeifter ernannt. Seine 
Wittme und ein Sohn, %. %. Healy ir., 
überleben ihn. 

— In feiner Wohnung, 817 Arping be., 
verftarb geftern unerwartet der befannte Ans 
genienr Charles 8 Hofter. Der Verftorbene 
war im *ahre 1852 in Bofton geboren, ver: 
30g aber fpäter na St. Louis, mo er Ges 
neraffeiter der Heine Safety Boiler Eo. 
wurde. 1892 wurde er zum Chefingenieur 
ber Meltausftelung in Chicago ernannt, Die 
gleihe Stellung hatte er audy während der 
Austellung in St. Louis und Atlanta inne, 
Späterhin wurde er Vizepräfident der Na: 
tional Supply Co. Cr war Mitglild der 
Odd Fellows. Die Beiſetzung findet in Bo⸗ 
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Bafeninfpeklion. 


Wurde geftern von Mayor Buſſe 
vorgenommen. 


Nöthige Verkehrsverbeſſerung. 


Bürger der Nordweſtſeite drängen auf den 
Ausbau der Straßenbahnlinie in der 
40. Avenue. — Bericht der Merriam» 
Kommiffion über die Einfaufsagentur. 


Mayor Buffe und zmölf andere 
ftäbtifche Beamte find geftern, mit dem 
Schlepppampfer „EZ. 8. Morforv”, 
ftundenlang auf dem See und auf dem 
Fluß herumgegonbelt, um fi burd 
ben Augenfchein von dem Zuftande ber 
Molen und Werften zu überzeugen 
und um fich ein Urtheil zu bilden über 
die angebliche Nothmwenbigfeit, die 
Hauptarme des Fluffes durchweg auf 
200 Fuh auszumeiten. In der Beglei⸗ 
tung des Mapor3 befanden fich feine 
Sefretüäre Mullaney und Bean, Chief 
James Horan von der Feuerwehr, 
Stadtfämmerer Walter 9. Wilfon, 
Kommiffär Dr. A. Evans und Hilfs 
Kommiffär Dr. Gottfried Koehler vom 
Gefundheitsamte, Präfident Elton 
Lower und Kommiffär H. D. Fargo 
bon ber Zipildienftbehörde, Vorfteher 
Sranf T. Fowler vom Straßenamt 
und die Wild. Bernard W. Snom, 
Cha3. M. %oell und Milton M. Fore- 
man. Die Fahrt ging den Nordarm 
beö Tluffes bis in die Nähe der Bel- 
mont be. hinauf, mo da Straßen» 
amt eine neue Ladeftation für bie 
Müllabfuhr Hat einrichten Iaffen. Die 
Zheilnehmer an der Inſpektionstour 
haben dielleberzeugung gewonnen, daß 
eö nicht unbebingt nothmendig ift, den 
Fluß auf die von den Nhedern ver- 
langte Breite auszumeiten. Eine 
Spannweite von 140 Fuß merbe auch 
in der Folge für die Brüden genügen. 
Außer Diefer Ueberzeugung haben ver- 
Ichiedene von den Herren fich auf die- 
fer Wafferfahrt auch nod) einen tüchti- 
gen Schnupfen geholt. 

Dem PBolizeichef ift von der Ber- 
einigung der „Heumarkt = Veteranen“ 
ein Gefuch zugegangen, die Mitglieber 
be8 Verbands, jomweit fie noch im af- 
tiven Dienft find, bon der Verpflich- 
tung zu befreien, fich jemeil3 von ber 
Ausmuſterungs-Kommiſſion auf ihre 
körperliche Dienſttauglichkeit prüfen zu 
laſſen. 

Chefinſpektor Charles B. Ball von 
der Geſundheitsamts-Abtheilung für 
Sanitärweſen ſtellt jetzt in Abrede, 
daß Mayor Seidel von Milwaukee 
ihm die Stellung des Geſundheitskom— 
miſſärs angeboten habe. Nun ſei es 
möglich, daß ihm ein ſolches Anerbie— 
ten gemacht werden würde, und dann 
werde er dieſes annehmen, falls man 
ihm hier nicht das Gehalt aufbeſſere. 

Eifrig an der Arbeit. 


Der neugegründete Verbeſſerungs— 
verein der 40. Avenue hielt geſtern eine 
weitere Verſammlung ab, welcher auch 
die Ald. Wilſon und Clapp beiwohn— 
ten. Es wurde beſchloſſen, den Ald. 
Wilſon zu erſuchen, er möge im Stadt— 
rath beantragen, daß der Chicago 
Railways Co. das Recht zugeſtanden 
werden möge, in der 40. Avenue auch 
auf den Strecen zwiſchen Chicago und 
Grand Avbenue und zwiſchen North 
Avenue und Elſton Avenue eine Stra— 
ßenbahnlinie anzulegen und zu betrei— 
ben. Präſident Roach von der Chi— 
cago Railways Co. ſoll durch einen 
Ausſchuß angegangen werden, ſich 
ebenfalls um dieſe Gerechtſame zu be— 
mühen und davon Gebrauch zu machen, 
ſobald ſie ertheilt wird. Zu Mitglie— 
dern eines Ausſchuſſes, welcher auch 
die Aldermen der benachbarten Wards 
für die gewünſchte Verkehrsverbeſſe⸗ 
rung intereſſiren ſoll, wurden die Her⸗ 
ren Chas. Q. Neeros, J. M. Rimers, 

ohn Jenſin, H. Mittag und H. R. 
Se ernannt. U Organifations- 
ausichuß, der auch auf Annahme der 
betreffenden Verordnung hin zu arbei= 
ten haben mwirb, follen fich bethätigen 
die Herren X. M. Rimers, Fred Kim- 
bel, Kohn Nenfin, 9. W. ones, C. 
©. Neerod, 9. R. Zernia, B. R. Nen- 
ning3 und U. ©. Fled. Die nächite 
Verfammlung findet jtatt am Sonn 
tag, den 22. Mai, in der Hamlin Hall, 
Hamlin und Armitage Abe. 


Einfäufer Coleman. 


Die Merriam - Kommiffion mird 
heute Abend dem Stabtrath ihren 
Schlußbericht vorlegen über die foge- 
nannten Gefchäftsmethoden des ftäbti- 
Then Einfäufer8 Wm. U. Coleman. 
In einer Geheimfigung, welche die 
Kommiffion am Samftag Abend abige- 
halten hat, iſt die Faſſung dieſes Be— 
richtes in der Form vielfach gemildert 
worden, aber nur auf die ——— 
hin, daß Herr Coleman binnen fur- 
zem um ſeine Entlaſſung einkommen 
werde. Aufmerkſam gemacht wird in 
dem Bericht ſehr deutlich auf die merk⸗ 
würdige Vorliebe, welche Coleman für 
bie „Chicago Fire Appliance Co.“ be— 
kundet hat, durch deren Vermittlung 
er Waaren aller Art bezog, und zwar 
nicht zum Vortheil der Stadt. Es 
wird feſtgeſtellt, daß dieſe Firma ſtatt 
der zum Preiſe von 83.50 bei ihr be⸗ 
ſtellten Youghiogheny Kohle Kohlen⸗ 
abfälle aus einer Grube in Green 
Counth, a. Yieferte, wie fie hier im 
offenen Markt zu $1.25 die Tonne er» 
baltlih find; daß Coleman fortfuhr, 
Del durch Vermittlung genannter Firs 
ma zu faufen, auch nachbem er barauf 
aufmerffam gemacht worden war, baf 
bei 74 von 76 unterfuchten Proben dad 
Del fi) mindermwerthig ermwiejen hatte; 
ferner, daß die Stabt Badungs- 
material für Mafchinen, fotwie Bejen, 
mas Coleman beides von der „Chicago 
Bire Appliance Co.” bezog, zu theuer 
bat bezahlen müffen. Als ſehr unvor⸗ 
theilhaft für die Stabt bezeichnet‘ der 
Bericht auch) die von Coleman mit ber: 


Gehen Gefbaftsnerbinbung * 


Schluß der Spielzeit. 


Nicht weniger als 552 Wenzelritter be» 
theiligen fih am legten Turnier. 


Mit einem Sonder-Zurnier, an dem 
fi nicht weniger ala 532 Anhänger 
des edlen Skatſpiels betheiligten, dar⸗ 
unter ausnahmsweiſe viele von benach⸗ 
barten Städten, ſchloß der Chicago 
Skatverband die Spielzeit ab. Be- 
merkenswerth iſt das „Schwein“, das 
die Theilnehmer aus Milwaukee ent⸗ 
wickelten, die nicht weniger als 8 
Preiſe, darunter den zweiten, mit ſich 
nah Haufe nahmen. Die Sieger 
maren: 

1. Breis— Peter Ludwig, Morton Part, 24 


monnene Spiele. 
2%. — Br. F. Landwehr, Milwaukee, 
819 Punkte. 

Otto Ziegenhagen, Schüppen⸗ So⸗ 

lo gegen 7 Matabore. 

— ®. Freund, 29 gemonnene 

tele. 

» Henry I. Schmidt, 767 Punkte. 

— Carl Kerimath, Grand » Dupert 
mit 4 Matadoren (im Ganzen 
307 Runtte). 

— Geo. M. Uhlig, KreugsTurne ge: 

en 9 Matadore. 

— Geo. WB. Bennin, 20 gewonnene 
Spiele (keins verloren). 

— Alpin D. Gauff, 737 Puntte, 
—Chas. Eihhorn, Detroit, Cds 
ftein-Solo gegen 7 Motabore, 
— Theo. R. Behrends, 20 gewon⸗ 

nene Spiele (verlor- eins), 

IE any Srundler, 694 Punlte. 

— Hugo Miehner, GrandsQuvert 
mit 4 Matadoren (im Ganzen 
218 Buntte), 

— Carl Schuls, Milmauteee, Kreuz: 
Turne gegen 7 Matadore, 

— Geo. Bagels, 20 gewonn, Spiele 
verlor zivei). 

. Strobehn, 674 PBunlte, 
—Louisfelnhofer, Milmautee, Ed: 
ftein-Solo gegen 6 Matabore. 

— Adolf Wefterfeld, -19 gewonnene 

Spiele (verlor eing). 

—Dicar Lange, 628 Punkte (14 
Spiele). 

—Chas. Polachet, Grand » Ouvert 
mit 1 Matador (144 PBuntte). 

— Mar Eberhardt, Schlippen-Tur- 
ne gegen 7 Matabore, 

— Chas. Boelte, 19 gewonn. Spiele 
(verlor drei). 

— Henry SKrufe, Milmantee, 628 
Buntte. 

— Lohn N. Ohfe, Kreuz:Splo ges 
gr 5 Matadore, 555 Puntte, 

— BD. Lorber, 18 gewonnene Spiele, 
493 Punkte (verlor zwei). 

— Dr. Edward Doepp, Blue 38: 
land, 625 Burntte. 

— !ohn Schilling, Grand mit 4 
Matadoren, fhmwarz (im Ganzen 
589 Puntte). 

—Geo. Cruickſhank, Kreuz⸗Turne 
gegen 6 Matadore. 

— John Rauls, Milwaukee, 18 ge⸗ 
wonneneSpiele 453 Punkte (ver⸗ 
lor zwei). 

—Bernhard Daniel, 618 Punkte. 

—Rihard Galle, Kreuz:Solo gegen 
5 Matabore, 412 Puntte. 

— Peter Bamberg, 18 gemmonnene 
Spiele, 417 Punkte (verlor feche). 

— Hugo Nek, 615 Buntie. 

—‘t, &. Miller, Grand mit 4 Mas 
tadoren, Schneiber angejagt, 536 
Punkte. 

—E. L. Kraußlich, Schüppen⸗Tur⸗ 
ne gegen 6 Matadore. 

—John W. Pfeiffer, 18 gewonnene 
Spiele (verlor ſechs). 

—E. W. Herbſt, 625 Punkte. 

—Bernhard Honig, Kreuz-Solo ge— 
gen 5 Matadore, 40 Puntte. 

— Kohn U. Littau, LaSalle, IU., 
17 gewonn. Epiele (verlor fein). 

— Kohn Leifch, Milmaukele, 589 
Punkte. 

— Albert %. Lauer, Grand mit 4 
Matadoren, Schneider angejagt, 
(491 Puntte). 

— Hans Krüger, Kreuz: Turne ge= 
gen 5 Matadore, 268 Runtte. 

— Kohn M. Heaney, 17 geivonnene 
Spiele, 561 Punkte (verlor eins). 

— Aug. Brade, 589 Puntte. . 

— Ed. WU. Lued, Milwautee, Schüp- 
pen:Solo gegen 5 Matabore. 

—J. Chas, Ireland, Mustegon, 
Mic., 17 gewonnene Spiele, 554 
Punkte (verlor drei). 

—H.  Gaffrei, Evanfton, 586 
Buntte. 

—D. R. Kalweit, Milmwaufee, 
Grand mit 4 Mataporen, Schnei- 
der angejagt, 372 Punfte. 

— Gen. Nadomitfh, Kreuz: Turne 
gegen 5 Matadore, 231 Buntte. 


Mie nor dem Turnier angefünbigt 
wurbe, merben folgende Herren ben 
Chicago Statverband beim Statfon- 
greß am 11., 12. und 13. Yunt in Des 
troit, Mich., ald Delegaten vertreten: 

Mar Wortsmann, Alvin Gauff, 
Mar 2. Wolff, Fred Kohl, Louis 
Dehmlow, Hohn M. Heaney, Peter 
Bamberg, Kohn D. Hoff, ©. Neulän- 
ber, Zafob Thielen, John M. Barth, 
Fri Griesbach, Julius Löffler, Sam. 
Meiterfeld, M. M. Jonas, 

Stelfvertreter: Edgar Herbit, Geo. 
Klier, Ludwig Sigel, Arthur Löhr, 
Henry Ehlers, H. Witt, George Eruid- 
Ihant, Geo. H. Gellert, Dr. Greiner, 
Samuel Mills, Dr. Freund, Louid 
Großhoff, E. Friedländer, Guft. 
Steinweg und Geo. W. Yohnfon. 

Die Nachricht, daß beim nächlten 
Statlongreß in Detroit eine Aendes 
rung bezüglich der „Preife” eintreten 
würde, bezeichnen die hiefigen Beamten 
des Statverbandes ala vollftändig uns 
begründet. E53 merben auch ferner 
Preife für Soli und Turnes ohne Mas 
tabore vertheilt werden, und zwar in 
derfelben Reihenfolge, wie bisher üb⸗ 
id. » 


48. 


4. 


— — — — — 


Tobesfülle. 


N enb beröffentlidden wir die Namen bes, 
Beh > über beren Tod bem Gefundheitdn 
elkung auging: + 

Upifeldt, Hohn U, 85 4; BOLL- Perry Ude, 
A * N45 FSorreſtville Ade. 
Dregler, Arthur, 6 %.; 805 Weed EStr. 
roehlich, 70 %.; 5258 South Part Une. 
eifelmann, m: 

6 Ki 

10 3.; 359 


3%; 1770 Sincofn be. 

€ Bi 2461 En a 

’ * er : am 7 
er, Wr, 48 9.: 613 N. Gampbei Abe. 


Zraurig,aber wahr 


E3 gibt Heute Tanfendbe von Berfonen, 
die an Magen, Leber» und Nierenkranf- 
beiten leiden, die Diät halten ober experi- 
mentiren mit diejem oder jenem Mittel 


finden. 
HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


nehmen und beobachtet die fdinelle Bejje- 
rumg in Eurem einen Befi Es 


Heiraths⸗Ligzenſen. 

Folgende Heirathslizenſen wurden in der Of⸗ 

fice des Countheierts dene: i 
a Kumingmwäli, Celia Kurfeivicz, 91, 19. 
. Wbert Brewer, Minnie 8. Beices, &1, 18. 
ans Strom, ba Dice, 48, ” 

ulius Schaumann, Mach Weber, 23, 24. 
(lbert Morade, Amelia Mercier, 22, 38, 
u Stuchmek, Katarzhna Rawfäh, 25, 18 

errh ©. Prinid, Varh Zau, 21, 21. 

5 Riposcal, Anna Handel, 30, 25. 
gen Dobler, Mary Bailey, 21, 20. 
arl %. Garlfon, Anna Wilfteom, 30, 26, 
Arel Öhriftianfen, Chriftine HyNeberg, 32,28. 

Albert Sperc, Tilie Bad, 2 k 
Richard Schweidler, & 3ella Böruss, 22, 18. 

tant Kofanda, Emma Pilha, 24, 23. 
Michael Minsf, Minna Caram, 22, 22. 
Joſeph Dyltotni, Anna Witlowsfi, 24, 20, 
Royb_ Cole Blande Stein, 2, 18. 
Dofeph 3. Sanda, e U. Bertufet, 22, 18. 
Alfred N. Elliott, Nofina Roberts, 38. 23. 
Louis Mortinet, Sulta Barbarta, 28, 18. 
Peter Piwlo, Alathia Winieräla, 25, 20. 
Biliam 3. Ol3had, Yba LKaffen, 25, 23. 
Andrem $ —— Lulu Torrence, 43, 40. 
Louis Nelfon, Gitel Schulin, 26, 25. 

Steve Schreiner, Eufanna Suhro, 28, 19. 

elet Dorlad, Sofia Boczal, 25, 23. 

incent Kalinowski, Kathryn Donecki, 28, 20. 
Charles Marks, Sarah Buckley, 49, 40. 
Ai: K. Toft, Florence Sterind, 23, 18. 

Ho Topelen, Gerbina Tan Pain, 22, 32. 
Harrh Whidden, Margaret Nyan, 29, 24. 
Rudolph Machglitzky, Yrances Dietrid, 24, 22. 
Azel Applequift, Lydia N. Willon, 24, 24. 
Sofef Jorgenfen, Hanfine Gronbed. 27, 30. 
Vaclad Henzl, Unna Robac, 27, 26. 

Rod MW. Kidd, Helen F._Secord, 25, 18. 
Sofeph Doriey, Hanna Bent, 22, 13. 
Ward Siffin, Unna Jobnfon, 24, 22. 

D Mitchell, Lilian Robinfon, 23, 22, 


Zivca, M e i e 
Dabid NRothftein, Anna Feulner, 26, 

Mag Rihmand, Bella Siäfel, 56, 45. 

Noy MeNtiece, Mary M,. Dab, 27, 19. 
Albert Bard, Bertha Eridfon, 23, 24. 
Glifford E. Fail, Adeline Afbby, 22, 18. 
Srancedzel Bolfad, Clara Krafcahl, 23, 23. 
Martin Blazicet, Anna Surobic, 22, 21. 
Nicolas Kardarad, Stabula I. Kontopoula, 


33. 27, 
‚Sofef MHelo,' Bronidlama Mazur, 25, 18. 
Frank Sanck Therefa Meindl, 39, 21. 
un L 


Ni 


Samel. inton, Gertrude Henberibott, 

Biote Latlo, Marb Wilczat, 24, 24. 

Charles Rila, Anna Rofo, 23, 18. 

James Lasla, Beatrice Dolezal, 26, 23. 

Charles %. Hunt, Margaret DMeil, 26, 21. 
— —⸗ — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Emma — Joſeph Patral, Ehebruch: Stevon 
gegen ary Schubert, Verlaſſen; Klara genen 
S. R. Froſt, grauſame Behandlung: Mattie 
gegen Edmund Hanſon, Verlaſſen: Maxgarete 
gegen John 3. Roß, graufame Behandlung. 


Markt⸗Bericht. 


Chieago, den 9. Mai 1910. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
MWintermweizgen, Nr. 2, roth, 21.1896-81.155 
Nr. 3, rotb, $1.08-$1.134; Nr. 2, hart, | 
B1.18u-81.15; Nr. 3% Hart, $1.08-—$1.13%, 
Srübjahrsmeizen Nr. 1, $1.1—1.16%; 


Nr. 2, $1.14% 
Mats, mr. 2 62er; Nr. 2, meib, 65—66c; 


Nr. 2, geld, Bebic; Nr. 8, 61 e; Rt. 

8, tweiß, Gd—6; Nr. 3, gelb, — Nt. 

, TuS Yar. 

Safer, Mr. 2, 41-4; Nr. 4 weih, 4öe; Nr. | 
8, 4lc; Nr. 8, weiß, Aue; Nr. 4, weik, 
414%; Standard, Hat. 

Roggen M. 2% 79; Nr. 3, HT; Ne. 4, 
55—6ör. 


Gerfte. „Malting”, 55h; „Miring“, 83%: 
„Screenings“, 20 47. 

2 I. „Winter Patents“, 84.80-85.00 das ak; 

oggenmehl, 83.45-83.70; Minnejote td 
Vatent, „Straight Erport Bags", .0-$5.10; 
beiondere Marten, $6.00. 

He u —28 auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
—A— 
8 rairie, $14.00-814.50; do, Ne. 1, 
N .00-813.50: Nr. 2, 811.50-812.50; Badhen, 

.00-—$10.00. 
— — „Gounteyg Sotse, 82.75 


RKleeiamen. „Cafhb Lois“, 96.50-89.75, 
Deu 

Standard, meiß, 150 

Seadlight, 175 

DT N — 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 3 
do,, gereinigt, per 6 Fa 
entin 


Terpenti 
Schlaqhtouted. 
NRindoriet. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
50-8850 pr 100 Pfund; miitlete bis gute 
arte, 85.75-87.50; mittlere bis *66 
Kühe, 84.00-86.90; gute bis ansgefuchte Kälber, 
u2- 2 Buß gute biß ausgefuchte, 


Shmweine. Gute Bis ausgefuchte Pötelmaare, 


, . d; gute bis aus⸗ 
gefuchte (zum Berjaubt), 89. 75; mittlere 
bis ausgeiuchte Wleifchermaare, #9. ‚85; 
gute bis amsgeiuhte Wertel, $9.00-89.55; 
„Stags“, $10.25—$11.00. 

EHhafe. „Native Wethers“, per 100 Pid., 87.00 
pi; „Native Ewes⸗ 0088.00; „Years 
J 38.00-98.25; „Native Dambsr, 8.00 
©. 
Molterel · Brodukte. 


Butter— . 
„Grosmerp, extra, da3 Piunb...$ 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, Das Plund.......0000000s 
„Dairied*, extra, daB Pfund... 
Nr. 1 Das Bahn asrueeen 
Saples, das Pfund...uscnesunne 
Badivaare, das Pfund......... .. 
Eier 
Frifhe Woare, ohne Ab von 
Verluſt. per Dutzend en zu⸗ 
aa  .uronsassunsssanse O. 
Kiſten eingeſchlofſen).. 6. 
s Dutzend 


u da 
„Grtras*, vs Dusend 


m 

* taſe. Twins⸗, das Afund.. 

deu, Wäerica“ das Samen 

»Daifieh“, das Pfund 

* —* Me Eis s006# sönsus 

Amburger, das Bhumd.uccccceee 

Geflügel und 
®etligel (lebend)— 

Pfund.uasasssernens 


oO 292997292 
2828388 
Bene 

— 
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N 


en, 


3 


5“ 85% 
* 
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russ 
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Die Spegialiften der meltberühmten 

icago.: Medical Clinic Zuriren ale 

ännertrantbeiten fchneller_ und billiger 
al3 alle anderen Uerzte in Chicago. 


Keine Kur--Keine Bezahlung 


Gehen Sie zu deutichen Aerzten, mit 
denen Sie ji genau ausfpredhen Fünren. 
Die Uerzte diefer Anftalt heilen mit 
abfolut Ticherem Erfolg alle Männer 
leiden, ald da find: Haufs, Blut- u. Chro« ' 
nifde Leiden, Entzündungen, geihledht« 
liche Schwäche, ſchmerzhaften Harn, Vers 
luſt der Energie, Jugendverirrungen, 
Hautkrankheiten, ‚Heratlopfen, dumpfes, 
edriidende8 Gefühl im Kopf, Nerböfis 
tät, verinotete wurmartige Venen, Exr« 
ihöpfung, ſchwaches Gedaͤchtniß. AÄbnei⸗ 
ung gegen Deieuiaalt, unangebrachtes 
— Km: Niedergeihlagenheit, Zittern 
der Glieder, Kräfteverluft, Scheuheit, 
Berluft der ht Schmwindelanfälle, 
ugezogene Krankheiten und alle franls 
beiten melde auf lebertretung der Ges 
tege der Natur zurückzuführen find. 
tunben bon 10 Bi$ 4 Ubr und 
von 6—7 Uhr Abends, Sonntag3 nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 


Chicago Medical Clinie, 
844 @üb Shrabe, Enicano, "SU. Harrifon 


1mai*% 


Bruchbänder. 


GCinfay und Doppelt, 


| 


Kommt zu uns zuerit. Ihr, erfpart Euch Geld, 
Mühe und Unbequemlichfeiten, Uniere Bruch» 
bänder find die billigiten und beften. 


Behltes Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Ped Court, 


Fir Männer! 


Konfultation. 
8 greie ron Mannedtraft, 


Flet eine 
e autausfhlägen, echten 

' aenb einem geheimen und or 
Beiden, rdenb ei Sie fa um fihere und fnelle 


t Dibifiow 
Hetlung an Dr. Weiss, 1756 >= . 
Wood Etx. Te * he 


Rhenmatismus, 
Haut : Krankheiten 


nehmt die 


Heil - Bader 
1527 N. Halfted Str., nahe Elybourn Mo, 


Tel. Lincoln 4424. i 
23ap, famomt,im 


— — 


Wein ſũt mediziniſche Zwuecks 


Wir ſenden eine oder zwei Proben von unſeren 
—A Meinen an Jedermann, der und 
66* Namen und Udreffe einfendet, ober bei 
orkeigung diefes Moupons in unferem Gefchäft. | 
Br haben ein Neftaurant und Weinitube aut» 
fchltehtich für Damen nnd Kinder. 


Bort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei "Sorten bon ‘jeden. 


: B5e, 50€ und 7de per Ylafche. Vreife 
Kir Balonen, halbe Gallonen- und Kiften 
attien. Man fehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


10ap*2. 


OSCAR F, MAYER & BRO, 


Bhulefiale und Netati 


Wurf: und ſeiſch · Herhält, 


Sedgwick und Beethoven. 
ke Drberd yromyt (mögeführt. 


Gtr., Gde 


Spargeln, die Kiſte.................. 
Kraut, neu, die Kiſte 
Gurken, das Dutzend. .............. 
Blumentobl, die Kiſte 
Eellerie, die iße 0. 
Grüne Erbien, die Kiſte .......... . 
Grüne LBiviebeln, die 0. 
Meerreitig, Dupend Stangen........ . 
Ropfialat, die Kiepe................. k 
Blattfalat, die Kifte..-s--uuonennnee. h 
Rothe Rüben, neue, da Yabsr..... h 
Mohrrüben, neue, das Yak 
— die Kifte.nnunsonssennnnes i 
üben, neue, da 
Spinat, die Ri . 
Nettter, VIE IRB: Se enönse einen . 
Tomaten, die Kifte h 
Pfefferſchoten, die Kiſte .......... 
Rhabarber, die F 
Veterfilie, Dupend 
Erdbeeren, U Bint . 
do., DB. son sonernsunnene hi 
Bobn 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.- 1. 
Grüne Schnittbohnen, die Kiebe.. 1. 
Trodene Bohnen, auserlefen...... 2. 
Rothe Nicrenbo 
8 —— Buſhe 0.35 
artoffeln, labung, : Bufdel...... k 
neue, das Faß 4.00 


........ ...... 


—Mieber große Unrube in Tſchang⸗ = 
‚ China, infolge des Anſchlagens 
bon Plafaten, die zur Ermordung des 


zen m und ber eingeborene: . 





ESTABLISNED 1875 BY E, 5. LEHMARN 


I waaren In der Frantfurter getung Seingt ns a 
; 2 — 2 2* \ N N \ \) 14 ' Fi U f N \ ' — 
ee me DMelttRL, "regulde Se Plauderei: ah oe Straße fiel mei- | BR — Rus 
| nen die Sorte, bie und, Dal 19 a“ 28 2 W BANN ww) RE 
— ei 3% lern * an“ * daß = hu —* ee = u N de ER 
’ e no eini e — eiten zu be= m 


im Bajement, 
Deck, ct, de STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXONANGE3 dag Pfund, ‘ Mark braude. Alfo zog ih „vom Le⸗ 


— Rail es „2. €. 5.“ grüne Erading Slanıps |i 


Meitere eins für Dienftag | =: he 
ö— — — — — —ñ —e — — — — — — — — IIfallen überreven, mit von der Partie * 
Leinen Kleider und Suits zu weniger als halbem Preis || 2 4.375 D 0 p p If cl 


| Some —— ——— —————————— — — — — — ——— — — ren, wenn auch weniger geeigneten Ge⸗ 

The Fairs großer Einkauf von neueſten Leinen⸗Kleider und 2-Stück Suits kommt morgen zum Verkauf zu weniger als den Fabrikkoſten der Lein⸗ ‚ge 
wand bei der Yard. Sie werben fidher am Dienftag hier eine richtige Senfation hervorrufen. Ahr merbet Euch wundern mie wir fie für den Preis ver- genen, be —* * Ho 
faufen fönnen wenn hr die Qualität der Stoffe feht, die fehönen Fyaconz und die gute Arbeit. Wir würden mehr davon gefauft haben aber der Yabri- promenize in efagtem Falle fon 


tannt hatte nur ungefähr 600 davon. Frühe Einkäufer werden große Erfparniffe machen in Ihe Hair? Bafement am Dienftag Morgen. 


ziemlih lange, begegne benjelben — 
Die Leinen⸗Kleider ſind gemacht aus rei⸗ $2.98 Lingerie Dreſſes, — gemacht aus — Grußbekannien wiederholt, falle einis 
nem irifchen Leinen, Hoher u. „Dutch“ Hals, — zierlichen Lawns, in Pink, blau und weiß, ELTERN gen unbefchäftigten Qaben-“nhaberin- GI 
ſchwer befticte $ronts u. garnirt mit mic BEER blibfch mit Spigen garnirt, ebenfo Somm SSR EEE nen jammt Perfonal auf, fange felbft 
tation Iriſh gehätdten Spigen. Jedes ein» — lung von Chambrah und karrirten Ging⸗ —— an, einigermaßen ärgerlich zu werden O 


zelne Fieit ein Modell in Facon u. Arbeit. ER ham Dreſſes, hübſch geſchneidert und gar·.0— — — Pre ac onen ie Ye 
in meiß, Blau, Pint und lohfarbig. Bis nirt, in eime große Partie verei⸗ 1 98 ? | \ gegen Verabredung das Manderziel : 
zu $15.00 Werihe — für A 98 „„ gt und marfitt zu “ t' einfeitig ändere unb allein ben Heim 
2 ß Spihen Woeiſts, 82.50 Wertte, In mei I MIA >S/ || | wer anizete. ULB ich im Begriffe bin, tal ng en ganzen an 
2 2* —* r ’ l N * — 
Die leinenen Zwei⸗Stück Suits beſtehen A # bye t \ ER ZEN ben für diefen Tag menigiten? ent» a , 
aus einem Sortiment von Schatttrungen u. Al! —* WER: ber China „ Gelbe gemadi— WE Ichetbenden Schritt zu thun, erfcheint 
Größen in geſchneiderten Suits, hübſch ge⸗ en und Mebail- 1 098 RE KIN ERSHE Ir bleich —* — — 
macht mit Knöpf-Garntrung und „pipe“ N vum G — 4 Ei, ift verraucht — um fo wieder ge⸗ 
mit ——— — 
D ih ! — 2 u — s 
h $ı2 Derthe, au 4.98 Ei u Snerike ren 1 Bm eg h fchäfte weder weitere Käufer noch Ver- EMPF 
Damen Eoais— Gesabe in richtiger Zeit — N ungefähr 200 vorhalten, m 69 IBAN \. — — nur ein 
N JZehn⸗Markſtück in ung genommen 
zT ee uk | Kinder Goatt— Große Sammlung der . Im Sen. O3 bebuefie längere Nußen- 84 La Salle Sir. 2 
4 { N D | | ⸗ 3 a Me 
Cheds, 52 und 54 Zoll lang, ebenſo viele —— —* ei —— — — —* | — 5 u —* * = uz Schiffskarten 
— — fr 0 08 en Eireien, Gröhen 6 er 14 MR Chefs, biß ber Kalfer Friebrid) wieder | den Billigften reifen. 
Er. er Yabr. 2.98 Merthe, zu 1 "69 TH UA in der Badenfaffe gefunden tourde. Geldiendungen nad 
Dre Stirts— FabritantenPartte * 11441 — AN Meine arme Frau war mährend ber + allen 
Mufter Stirte, im Blauen und ſchwarz | Kimber-lleider $1 Werthe — gierfih ges LH N ganzen Zeit von den beiven mit einer Wläten ber Welt; ameimal mö- 
Serges, goreb und plaiteriyarons, nit ein UM MAP mat mit ganz platte Stirts, In Gham- Fit, Miene betrachtet tuorben, al8 wolie fte qhenclich 
ge 2 tt 
Stkt in Ar Partie mentger alB FRE" braya, Ginghams, Percales, "alle we: . einen Tri verfuchen. — Im der erften 4- und 5 -progentige; 
A 0 on 
$ö.werih. Ungefähr 350 zu 2, 8 Gröhen, 6—14 Yahr, morgen zu [ Sy Sen m —— * er. —— * 1m EEE und Zinfen bon Bayliat uns ueberſchuß 5 2.500,00 


+... Siemanb aub unferem da | Bolten en | onen auf Gintagen vom 
| 
| 


Finanzielles. 


— — 
Central Trust 


Company 
of Illinois 


152 Monroe Str,, zwiicdhen Clark x. 2a Salle 


Bank:, Spar: nıd 
Truſt-Geſchäfte 


für Männer fir Snaben 3 ⸗ J milienkreiſe hat in dieſem Geſchäfte — bes Monats 
Schuhe, 1.29 im 1. 00 Blaue Maänner⸗Anzüge, 10. 7T5e ne 1 ve m 


erlaubt, die während der 
; intoollene blaue Serge-Ungüge fir Männer, di — Meine Frau hat in langen Jahren nur erſten 10 Geſchäftstage 

The Foit Baſement Schuhh⸗ Dept. iſt Chicagos größtes Schuh⸗Vargain — Deobelle filr Männer und Junge ner, gemacht * — eine Wiederholung ſoicher Geldver⸗ Borſchu ßz auf alle Erbſchaften und Jelelden Monats gemasit werben. Montag 

a a ie: anfang — Sur an Selen — — erlebt, ich felbft Dafür um» | _ Wertpapiere 
. » um ent s s FR * 2 
mir anzeigen, haben, und au geben maß mir anzeigen. zlige 82 bis 37 Bruftmaß, range üge 34 bis 46 * us ſomehr. — Auf dem berfehräreichen K. W. K E M P P, 
maß; ferner —— dee ſchlanke. Beſter Beſ— yo “A Hauptbahnhofe einer großen ſüddeut⸗ 84 LaSalle Straße. 

42:50 und 98 Manmnerſchuhe und * 82. — — amd Oxfords, | narantiren jeden Anzug in Bezug auf Dauerhaftigt: hen Stabt hatte ich bereit# meine | Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
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